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Einladung zur Pränumeration. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 19. März. 

Die letzte Debatte des Reichstages iſt der klarſte Beweis, daß ſich doch 
die Stimmung Elſaß⸗Lothringens zu Gunſten Deutſchlands ſehr geändert 
bat. Die Proteſtpartei ſcheint einzuſehen, daß ſie mit ihrem bloßen Proteſte 
nicht vorwärts kommt; ihre Mitglieder, die Herren Simonis, Guerber 
und Winterer, ſind zwar ſelbſtverſtändlich noch mit Allem unzufrieden, 
was in Elſaß⸗Lothringen geſchieht, und werden darin auch vom ultramon⸗ 
tanen Centrum freundſchaftlich unterſtützt, aber ſie betheiligen ſich doch recht 
lebhaft an den Verhandlungen; mit der Zeit werden ſie ſchon begreifen, daß 
die Unterſtützung des Centrums das Schlimmſte iſt, was einer politiſchen 
Partei geſchehen kann. Die Autonomiſten Bergmann und Schneegans 
nehmen die Hand gern an, die ihnen die Regierung bietet, und wenn der 

Diorgelegte Geſetzentwurf auch nicht alle ihre Wünſche erfüllt, jo wird er doch 
die Grundlage für die Autonomie oder Selbſtverwaltung bilden; der Lan⸗ 
desausſchuß wird ſich allmälig ſchon zu einer wirklichen Deputirtenkammer 

entwickeln, ſo daß der Reichstag Elſaß⸗Lothringen gegenüber keine andern 

Rechte ausübt, als er jedem andern deutſchen Einzelſtaate gegenüber hat. 

Heute wird der Reichstag über den Sitz des Reichsgerichts in erſter 

Leſung verhandeln. Intereſſant iſt, wie hinterher bekannt geworden, daß 

ein Staat im Juſtizausſchuß für Berlin, im Plenum des Bundesrathes 

aber für Leipzig votirt hat. Dieſer Staat war Braunſchweig, deſſen 
zwei Stimmen ſonach den Ausſchlag gaben. Auch Reuß j. L. hat für 

Leipzig geſtimmt. Sachſen⸗Coburg hat eine Art von ofſiciöſer Rechtfertigung 

erlaſſen, in welcher es ſich gegen den Vorwurf der Theilnahme an einer 

majoriſirungsluſtigen Coalition verwahrt und gerade aus „nationalen Er⸗ 

wägungen“ für Leipzig votirt zu haben erklärt. In Reichstagskreiſen iſt 
unterdeß die Strömung für Berlin günſiäger geworden, namentlich bei den 
Nationalliberalen nach einer Fractionsrede des Profeſſors von Treitſchke. Vou 
den Freiconſervativen ſell ein Drittel beſtimmt für, ein anderes Drittel 
gegen Berlin ſein, das letzte Drittel ſoll ſchwanken, und dürfte ſomit nach 
der jetzigen Strömung ſchließlich für die Reichshauptſtadt gewonnen werden. 
Auf jeden Fall wird die Reichstagsmehrheit für oder wider Berlin ſo gering 
und zweifelhaft fein, wie diejenige für Leipzig im Bundesrathe geweſen ; 
Uebrigens wünſcht man die erſte und zweite Leſung zu trennen, um in der 
S3diſchenzeit von der ſächſiſchen Regierung officiell zu erfahren, ob fie im 

Fall der Verlegung des Reichsgerichts nach Leipzig auf die Errichtung eines 
oberſten Landesgerichts verzichten würde. 

8 Ueber das Reichs-Geſundheitsamt ſtehen noch weitere Verhand⸗ 
lungen in der Budgetcommiſſion zu erwarten, die inſofern an Intereſſe ges 
winnen möchten, als der Director des Amtes, Geheime Rath Dr. Struck, 
letzt von München zurückgekehrt iſt und alſo in der Commiſſion die nöthigen 

Aufſchluſſe wird ertheilen können. Die warme Vertheidigung des Amtes 

Seitens des Fürſten Bismarck bei der neulichen Reichstagsſitzung hat darin 

ihren Grund, daß ſich der Fürſt für dieſe Inſtitution ganz beſonders inter⸗ 

elirt und andererſeits auch der Umſtand in das Gewicht fällt, daß der 
irector der langjährige Hausarzt und Freund des Fürſten iſt. In weiten 
ärztlichen Kreiſen iſt man übrigens von den bisherigen Leiſtungen des Ge 
ſundheitsamtes ſehr befriedigt. 
In der orientaliſchen Frage iſt feit vorgeſtern eine entſchieden friedliche 
endung eingetreten. Zwiſchen England und Rußland iſt ein Ueberein⸗ 
'mmen erzielt und es ſoll die Unterzeichnung des vielgenannten Protokolls 

8 bevorſtehen. Ueber den Inhalt dieſes Schriftſtückes ſchreibt das 

„W. Tgbl.“: ’ 

„Das Protokoll beginnt mit einem knappen, recapitulirenden Hinweiſe 
auf die Reformen, welche die N als erforderlich erachtet hatte und 
die Conferenzmächte noch immer als erforderlich erachten. Es wird aner⸗ 
kannt, daß die Pforte die Dringlichkeit dieſer Reformen zugegeben und 

| ich aus freien Stücken zur Ausführung derſelben angeſchickt — Der 
| forte wird nun empfohlen, zur en Durchführung er 
5 raſch als möglih zu ſchreiten. Die Mächte erachten es als ihre Pflicht, 
ch durch ihre Vertreter in der türliſchen Hauptſtadt Kon, wie in den 
türkiſchen Provinzialſtädten die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Pforte 

ie Reformen in Angriff nehme. Sollte die Pforte innerhalb eines Zeit⸗ 
raumes, welcher den Mächten als ausreichend erſcheine, um die Durch⸗ 
führung der Reformen bewerkſtelligen zu können, doch nicht in die Lage 

| elommen ſein, die von den Mächten empfohlenen Reformen zu verwirk⸗ 
üben, fo werden es die Mächte in einem ihnen geeignet erf inenden 
Zeitpunkte für ihre Pflicht erachten, ſich unter einander in Verhandlung 

u ſetzen, um über die Schritte zu berathen, die im Intereſſe des Friedens 
erner zu unternehmen ſein ſollten.“ 

Wir wiſſen nicht, ob dieſe Mittheilung genau iſt, doch entſpricht ſie dem, 
as auch anderweitig über das Protokoll verlautet. Von einer Ab⸗ 
rüſtung iſt demnach in dem Protokolle keine Rede und die bezügliche Meldung 
der „Times“ ſcheint kaum wahrſcheinlich. Ueberhaupt können wir uns der 
Aa fifchen Auffaſſung der Börſe, daß nun der Friede gefichert ſei nicht an⸗ 
d ießen. Nach Allem, was man über die neueſte Vereinbarung hört, ift 

e Schwierigkeit nicht ſowohl gelöſt, als vielmehr deren Löfung nur hinaus: 
be oben. Wir haben zu dem Berliner Memorandum und den Conferenz⸗ 
beſchluſſen noch ein Londoner Memorandum bekommen, es bleibt abzuwarten, 

ie ſich die Türkei zu demſelben verhalten wird. Jedenfalls kann Rußland 

einiger Zeit, wo es vielleicht beſſer vorbereitet iſt als heute, erklären, daß 

e türkifchen Reformen, wenn es zu ſolchen überhaupt kommt, nicht ge⸗ 

gen — und dann ſtehen wir wieder auf dem alten Standpunkte. 
aus dab erd im Weſten die Friedensglocken läuten, lauten die Nachrichten 
0 der Türkei ſehr ernſt. Die Wiener Blätter bringen Andeutungen, 
en in Ronftantinopel neue überraſchende Ereigniſſe erwarte. Die 
> eden wide zwiſchen der Pforte und Montenegro ſind völlig ins Stocken 
16. den und in Bosnien erhebt die Inſurrection wieder ihr Haupt. Am 
d. Mts. iſt es in der Gegend von Bilibrick, am 17. bei Drezgnac zu 
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einem bluligen Zuſammenſtoße gekommen, in welchem die Inſurgenten zu: 
rückgeworfen ſein ſollen. — Man ſieht, daß es an beunruhigenden Mo⸗ 
menten nicht fehlt und daß man ſich noch immer darauf gefaßt machen 
muß, das internationale Protokoll durch neue unberechenbare Ereigniſſe 
uͤber den Haufen geworfen zu ſehen. 

Ein Streiflicht auf die ruſſiſche Verwaltung liefert ein Vorfall, den wir 
Petersburger Blättern eninehmen. Dem „Rußkij Mir“ zufolge haben Miß⸗ 
bräuche in den Kreiſen Kuraminsk und Chodſchent ſtatigefunden, die na⸗ 
mentlich in bedeutenden Verſchleuderungen öffentlicher Summen, in ungeſetz⸗ 
lichen Steuererbebungen und Aneignung von Privatländereien beſtehen 
ſollen. Verhaftet ſind nach der genannten Quelle: Oberſt Gujus, Chef des 
Kreiſes Kuram insk; Oberſt Baron Nolde, Chef des Kreiſes Chodſchent, und 
der geweſene Gehilfe des Kanzleidirectors Sſawenkow. 

In Italien hat die Deputirtenkammer mit 172 gegen 43 Stimmen ohne 
bemerkenswerthe Zwiſchenfälle einen vom Unterrichtsminiſter vorgelegten 
Entwurf angenommen zur Reorganiſation der Lyceen, techniſchen Schulen 
und der zu letzteren vorbereitenden Gymnaſien, in denen die alten Sprachen 
nicht gelehrt werden. Laut Art. 1 des Entwurfs ſollen vom 1. Januar 1878 
ab die geiſtlichen Directoren⸗Stellen jener Bildungs⸗Anſtalten aufgehoben, 
Religions⸗Unterricht ſoll alſo in denſelben künftig nicht mehr ertheilt wer⸗ 
den. Laut Art. 3 ſollen die Gehälter der Lehrer und Beamten jener Schulen 
um ein zweites Zehntel (das erſte war ihnen vor einiger Zeit bewilligt wor⸗ 
den) erhöht werden. Laut Art. 5 ſollen auch die außerordentlichen Profeſ⸗ 
ſoren, welche an jenen Inſtituten lehren, gleich den ordentlichen Profeſſoren 
nach jedem vollendeten 6. Lehrjahre den zehnten Theil ihres Gehaltes als 
Zulage erhalten. Die Verſammlung genehmigte auch auf den Antrag des 
Ackerbauminiſters mit 187 gegen 26 Stimmen und ohne weitere Debatte die 
Einſetzung einer Commiſſion, welche die Verhältniſſe der Landwirthſchaft und 
der Bauern ſtudiren und darüber vor Ablauf zweier Jahre berichten ſoll, zu 
welchem Zwecke 60,000 Lire bewilligt ſind. 

Der Curie ſcheint es zu Ohren gekommen zu ſein, daß der Miniſter des 
Innern Befehl gegeben hat, die Blätter, welche die von Pius IX. im letzten 
Conſiſtorium gehaltene Rede wiedergeben würden, ſofort zu confisciren, wenn 
darin Schmähungen gegen den Träger der Krone und ſeine Räthe enthalten 
ſeien, denn keine Zeitung, ſelbſt nicht ein päpſtliches Organ, hat die Rede 
veröffentlicht. Was übrigens die Bedeutung der am 12. d. M. im Vatican 
ſtattgehabten Vorgänge betrifft, fo macht eine Römiſche Correſpondenz der 
„N.⸗Z.“ mit vollem Rechte darauf aufmerkſam, daß damit ein wichtiger 
Wendepunkt in der inneren Geſchichte des Vaticans ſeit dem Falle der welt⸗ 
lichen Papſtherrſchaft erreicht worden ſei. Der betreffende Correſpondent 
führt dieſe Behauptung, wie folgt, aus: 

„Wie Sie wiſſen, ſollte ſeit der piemonteſiſchen „Gefangenſchaft“ kein 
Conſiſtorium, keine Allocution gehalten, keine Cardinalsernennung mehr 
vorgenommen werden. Trotz der Verkündigung der Infallibilität mußte 
man 8 Vatican doch geſtehen, daß man bei der Ankündigung dieſes 
Entſchluſſes doch ſehr ſchwer gefehlt habe und der Papſt hielt erſt Conſi⸗ 
Helge unter dem verſchämten Namen vs n,proviste di chiese“ und ernannte 

ald auch zahlreiche Cardinäle. Die Hofſophiſten des Vaticans docirten, 

daß die „proviste“ keine Conſiſtorien ſeien, weil dabei keine Allocution 
gehalten werde und die Cardinalsernennungen auch keine eigentlichen 
Cardinalsernennungen ſeien, weil die neuen Cardinäle dabei nicht den 
rothen Hut erhielten. Die piemonteſiſche Gefangenſchaft erlaube der 
Kirche nicht, derlei Freudenfeſte zu feiern; erſt wenn die Zeiten ſich wie⸗ 
der einmal beſſer für die Kirche geſtalten und die Feſſeln der Gefangen⸗ 
ſchaft wieder gelprengt werden, könnte man zu den altehrwürdigen Bräuchen 
zurückkehren. Trotz alledem genügten 2 oder 3 kurze Jahre, um 
alles bisher Geſag te zu vergeſſen; in dem geſtern gehaltenen 
Conſiſtorium hielt der Papſt eine Allocution und in einem am 15. ſtatt⸗ 
findenden Conſiſtorium wird er nicht blos den geſtern, ſondern allen ſeit 
1870 ernannten Cardinälen den rothen Hut aufſetzen. Die Zeiten haben 
ſich W . für den Vatican nicht zum Beſſern geändert; die Piemon⸗ 
teſen ſind noch immer in Rom, und Kaiſer Wilhelm iſt noch nicht nach 
Canoſſa gegangen, die Inquiſition iſt noch immer nicht zur Staatsinſtitution 
in Europa erklärt, die Freiheit der Wiſſenſchaft noch immer nicht von 
Staats wegen proſeribirt worden — und doch hält man im Vatican dafür, 
daß, wenn man ſich nicht in die Zeit, wie fie eben iſt, ſchickt, die Oppor⸗ 
tunität dazu ſich immer ſchwerer ſinden ließe.“ 

Wie der „K. Z.“ aus Rom unter dem 16. d. M. telegraphiſch gemeldet wird, 
arbeitet Simeoni eine von den Nuncien den fremden Regierungen mitzu⸗ 
theilende Note aus, worin die Aufmerkſamkeit der Regierungen auf die 
Lage des päpſtlichen Stuhles gelenkt und dazu bemerkt wird, ſie ſelbſt ſeien 
dabei intereſſirt, für deſſen Unabhängigkeit zu ſorgen. Im Vatican, fügt 
die betreffende Depeſche hinzu, bereitet man ſehr ernſte Weiſungen vor, die 
den italieniſchen Biſchöſen im Fall einer endgiltigen Genehmigung des 
Geſetzes über die Mißbräuche der Geiſtlichkeit zugehen ſollen. Die Biſchöfe 
werden dem Clerus einſchärfen, keine Gewaltmaßregeln herauszufordern, 
wohl aber Einſprache zu erheben, wenn es ſich darum handle, die Wahr⸗ 
beiten der Kirche gegen Staatsdoctrinen aufrecht zu erhalten. Somit ſteht 
für Italien ein offener Krieg zwiſchen den beiden Gewalten in Ausſicht. 

In Frankreich beſchäftigen ſich die Blätter noch fortwährend mit dem 
angeblichen Diebſtahle von Papieren, die ſich auf franzöſiſche Feſtungen be⸗ 
ziehen und der von einem angeblich durch die deutſche Botſchaft angeſtifteten 
Frauenzimmer ausgeführt ſein ſoll. Die Ente, bemerkt eine Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz der „K. Z.“ vom 17. d. Mts., wurde vor einigen Monaten in 
einem ultramontanen amerikaniſchen Blatte den Leſern in der neuen Welt 
aufgetiſcht und zu jener Zeit zum erſten Mal in franzöſiſchen Blättern ruch⸗ 
bar gemacht. Dazumal ſollte der Kriegsminiſter Ciſſey „der hochſtehende 
Beamte“ ſein, der ſich Papiere habe abliſten laſſen. Den franzöſiſchen Leſern 
wird dieſe aufgewärmte amerikaniſche Ente jetzt ſeit mehreren Tagen immer 
wieder als friſch vorgeſetzt. 

Die „Nation“ ſchreibt: „Bei Gelegenheit des 21. Geburtsfeſtes des kai⸗ 
ſerlichen Prinzen tritt der Sohn Napoleon's III. in den vollen Beſitz aller 
ſeiner Rechte; er wird ſie ausüben und ſich nicht mehr begnügen, platoniſch 
zu regieren; er iſt geſonnen, ſelbſt zu herrſchen.“ Es fehlt ihm, fügt die 
„K. Z.“ dieſer Mittheilung ſehr richtig hinzu, freilich nur eines zum Herr: 
ſchen: die Unterthanen. Die Bemerkung der „Nation“ betrachtet man als 
einen Abſchied, den der Prinz Rouher ertheilt. Der Kaiſerin Eugenie ge⸗ 
ſchieht in dieſer Mittheilung keinerlei Erwähnung und es hat den Anſchein, 
als ob ihr Sohn ſie ganz von der Partei ausſchließen wolle. 
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Deutſchland. 


Berlin, 17. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
gußerordentlichen Profeſſor Dr. Alphons Oppenheim in Berlin zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Akademie zu Münſter 


ernannt. 
Der ordentli rofeſſor Dr. Burckhard in Kiel 


in gleicher Eigen⸗ 


Zeit 


— Berlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition. Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Post. 
Anſtalten . nen af die Zeitus, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen Aweimal erſchelnt. 


— . Q..᷑.. — 


Dinstag, den 20. März 1877. 
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den. Der bisherige Rector und commiſſari). he Kreis⸗Schulinſpector Hermann 
Luſt in Rogaſen iſt zum Kreis⸗Schulinſpecto. im Regierungsbezirk Poſen 
ernannt worden. Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Döblin zu Berncaſſel iſt zum 
Kreiephyſikus des Kreiſes Berncaſtel ernannt n orden. — Der Kreisrichter 
Dr. Witkowski in Cöpenick iſt zum Rechtsanwal bei dem Kreisgericht in 
Gardelegen und zugleich zum Notar im Departemen. des Appellalions⸗Ge⸗ 
richts zu Magdeburg, mit Anweiſung ſeines Wohnfiger in Gardelegen, er⸗ 
nannt worden. : 

© Berlin, 18. März. [Zu den Standesregsſtern. — Die 
Leiſtungsfähigkeit der Induſtrie.] Die Frage, ob bei Ver⸗ 
oͤffentlichung der Auszüge aus den Standesamts⸗Regiſtern die unehe⸗ 
lichen Geburtsfälle durch die Zeitungen unter vollſtändiger Muftheilung 
des Namens der Mutter genannt werden ſollen, hat neuerdings zu 
amtlichen Erörterungen geführt. In Folge deren hat der Miniſter des 
Innern die Bezirks⸗Regierungen darauf hingewieſen, daß dieſe Vor⸗ 
sffentlichungen angemeſſener Weiſe nur unter ſummariſcher Angabe der 
vorgekommenen Fälle oder, wenn die einzelnen Fälle aufgeführt werden, 
nur mittelſt des dem Kinde gegebenen Vornamens unter Beifügung 
des Wortes „unehelich“ flattzufiuden haben. Der Miniſter fügt hinzu, 
es werde ſich nicht verkennen laſſen, daß das entgegengeſetzte Verfahren 
unter Umſtänden eine nicht genügend begründete Härte in ſich ſchließen 
könne. Auch in Eheſchließungsfällen dürfe die Veröffentlichung durch 
die Zeitungen unterbleiben, wenn das von den Nupturienten aus erheb⸗ 
lichen Gründen gewünſcht wird, wenn z. B. ſich Perfsnen trauen 
laſſen, von denen das Publikum angenommen hatte, ſie ſeien bereits 
verheirathet geweſen, oder wenn ein Eheſchließungsact wegen fpäter ges 
rügter Formenmängel wiederholt werden müſſe, ſo u. A., wenn Diſſi⸗ 
denten eine vor Jahren in gutem Glauben vor ihrem dazu nicht be⸗ 


fugten Prediger geſchloſſene Ehe nachträglich vor dem Standesamt ge 


ſetzlich ſchließen. Der Miniſter ſagt zum Schluß feiner Verfügung, es 
komme überhaupt in Betracht, daß die Veroffentlichung der Standes⸗ 
amts⸗Acten durch die Zeitung geſetzlich bei uns nicht vorgeſchrieben iſt 
und daß demnach nichts im Wege ſteht, bei dieſer Veröffentlichung auch 
den Rückſichten der Billigung Rechnung zu tragen. — Angeſichts der 
neuerdings vielfach laut gewordenen Klagen über abnehmende oder min⸗ 
deſtens nicht genügend fortſchreitende Leiſtungsfähigkeit der einheimiſchen 
Induſtrie und namentlich derjenigen Zweige derſelben, deren Gedeihen 
von dem Vorhandenſein eines Stammes tüchtiger „gelernter“ Arbeiter 
abhängig iſt, beabſichtigt der Handelsminiſter die Frage einer näheren 
Prüfung unterziehen zu laſſen, ob zur Beſeitigung der hervortretenden 
Uebelſtände, neben einer Reform des Lehrlingsweſens der Handwerker, 
auch eine geſetzliche Regelung des Fabrik⸗Lehrlingsweſens mit Ausſicht 
auf Erfolg in Angriff genommen werden kann. Um für dieſe Prüfung 
eine ausreichende Grundlage zu gewinnen, ſind die Provinzial⸗Regie⸗ 
rungen angewieſen worden, die Inſpectoren der Fabriken zur Beant⸗ 
wortung einer Reihe einſchlägiger Fragen zu veranlaſſen. 

— Berlin, 18. Marz. [Die Kauffahrteiſchiffe. — Das 
Waſſerrecht für Elſaß⸗Lothringen.] Die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
raths für Seeweſen und für Handel und Verkehr haben beantragt, 
der Bundesrath wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß über die 
Ausrüſtung der deutfhen Kauffahrteiſchiffe mit Booten, über die Ver⸗ 
pflichtung der Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen vor der Zulaſſung zum 
Gewerbebetrieb den Beſitz der dazu erforderlichen Kenntniſſe nachzu⸗ 
weiſen, Vorſchriſten erlaffen werden und den Reichskanzler erſuchen, 
dem Bundesrath geeignete Vorſchläge vorzulegen, den Reichskanzler 
ferner erſuchen, die Frage: ob die Seeſchiffer und Steuerleute, welche 
als ſolche auf Seedampfſchiffen fungiren wollen, zum Nachweiſe ihrer 
Kenntniſſe im Maſchinenweſen zu verpflichten und demzufolge die für 
fie: beſtehenden Prüſungsvorſchriften auch auf dieſen Gegenſtand auszu⸗ 
dehnen ſeien, einer Unterſuchung durch Sachverſtändige unterziehen zu 
laſſen und das Ergebniß derſelben dem Bundesrath mitzutheilen. — 
Dem Bundesrath it der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß Lothringen, 
betreffend Abänderungen der Geſetzgebung hinſichtlich des Waſſerrechts, 
nebſt Motiven zugegangen. Das Geſetz umfaßt 6 Parapraphen; in 
den Motiven heißt es: Im Frühjahr 1873 wurde vom Oberpräſidenten 
von Elſaß⸗Lothringen in Folge mannigfacher Anregung eine aus Be⸗ 
amten, Landwirthen und Induſtriellen beſtehende Commiſſion von 
Sachverſtändigen zur Berathung der Frage berufen, ob und in welchem 
Umfange eine Ergänzung oder Abänderung der in Elſaß⸗Lothringen 
in Bezug auf die Benutzung und Unterhaltung der Waſſerläufe gelten⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen durch ein practiſches Bedürfniß erfordert 
werde und ohne Verletzung berechtigter Intereſſen ausführbar ſei. Unter 
Benutzung des durch Commiſſionsberathungen gewonnenen Materials, 
iſt demnächſt ein Geſetzentwurf ausgearbeitet und von der Commiſſion 
angenommen worden. Der Entwurf iſt ſodann den Bezirkstagen zur 
Muſterung und dem Landesausſchuſſe zur Begutachtung unterbreitet 
und wurde von letzterem mit unweſentlichen Abänderungen gut ge⸗ 
heißen. Vor der Beſchlußfaſſung im Bundesrathe kamen etliche Be⸗ 
ſtimmungen des badiſchen Geſetzes über Bewäſſerungs⸗ und Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Anlagen zur Sprache, welche das Verfahren behufs Bildung von 
Genoſſenſchaften betreffen und deren Inhalt dem Geſetzentwurf theil⸗ 
weiſe zum Vorbilde gedient hatte, nach den über ihre geringe praktiſche 


Zweckmäßigkeit inzwiſchen gemachten Erfahrungen als der Abänderung | 


dringend bedürftig erkannt worden ſeien. Ein Theil dieſer Beſtim⸗ 
mungen iſt demnächſt auch durch das neue badiſche Geſetz über Be⸗ 
nutzung ꝛc. der Gewäſſer vom 25. Auguft 1876 beſeitigt und mußte 
erwogen werben, ob eine Abänderung der in Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
ſtehenden gefeglihen Beſtimmungen im Sinne des badiſchen Geſetzes 
noch rathſam fel. Die Prüfung ergab, daß es ſich empfehle, die §8 2 
bis 6 und 8 des Art. 1 des früheren Entwurfs, welche eine ander⸗ 


weite Regelung des der Genoſſenſchaftsbildung vorausgehenden Verfahe 


rens zum Gegenſtande hatten, auszuſcheiden und aus dem Artikel 1 
jenes Entwurfs nur die Beſtimmung des § 7, welcher das Verhältniß 
derjenigen betrifft, welche bei der Verhandlung ausbleiben, iſt in einer 
abgekürzten Form zu übernehmen. So iſt denn der Geſetzentwurf 
vom Landesausſch aß gut geheißen worden und nur vorgeſchlagen, in 
der die Werthſchätzung auszutauſchender Grundſtücke betreffenden Be⸗ 
ſtimmung des § 3 einen Punkt zu ändern, in welchen „Vorſchriften 
über die Schätzung durch Sachverſtändige und deren Wahl“ aufge⸗ 
nommen werden ſollen. 

[I Berlin, 18. März. [Zur Frage über den Sitz des 
Reichsgerichts. — Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag. 
— D. te Demiſſion des Chefs der Admiralität. — Fran⸗ 


iſt 
ſchaft in die juriſtiſche Facultät der Univerſität zu Greſswald verſetz wor⸗Jzöſeſche Ultigmontane über das deutſche Staatenhaus. — 
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Der Finanzminiſter und die weſtfäliſche Induſtris. —ftaths neben dem Reichstage dle Inſtitution eines Staalenhauſes eins 


2 PP z — — 


5 — 


Zum Impfzwang. — Parlamentariſche Geburtsfeier desſ geführt würde. Eine ſolche Pairskammer des Deutſchen Reichs (in 
Kaiſers. — Die Wahl Haſenclever s.] Kurz vor der ent⸗ welche der Bundesrath aufgehen fol), deren Mitglieder theils 
ſcheidenden Stunde, die über den Sitz des Reichsgerichts Beſtimmungſ von den Fürſten ernannt, theils von den Landtagen gewählt 
treffen ſoll, mehren ſich in der Preſſe die Kundgebungen über dieſe würden, konnte exit dem berechtigten Particularismus der deut⸗ 
Frage, beſonders diejenigen, welche auf einem Berlin günſtigen Stand: ſchen Fürſten eine dauernde Exiſtenz verleihen. Man ſieht, 
punkte bafiren, ohne daß indeß, wie ein hieſiges Blatt zu berichten] daß die franzöſiſchen Clericalen von dem Meppener Staatsmann 
wußte, eine tiefgehende Agitation im Volke ſelbſt für die Wahl der] zu lernen wiſſen, der jene Idee, wenn auch in anderem Gewande, 
Reichshauptſtadt zum Sitz des oberſten Gerichtshofes ſich kundgäbe. ſtets auf das parlamentariſche Tapet brachte. — Der Proceß, welchen 
Mit richtigem Inſtinet überläßt vielmehr der Laie dieſe Frage, der er] der Finanzminiſter gegen Herrn Baare anſtrengen wird oder ſchon 
weitaus nicht das Gewicht beimißt, das man ihr von dieſer oder jener] angeſtrengt hat, wird hier lebhaft beſprochen. Man glaubt allgemein, 
Seite beilegen möchte, der Entſcheidung der parlamentariſchen Gewal⸗[ daß, wenn Herr Camphauſen ſich mit ähnlichen Worten, wie fie fein 
ten, ohne ſelbſt in irgend wie erregter und intereſſirter Weiſe Stellung Gegner wiedergiebt, geäußert hat, er fie ſpeciell auf Herrn Baare 
zu nehmen. So glauben wir denn auch nicht, daß ein Schriftchen, und das durch ihn vertretene Werk bezogen wiſſen wollte, nicht auf 
welches unter dem Titel: „Das Reichsgericht. Bertin oder Leipzig?“ die weſtfäliſche Induſtrie überhaupt. Daß er Recht hatte, wenn er 
heute hier anonym, aber wohl aus der Feder eines Parlamentariers] zu Herrn Baare wirklich geſagt hat: „Sie haben viel Geld verdient 
erihienen iſt und ſich mit Nachdruck für die erſtgenannte Stadt erklärt, und können jetzt auch etwas leiden“, geht aus einem Blick auf die 
großen Eindruck machen wird. Wenn wir eine unmaßgebliche Mei⸗ Geſchäftsergebniſſe der Bochumer Gußſtahl⸗Geſellſchaft in den letzten 
nung zu Äußern wagen dürfen, gerade den Grund, welchen die Bro:|12 Jahren hervor. Die Geſellſchaft zahlte nämlich Dividende pro 
ſchüre als den maßgebenden für die Wahl Berlins anzuſehen ſcheint, 1863/64 bis 1875/76: 13, 12, 8, 8, 8, 10, 10, 13, 17, 8, 2, 
werden vielmehr die Gegner von ihrem Standpunkte aus vortrefflich. 0 pCt., für das einzelne Jahr alſo immer noch im Durchſchnitt 9 pCt. 
gegen Berlin zu verwerthen wiſſen. Es heißt da nämlich: „Dort (in] Die übertriebenen Klagen durften deshalb kaum gerechtfertigt ſein. — 
Berlin) wird und muß auch der Nichtpreuße verwachſen mit den An] Wohl um Material für die demnächſt im Reichstage anläßlich vieler 
ſchauungen, welche im dominirenden Staatsweſen pulſiren, dort wird Petitionen zu erwartenden Debatten über den Impfzwang beizubringen, 
er den Staat verſtehen lernen, welchem er zu einem ſo weſentlichen] theilt der neueſte „Reichsanzeiger“ in feiner „beſonderen Beilage“ die 
Theile mitzudienen berufen iſt. Hier im Mittelpunkte der Geſetzgebung] „Voten ſaͤmmtlicher legitimen ſchweizer Aerzte, betreffend die Impfung“, 
und des öffentlichen Lebens wird ihm der beſtimmende Gedanke der mit. — Die im Reichstage eirculirende Lifte zur Theilnahme am par⸗ 
Geſetze und ihre Nothwendigkeit in die lebhafte Anſchauung treten.“ lamentariſchen Feſtmahl im Engliſchen Haufe zu Ehren des 80. Ge: 
Die Offictöfen, welche ſich anfangs in der Frage etwas kühl verhalten] burtstags des Kaiſers hat ſich mit Unterſchriften aus allen Parteien 
haben, ſind jetzt auf einmal der Anſicht, daß ſich bei der zweiten Leſung] bedeckt. Dieſer Umſtand iſt deshalb bemerkenswerth, weil in früheren 
des Geſetzentwurfs eine geringe Mehrheit für Berlin ergeben wird. In Jahren wegen eines unerheblichen Etiquettenſtreits die Theilnahme an 
parlamentariſchen Kreiſen wird dies noch immer ſehr bezweifelt. Meh⸗ der officiellen Feſtlichkeit dadurch abgeſchwächt wurde, daß der Geburts⸗ 
rere nationalliberale Abgeordnete aus den Mittel⸗ und Kleinftanten tag von einer Anzahl Abgeordneten mit einem beſonderen Banket ge⸗ 
ſtimmen ihren Regierungen zu, deren Bevollmächtigte ſpeciell aufgefor feiert wurde. — Die Wahl des Abg. Haſenelever wird kaum vor 
dert worden find, im Reichstage für Leipzig das Wort zu ergreifen.] Oſtern in der Wahlprüfungscommiſſion zur Verhandlung gelangen, 
Unrichtig iſt es, wenn behauptet wird, daß ein Drittel der Freicon⸗ weil der Referent, Herr Laporte, noch nicht in der Lage fein ſoll, 
ſervativen ſchließlich doch für Berlin ſtimmen werde. Wir hören im ſeinen Bericht erſtatten zu können. Der verehrliche Abgeordnete ſucht 
Gegentheil, daß ſämmtliche Würtemberger, Sachſen ꝛc. ſich für die unausgeſetzt nach neuem Beweismaterial, indem er im VI. Berliner 
Regierungsvorlage erklären werden. — Ueber den Zeitpunkt, wann die] Wahlkreiſe perſönlich Erkundigungen einzieht. Er verfügte ſich des⸗ 
Verhandlungen über den neuen deutſch⸗öͤſterreichiſchen Handelsvertrag halb wiederholt nach den öffentlichen Verſammlungsorten der betreffen: 
ſtattfinden ſollen, herrſcht hier noch immer Ungewißheit. Die letzten den Urwähler und dies hat Seitens der Socialdemokraten zu dem 
officiellen Mittheilungen aus Wien melden, daß dort ſoeben die Com- Gerüchte Veranlaſſung gegeben, daß Herr Laporte bereits für den 
miſſare für Cis⸗ und Transleithanien zuſammengetreten find und daß eventuellen Nachfolger Haſenclevers agitire. Man beſtreitet die Richtig⸗ 


werde moglich fein, wenn die polttiſchen Fuhrer des freiſinnigen Thei⸗ % 


les des Volkes wirklich ſtaatsmänniſche Denkungsart und flaatsmänni- 
ſchen Charakter genug beſaͤßen, um die Nothwendigkeit zu er⸗ 
kennen, des großartigen Zieles halber alle anderen untergeordne⸗ 
ten Beſtrebungen und Neigungen ſachlicher wie perſoͤnlicher Art 
in den Hintergrund zu drängen. Stände der Verfaſſer mehr inmitten 
des politiſchen Lebens, gehoͤrte er ſeit längerer oder kürzerer Zeit einer 
oder der anderen liberalen Fraction des Reichstags an, ſo würde er 
nicht für die Ausführbarkeit der Idee in gegenwärtigem Zeitpunkt ein⸗ 
treten. Die deutſche Fortſchrittspartei iſt in ihrer Reichstags⸗-Fraction 
einiger und geſchloſſener als je zuvor; ſie hat ausreichende Kräfte, 
um den parlamentariſchen Aufgaben der Legislaturperiode gegenüber 
eine im Verhältniß zur Zahl ihrer Mitglieder hervorragende Stellung 
einzunehmen. Sie iſt zur Zeit durch keine Rückſichtnahme auf die 
Linke der nationalliberalen Partei in der ſelbſtſtändigen Taktik genirt; 
da fie ſich nicht für regierungsfähig hält“), kann fie die nationalen und 
liberalen Grundſätze in der objectivoſten Weiſe verfechten. Sie wird 
dadurch die Concurrenz der wirklich freiſinnigen Führer unter den 
Nationalliberalen herausfordern, — ſchon jetzt kann man dies beobachten, 
— und ſo den gemeinſamen Intereſſen des Liberalismus mehr nützen, 
als wenn ſie Plänen der Bildung neuer Parteien nachginge. In der 
nationalliberalen Fraction hingegen iſt der Schwerpunkt viel weiter 
nach rechts verlegt; die Zahl derjenigen, die dem alten Plan Treitſchke's: 


Vereinigung der Freiconſervativen und Nationalliberalen zu einer großen 


nationalen Regierungspartei huldigen, iſt zu einer unzweifelhaften 
Mehrheit gewachſen; einer Verwirklichung des Planes, bei der die Linke 
der Partei ausſcheiden würde, ſteht aber der Umſtand entgegen, daß. 


aus Mittel⸗ und Süddeutſchland durchaus verändert iſt. Dieſer Um⸗ 
ſtand auf der einen Seite und die zwiſchen der Linken der National- 
liberalen und der Fortſchrittspartei zufolge des Compromiſſes über die 


E freiconfervative Partei durch Aufnahme zahlreicher Particulariſten 


Juſtizgeſetze entſtandene Kluft andererſeits machen es wahrſcheinlich, 
daß auch die nationalliberale Fractlon bis zu den größeren politiſchen 
Ereigniſſen unzertrennt“) fortbeſtehen wird — mindeſtens bis zu den 
nächſten Wahlen. 

[Marine.] Sr. Majeſtät Schiff „Hertha“ iſt, telegraphiſcher 
Nachricht zufolge, am 16. d. durch Sr. Maj. Schiff „Auguſta“ in 
Auckland abgelöſt und hat an demſelben Tage die Heimreiſe angetrelen. 
— Sr. Maj. Schiff „Friedrich Carl“ iſt telegraphiſcher Nachricht zu⸗ 
folge am 16. d. in Gibraltar eingetroffen. 

** [Das Märzheft der Preuß. Jahrbücher] bringt folgende 
Artikel: Die Gründung des Kirchenſtaates. (Winkelmann.) Zur Schutz⸗ 
ollfrage. (Von einem Deutſchen in Amerika.) (G. Klüpfel.) Philoſophiſche 

kizzen aus dem Nachlaß von Richard Haſenclever. (Herausgegeben von 
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erſt nach Abſchluß dieſer Berathungen über den Zuſammentritt der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Delegirten Verabredungen getroffen werden kön⸗ 
nen. — Die Rücktrittsangelegenheit des Chefs der Admiralität, Ge⸗ 
neral v. Stoſch, befindet ſich noch immer in der Schwebe. Der Ge⸗ 
neral hat dem Kaiſer ein Memorandum überreicht, welches eine genaue 
Darſtellung der Differenzpunkte enthält, die zwiſchen dem Reichskanzler 
und ihm betreffs der vorjährigen Budgetverhandlungen ſich ergeben 
haben. Der Kaiſer hat das Memorandum dem Fürſten Bismarck zur 
Aeußerung zugehen laſſen. Wie die parlamentariſchen Freunde des Chefs 
der Admiralität verſichern, macht derſelbe ſein Verbleiben im Amte davon 
abhängig, daß der Reichskanzler betreffs ſeiner im Reichstage abgegebenen 
Aeußerungen eine Reparation eintreten läßt. Indeſſen wird von anderer 
Seite, wo man ſchon ſeit Monaten über die inneren Vorgänge Kenntniß 
erhielt, ein Ausgleich dieſer Art für unmoglich gehalten. Man nimmt 
vielmehr an, daß als Nachfolger des Admiralitätschefs der General 
von Voigts⸗Rheetz in Ausſicht genommen ſei, die „Kreuzzeitung“ 
nennt auch noch als Candidaten den General der Infanterie von Boſe. 
— Von anſcheinend inſpirirter Seite wird dem Triumphgeſchrei der 
franzöſiſchen Preſſe über die vom Reichskanzler geſprochenen Worte 
von der Macht der Verſchiedenheit der deutſchen Stämme, dem Strom 
des Particularismus, der Ebbe in der Reichseinheit u. ſ. w. ein ernſter 
Warnungsruf zugeſandt, der hier beſondere Aufmerkſamkeit erregt hat. 
Man glaubt, daß die officiöſe Erinnerung an die Kriegsproclamation 
Napoleons III. vom 25. Juli 1870 nicht ohne Abſicht erfolgte, well 
darin die Speculation auf die Uneinigkeit Deutſchlands rückſichtslos 
auftrat. Heute verſucht man Seitens der franzöſiſchen Ultramontanen 
abermals die Lücke zu entdecken, wo ihre Intrigue mit gewiſſen Sym⸗ 
pathien oder Antipathien an den deutſchen Höfen zu rechnen im 
Stande wäre. Die Clericalen jenſeits der Vogeſen glauben nämlich, 
daß eine Reihe deutſcher Bundesſtaaten erſt dann der „Alles nivel⸗ 


keit dieſes Gerüchts, welches jedenfalls nur der großen Thätigkeit und 
Sorgfalt des Referenten für einen ausführlichen Bericht zu verdanken iſt. 

A Berlin, 18. März. [Die Elſaß⸗Lothringer. — Die 
liberalen Parteien.] Die geſtrige Reichstagsſitzung, welche Elſaß⸗ 
Lothringen gehoͤrte, hat für Jeden, der noch an den Radicalismus 
unſerer Landsleute in den Reichslanden glaubte, zweifellos klargeſtellt, 
daß dieſelben, ſobald ſie den Schmerz der Trennung von Frankreich 
werden überwunden haben, in der Beſcheidenheit ihres Liberalismus 
den Mitteldeutſchen gleichen werden. Der Kampf um das Daſein voll⸗ 
zieht ſich in dieſen von der Natur geſegneten Gauen verhältnißmäßig 
leicht; ſtarre und hartnäckige demokratiſche Geſinnung gedeiht nur da, 
wo harte Arbeit den Charakter des Volkes geſtählt hat. Mit dem 
Zeitpunkte, wo in den Reichslanden eine gut deutſche Geſinnung bei 
der Mehrzahl der Bevölkerung wieder eingekehrt ſein wird, kann es 
für eine milde und wohlwollende Regierung nicht ſchwer ſein, eine 


Cuno Stommel.) Eine deutſche Patentgeſetzgebung. (Dr. Julius Schulze.) 
Politiſche Correſpondenz. (W.) Notizen. 

Poſen, 18. Marz. [Exceſſe.] In Koſten find vor einigen 
Tagen in Folge der unaufhörlichen Wühlereien und Hetzereien der ul⸗ 
tramontanen Heißſporne wieder ſehr arge Exceſſe verübt worden. Um 
den in letzter Zeit eingeſchlichenen Unordnungen bei Beerdigung der 
Leichen auf dem katholiſchen Kirchhofe vorzubeugen, hatte der ſtaatstreue 
Pfarrer Brenk angeordnet, daß keine Leiche ohne Anmeldung bei ihm 
beerdigt werden dürfte, und hatte zur Ermöglichung einer genauen 
Controle das Kirchhofsthor befeſtigen und ſchließen laſſen. Ueber dieſe 
Anordnung empört, ließ die renitente Gemeindevertretung das ver⸗ 
ſchloſſene Kirchhofsthor gewaltſam aufbrechen und demoliren, wobei ſich 
ein größerer Pöbelhaufen anſammelte und die heftigſten Verwünſchun⸗ 
gen und Drohungen gegen den „ketzeriſchen“ Pfarrer ausſtieß. In. 
Folge dieſer Exceſſe iſt auf Anordnung der hieſigen Ober⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Vorſitzende der Gemeindevertretung, Herr Laurentowskt, ge⸗ 
ſtern Abend wegen Landfriedensbruchs verhaftet worden. 

München, 17. März. [Das Landgericht Tölz] hat in dieſen 
Tagen die Klage des Dr. Ratzinger, Landtags- und Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten gegen den Bezirksamtmann von Tölz, Herrn Schweykart, 


Volksvertretung zu erzielen. Schon jetzt iſt es ungefährlich, mit den 
Conceſſionen an die Selbftverwaltung und Autonomie der Reichslande 
ſchneller vorzugehen, als es urſprünglich beabſichtigt war, und in der 
preußiſchen Strammheit der Gendarmen und der Vorgeſetzten derſelben 
etwas nachzulaſſen. Schon jetzt aber läßt ſich auch überſehen, daß die 
ſogenannten Autonomiſten von der Reichstagsmehrheit erheblich mehr 
erlangen würden, wenn ſie ſich nicht mit ſo Wenigem im Voraus 
zufrieden erklärten. — Der Verfaſſer der Broſchüre: „Nationalliberale 
Partei, nationalliberale Preſſe und höheres Gentlemanthum“, Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor a. D. Richard Reuter, hat unter ſeinem Namen eine 
neue Broſchüre: „Die vereinigte freiſinnige Partei“, ſoeben veroͤffent⸗ 
licht. Er kämpft darin für eine ſchöne Idee, für die Vereinigung aller 
freifinnigen Elemente des Landes zu einer einzigen freiſinnigen Partei, 
— herbeizuführen durch die förmliche und thatſächliche Aufloͤſung der 


lung eines an einer Kellnerin (um Kolberbräu) verübten Nothzucht⸗ 
verſuches bezichtigte. 
heit der dem Herrn Ratzinger zur Laſt gelegten unſittlichen Handlung 
erfolgte Freiſprechung des Herrn Bezirksamtmann von Schuld und 
Strafe. Die Staatsbehörde hob hervor, daß fie Veranlaſſung nehmen 


des Jahres 1848 beging 
vor) 


war trotzdem ein harmoniſcher und in den entſcheidenden Momenten 


zu wünſchen übrig. 


dem Friedrichshain, der unter ſorgſamer Pflege der Stadtbehöͤrde ſich 


Regierungsfreundlichkeit und Oppoſitionsunluſt ſich auszeichnende 


lirenden Centraliſation“ entgehen werde, wenn anſtatt des Bundes⸗ 


Lobe⸗Theater. 
(König Lear.) 

Die Direction des Lobetheaters hat ihr Publikum mit Bezug auf 
die Abwechſelung im Repertoir gar zu ſehr verwöhnt, ſonſt hätte der 
Umſtand, daß auf die leichten Klänge der „Fatinitza“ die ſchweren 
Flüche des „Lear“ fo unmittelbar folgen, gewiß einen ungleich größeren 
Reiz ausgeübt. 

Freilich einen größeren künſtleriſchen Reiz, als die Darſtellung einer 
neuen Rolle durch Theodor Lobe kann es für das künſtleriſch em⸗ 
pfindende Publikum unſerer Stadt wohl kaum geben. Man weiß da 
von vornherein, daß es etwas Originelles und Intereſſantes ſein werde, 
was uns dieſer Künſtler vorführt, und daß wir, möge auch unfere 
Auffaſſung eine abweichende ſein, uns in jedem Falle mächtig ange⸗ 
regt und gefeſſelt fühlen werden. 

Mit ſolchen Gefühlen traten wir auch an den „Lear“ dieſes geiſt⸗ 
vollen Charakterdarſtellers heran, und in der That war das, was Lobe 
auch in dieſer Rolle bot, ſo bedeutend und geiſtvoll, daß ſelbſt die 
dramatiſchen Geſtalten, die uns einſt in mächtigem Zauberbanne feſſelten, 
zeitweilig vor dieſer Erſcheinung zurücktraten. Freilich das, was an 
äußeren Requiſiten für die Darſtellung dieſer Rolle erforderlich ſcheint, 
ein Rieſenorgan und womöglich eine Rieſenerſcheinung, das beſitzt 
Theodor Lobe nicht, dafür aber manches Andere, was ſelbſt hervor⸗ 
ragende Lear⸗Darſteller mit Bedauern vermiſſen ließen. Und gerade 
dieſe anderen Eigenſchaften ſind auch für dieſe Rolle maßgebend. 
Mag darum an der Illuſton, daß dieſer „Lear“ „jeder Zoll ein Kö⸗ 
nig“ manches fehlen, mag das Toben einer ungebändigten Natur⸗ 
kraft nicht kräftig genug dargeſtellt worden ſein, der Geſammteindruck 


einzelnen liberalen Fractionen, und meint, die Anwendung dieſes Mittels 


zu einem reizenden Park entwickelt hat. Die breiten Gänge ſind wohl⸗ 
gepflegt und zahlreiche Männer und Frauen waren darin mit gärt⸗ 
neriſchen Arbeiten beſchäftigt, während auf dem Spielplatz ſich eine 
muntere Schaar Berliner Jungen tummelte und Krieg ſpielte. Ein⸗ 
zelne Gruppen von Arbeitern, denen es an Arbeit fehlt, wanderten 
zu den Gräbern der Märzgefallenen, welche auf dem bekannten kleinen 
Kirchhof in einer verlorenen Ecke des Hains ruhen. Früher war der 
Zugang eng und ſchmal, das Geſtrüpp überwucherte die Gräber, in 
den Gängen wuchs das Gras, der Zaun war verfallen und kaum 
erinnerte ein welker Kranz daran, daß theilnehmende Seelen der Ge: 
fallenen dachten. Wie auf Armen⸗ oder Cholera⸗Kirchhofen erhoben 
ſich um einzelne Denkmäler die verwitterten kleinen ſchwarzen Holz⸗ 
kreuze, auf denen arme Angehörige dem Freiheitskämpfer einſt mit 
Waſſerfarbe ein „Ruhe ſanft!“ — nachgerufen hatten. Heutzutage 
ſieht man, daß ſowohl die Verwaltung, als andere ſorgſame Pfleger 
ſich des kleinen Kirchhofs angenommen haben. Die Gänge ſind ſauber 
geharkt, Raſenrabatten, aus denen das junge Grün zu ſproſſen beginnt, 
umrahmen die langen Grabhügel, viele Denkſteine find renovirt, Kränze 
mit weißen und rothen Roſen, meiſt mit rothen Schleifen hängen 
daran und an zahlreichen Bemerkungen der Beſucher erkennt man, daß 
die hiſtoriſche Stätte nicht blos von Socialdemokraten beſucht wird. Das 
große ſtädtiſche Krankenhaus bildet den Hintergrund im Oſten, die 
Bartholomäuskirche, in welcher Stephan die Elite der Geſellſchaft ſeiner 
Zeit religiös begeiſterte, bis ihn die Leokadia ins ländliche Stillleben 
verſetzte, im Weſten, im Norden und Südoften liegen zahlreiche Kirch⸗ 
höfe, nicht nur für Menſchen, ſondern auch für Hypotheken, Prioritäten 
und Actien, und nur die Seite, welche die Friedensſtraße begrenzt, 
zeigt die großen Verkehrsadern, die raſch nach dem Innern der Stadt 
zurückführen. Miffionshäufer, Hofpitäler, Kirchhoͤfe und Unland bilden 
die ferne Umgebung; es ſcheint, als ob die Frömmigkeit und Barm⸗ 
herzigkeit ſich hier ein Rendezvous gegeben hätten, um ihre Heilſtätten 
zu begründen, aber zahlreiche Brauereien und große Vergnügungslocale 
machen ihnen im Sommer mit großem Erfolg das Terrain ſtreitig. 
Die Sonne wirft nur einen matten Scheln durch die kahlen Zweige 
der Bäume und feierliche Stille herrſcht unter den Beſuchern des 
kleinen Friedhofs, und unter ihnen iſt merkwürdigerweiſe kein Schutz⸗ 
mann. Zwei Damen in ſchwarzen Sammetroben legen ſoeben einen 
Kranz mit rothweißen Seidenbändern auf die Stufen des Steindenk⸗ 
mals, welches von ſeinen Freunden dem im Kampf für die Freiheit 
gefallenen Guſtav v. Lenskt errichtet iſt; — kleine Marmorplatten 


überwältigender, dem ſich unwillkürlich jeder gefangen geben mußte. 
Aus der Umgebung des „König Lear“ können nur Herr Heine: 
mann, der die Rolle des „Narren“ mit einem Anflug jenes thränen⸗ 
vollen Humors ſpielte, den Shakespeare allen ſeinen Narren mit auf 
den Weg gab, und Frl. v. Piſtor als „Cordelia“ mit vollem Lob er⸗ 
wähnt werden. 
Die Inſcenirung ließ diesmal, namentlich im dritten Acte, But 
Au 


Berliner Briefe, 
Berlin, 18. März. 
Das ſchöne Wetter lockte mich geſtern zu einem Spaziergang nach 
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Red. 
Ob man daſſelbe auch von der Fortſchrittspartei ſagen kann, laſſen die 
eingetretenen „Trennungen“ zweifelhaft erſcheinen. D. Red. 
E 1 . EZ EEE ——— 


und 19, ja von 14 und 15 Jahren. 
das Grab eines Schloſſergeſellen, Inhabers der Rettungsmedaille; 
gegenüber zeigt ſich eine Anzahl zerbrochener Eiſenkreuze und Grab⸗ 
platten von Zinn, und leider deutet die friſche Bruchſtelle darauf hin, 
daß erſt vor Kurzem niedrige Habſucht auch dieſe Gräber entweiht hat. 
Mehrere größere Denkmäler find von den deutſchen Buchdruckern den. 
gefallenen Collegen geſetzt worden; — ſeltſam ergreift zwiſchen den⸗ 
ſelben eine kleine einfache Marmorplatte mit der Inſchrift: „Ein un⸗ 
bekannter Mann.“ Inſchriften ſind im Allgemeinen ſelten; mehrmals 
lieſt man: „Friede ſei ſeinem Geiſte“, oder: „Sein letzter Wille war 
ſein letztes Handeln, er ruft uns zu, den gleichen Weg zu wandeln.“ 
Dort kündet eine Tafel die Ruheſtätte eines friedlichen Bürgers, der 
in der Wohnung ſeines Stiefbruderd von einem Unbekannten durch 
die Bruſt geſchoſſen wurde; neben ihm liegt Auguſte Wenzel, der An⸗ 
gehörige erſt vor wenigen Wochen ein neues Denkmal geſetzt, und ges 
genüber lieſt man in halb verwitterter Schrift: „Hier ruht Frau 
Henriette Fuchs, ein Opfer der Ereigniſſe.“ Eiſerne Säulen, auf 


denen ein Globus ruht, gekrönt von einem Eichenkranz, einem Hoffe 


nungsanker und zwei brennenden Fackeln ſind mehrfach von den Mit⸗ 


verhandelt, welcher den erſteren gelegentlich einer Reichstagswahlveriſamm⸗ 


Auf Grund des erbrachten Beweiſes der Wahr⸗ 


müßte, gegen Herrn Ratzinger ſtrafrechtliche Unterſuchung zu beantra⸗ 
) Das iſt der Hauptfehler einer politiſchen Partei, den auch die 8 
ng. 


Zahlreiche Kränze ſchmücken 


arbeitern der Wöhlert'ſchen und Borſig'ſchen Fabriken den gefallenen 


Cameraden gewidmet. Hin und wieder taucht ein neu errichtetes 
Holzkreuz auf, aber die Mehrzahl iſt längſt vermodert und zerfallen, 


die meiſten Inſchriſten hat der Zahn der Zeit zerſtoͤrt; kaum 30 Denk⸗ 


ſteine von 180 ſind noch übrig geblieben. Von etwa 50,000 Menſchen 
wurden vor 29 Jahren, am 22. März, 180 Särge hinausgeleitet nach 
der Stätte, wo ſie noch heute ruhen. Die Bevölkerung war auch da⸗ 
mals ſichtlich erregt, aber keine Ausſchreitung förte die Feier. Sollte 
wirklich die alljährlich angeordnete Ueberwachung durch zahlreiche Schutz⸗ 
mannſchaften noch nöthig fein? Der Weg nach dem Friedrichshain 
kann auch belehrend wirken, denn wenige Schritte vor dem Ruheplatz 
der 1848er erhebt ſich ein Denkmal Friedrichs des Großen, der in 
feinen Werken oft das Lob der Arbeit ſingt; an der Mauer der Bar 
tholomäuskirche erinnert eine Gedenktafel an den Freiherrn v. Blom⸗ 
berg, das erſte Opfer der Freiheitskriege von 1813, und nicht weit 
davon iſt das Friedensdenkmal, welches der 5. Diſtrict in dankbarer 
Erinnerung mehreren Hundert Berliner Kindern gewidmet, deren Leiber 
ſeit 1864— 71 die überall gütige Mutter Erde in Dänemark, Oeſter“ 
reich und Frankreich deckt. Auch fie find für das Vaterland geſtorben. ö 

Das ganze Deutſchland, ſoll es fein! Die neueſte politiſche Frage 
die ein Scherz des Reichskanzlers hervorgezaubert, ob Preußen mehr 


vis-à-vis nennen die Namen einer Anzahl von Lehrlingen von 18 der Germaniſtrung oder Deutſchland mehr der Boruffificirung bedarf, 


Bi: n, wenn nicht mittlerweile Strafberjährung eingetreten wäre. Auch 
feine zweite Beleidigungsklage des Dr. Ratzinger gegen den k. Notar 
0 iſenberger in Tölz erlitt gleiches Schickſal und wurde Herrn Ratzinger 
in beiden Fällen die Tragung der Koſten zuerkannt. 

München, 18. März. [Erklärung.] Der „Baier. Kur.“ hat 
aus dem Königl. Finanzminiſterium nachfolgende Zuſchrift erhalten: 

„Der „Baier. Kurier“ theilt ſeinen Leſern mit, daß von den 163 Mill. 
Mark, welche vom Reichstage für Durchführung der allgemeinen Kaſer⸗ 
nuirung des Reichsheeres gefordert werden, Baiern gar nichts erhalte, 
während es doch zur Verzinſung und Tilgung der mittelſt Anleihe zu be⸗ 
affenden Summe ſelbſtverſtändlich ſo gut wie die übrigen Staaten bei⸗ 
tragen müſſe. Zur Berichtigung des Sachderbalts und jur Verhütung miß⸗ 
berſtändlicher dt. ang wird bemerkt, daß die ganze Nachricht auf einem 
Frrthum beruht. Im Reichshaushalte iſt es überhaupt üblich, daß an dem 
Aufwande für Ausgaben, welche verfaſſungsmäßig einzelne Staaten nicht 
berühren, letztere gleichwohl theilnebmen. So leiſten beiſpielsweiſe Baiern 
und Wurtemberg zur Verzinſung und Tilgung der für Telegraphenanlagen 
aufgenommenen Anleihen keinerlei Beitrag. Und was insbeſendere die An⸗ 
leihe für Ausführung des Baiern nicht berührenden Kaſernirungsplanes 
betrifft, ſo enthalten die Motive der vom Bundesrathe beſchloſſenen Vorlage 
an den Reichstag den ausdrücklichen Satz, daß die Anleihe für Rechnung 
er Bundesſtaaten mit Ausnahme Baierns aufzunehmen iſt.“ 

Metz, 18. März. [Das Comite zur Unterſtützung für 
zusgewanderte Elſaß⸗Lothringer,] das feinen Sitz in Paris 
hat, macht bekannt, daß den Comite's in den verſchiedenen Städten 
ber Oſtgrenze Weiſung zur Unterſtützung der neuerdings ausgewieſenen 
Elſaß⸗Lothringer gegeben worden ſei. Zugleich wird zu Beiträgen auf⸗ 
befordert, um den Emigranten eine neue Exiſtenz verſchaffen zu kön⸗ 
nen. Beiläufig bemerkt, hat in den letzten Tagen in Folge des Ober⸗ 
präſtdial⸗Erlaſſes, wonach den Optanten das Geſuch um Naturaliſation 
in der Regel nicht verweigert werden ſolle, eine größere Anzahl hie⸗ 
ſiger Einwohnee Geſuche um Wiedererlangung der deutſchen Nationa⸗ 


lität eingereicht. 
Deſterreich. 


„ „ Wien, 18. März. [Das internationale Protokoll.] 
Die Börfe iſt natürlich in dulei jubilo, daß Ignatieff nun doch fein 
heißerſehntes Protokoll bekommen ſoll. Sie hat zur Verherrlichung 
dieſer Wendung eine Hauſſe inſcenirt, bei der die Valuta bedeutend 
zurückgegangen iſt, ſaſt um einen Neukreuzer per Reichsmark, und iſt 
um ſo glücklicher, als das Ereigniß gerade mit ihrer Ueberſiedelung in 
den neuen Monumentalbau zuſammenfällt. Das alte Noth⸗Aſyl 
wird nunmehr niedergeriſſen; Salz wird auf die Stätte geſtreut, wo 
es geſtanden; und eine Säule wird dort errichtet „für die Maigefalle⸗ 

nen“. Leider muß der Politiker ſich dem Hoſiannah gegenüber etwas 
ühler verhalten, als die Börfe, die immer nur auf das Naͤchſtliegende 
ſpeculirt. Ich warf einmal bei irgend einem Anlaſſe einem Stockjobber 
ein, daß mir eine Hauſſebewegung der Börfe auf Grund einer eben 
eingetroffenen politiſchen Nachricht unbegreiflich ſei, weil ja dieſe letztere 
unfehlbar ſofort gewiſſe unliebſame Conſequenzen nach ſich ziehen müſſe. 
„Sie haben ganz Recht“, wurde mir entgegnet, „das wird ein Motiv 
fur Baiſſe fein, aber erſt in acht oder vierzehn Tagen!“ So hält die 
| Börfe ſich auch heute nur daran, daß es England gelungen fein foll, 
Rußland eine Handhabe zu bieten, wie es den halbgezogenen Degen 
mit Ehren wieder in die Scheide ſtecken kann. Die Mächte bewilligen 
dem Czaren das Protokoll, worin ſie nochmals die von der Türkei zu er⸗ 
wartenden Reformen aufzählen ... und Rußland demobiliſtrt. Alles Andere 
kümmert die Börfe nicht, weil es erſt ſpäter an die Reihe kommt. 
enn es eintritt, dann iſt es noch immer Zeit in die Baiſſe zu gehen. 
Aber kann der Politiker ſich darum verhehlen, wie dieſe zweite Wen⸗ 
dung wahrſcheinlich ſo nahe liegt, daß die Hauſſe nur ein ganz vor⸗ 
Ubergehendes Intermezzo bilden wird? Die Kunſtpauſe, welche die 
iplomatie erwirkt, wird dem Verkehr wahrſcheinlich ebenſoviel nützen, 
wie jenem Hunde das Mitleid ſeines Herrn, der ihm den Schwanz 
alle Tage nur einen Finger breit ſtutzte, um dem armen Vieh nicht 
Ruf einmal gar fo weh zu thun! Die Moskauer Rede des Czars; 
das Ultimatum Ignatieff's, die Forderungen der Conferenz: man er: 
nere fi Alles deſſen ... man vergegenwärtige ſich, wie umfaſſend 
zie Garantien waren, die Rußland erſt von der Türkei, dann von 
en Mächten vergebens verlangte, fo daß es ſich dieſelben durch die 
Akutharmee zu holen beſchloß. Und nun ſoll dem Kaiſer Alexander 

IA ſo ſchwachmüthiges Protokoll als Bürgſchaft genügen, um die Süd⸗ 
nl ee zu entlaſſen? Allerdings giebt es auch dafür eine Erklärung, 
Iker friedlich lautet fie nicht; kann fie auch nicht lauten, Angeſichts 
dr dem Scheitern nahen Verhandlungen mit Montenegro, der in 
Lesnien ſich ausbreitenden Inſurrection, des ſteigenden Fanatismus 
Moslim in Konſtantinopel: nach der Polen-Mobiliſirung kann 


t den Partleulariſten wieder einmal das Athmen erleichtert. Leipzig, 
Frankfurt oder Caſſel können wieder einmal ſich als Kaiſerſtädte der 
ant betrachten, das ſlaviſche Berlin muß in den Hintergrund ge⸗ 

rängt werden. Am „kemüthlichſten“ wäre es doch amende, wenn 
en; Deutſchland ſächſiſch würde, dann werden wenigſtens die ſtyliſtiſchen 

Kraftproben der ſächſiſchen Blätter aufhören. „daß die „rein⸗deutſchen“ 

| tämme bisher immer das Gefühl hatten, als lege ihnen der preußifche 

Staat trotz der deutſchen Sprache, des deutſchen Fürſtenhauſes, der 

teutſchen Bildung Einrichtungen, Geſetze und Sitten auf, die von 
pecifiſch ⸗ſlaviſcher Geſinnung und Geiſte durchtränkt ſind.“ 

Kommt aber das Reichsgericht nach Leipzig, fo iſt das „reine Deutſch⸗ 
and“ vor Boruſſificirung oder Slavifirung ſicher. Fürſt Bismarck, 
ſſen Anregung die neueſte Auflage des Streites zwiſchen dem reinen 
und unreinen Deutschland zu verdanken iſt, ſah übrigens, wie man 
fir mittheilt, in der geſtrigen Soiree ungemein wohl aus und war 
u der Unterhaltung lebhafter als je. Beſondere Aufmerkſamkeit 
didmete der Kanzler u. A. auch dem Reichstagsabgeordneten Polizei⸗ 

I Mfidenten Staudy aus Poſen, bekanntlich dem einzigen Redner, der 

hp der traurigen Dr. Kantedi’jchen Angelegenheit die Maßnahmen der 

gierung vertheidigte. 
[a Zur Feier des achtzigjährigen Geburtstages des Kaiſers werden 

0 105 hier viele Vorbereitungen getroffen, welchen indeſſen ein einheit⸗ 
1 cher Charakter vollſtändig abgeht. Während einzelne Stimmen eine 

I; außerordentlich großartige Feier, beſonders allgemeine Illumination 

fühlen, plaidiren andere auch hier (wie in Breslau) aus Rückſichten 

die den „Nothſtand“ für Sparſamkeit. Es läßt ſich indeſſen voraus: 

ſehen, daß die Feier eine allgemeine und bedeutende werden wird. 
u Am Freitag hat der Kalſer die italieniſche Oper bei Kroll beſucht 
and der Vorſtellung von Anfang bis zu Ende beigewohnt. Dem 
dei eſario Gardini ſprach Se. Majeftät in ſchmelchelhaften Worten 

ne Befriedigung aus und lobte beſonders Signora Gerſter als 

Iwabre Nachtigall.“ — Im Saaltheater des königlichen Schauſpiel⸗ 

gu brachte die franzoͤſiſche Schauſpielergeſellſchaft wieder eine 

de miere. Man bekam das reizende franzöſiſche b ae „Les pettes 

Qouche“ zu hören, das FA bet und, auch ohne daß bisher die 

Ant dergabe des niedlichen doppelſinnigen Titels gelungen iſt, längſt 

Sur, der nichtsſagenden Firma „Der letzte Brief“ eine bevorzugte 

I elle im Repertofr der Theater errungen hat. Die königliche Loge 
a diesmal ſtark beſetzt. — Im Stadttheater bringen „Lockere Zeiſige“ 
e Häuſer und ſtehen auch heute auf dem Repertoir. Das Gaſt⸗ 
geht indeſſen bald zu Ende. — Im Nationaltheater tritt morgen 


I 
I 
j 


= 


in ſechs Wochen wieder ein Heer am Pruth hat, und je weiter der 
Zerſetzungsproceß in der Türkei um ſich greift, deſto weniger dürfen 
die Mächte ruſſiſchen Uebergriffen entgegentreten. 


Schweiz. 

# Zürich, 12. März. [Weltpoſtverein. — Freibriefum⸗ 
ſchläge. — Geldanweiſungen. — Obligationenrecht. — 
Finanzielles. — Militäriſches. — Kirchliches. — Mord. 
— Von der Bern⸗Luzern⸗Bahn.] Der Eintritt Canadas in 
den Weltpoſtverein kann nicht ſtattfinden, weil zwei Vereinsregierungen 
auf geſtellte Bedingungen nicht eingehen, alſo die erforderliche Ein⸗ 
ſtimmigkeit fehlt. — Da muthmaßlich beim Verkauf der Freibriefum⸗ 
ſchläge ein Zuſchlag eingeführt wird, fo wollten ſich Geſchäftsleute 
förmliche Magazine derſelben anlegen; das eidg. Poſtdepartement hat 
ihnen aber einen dicken Strich durch die Rechnung gemacht. — Die 
Zahl der innern Geldanweiſungen in der Schweiz belief ſich v. J. 
auf 1,507,711 mit 174,733,593 Fr.; die auswärtigen betrugen 
19,330,493 Fr. Auf den Kopf der Bevölkerung fielen alſo durch⸗ 
ſchnittlich 75 Fr. — Der Entwurf eines ſchweizeriſchen Obligationen⸗, 
auch Handels⸗ und Wechſelrechts iſt vom Bundesrath an Gerichtshöfe, 
Rechtsfacultäten (auch einige auswärtige), Juriſten und Redactionen zur 
Begutachtung mitgetheilt worden. — Sämmtliche Cantons regierungen 
ſind vom Bundesrath um Einlieferung alles die Verſicherungsgeſell⸗ 


ſchaften betreffenden Materials erſucht worden, um es für die eidg. 


Geſetzgebung zu benutzen. — In Luzern und andern Cantonen ſchreitet 
man zur Beſteuerung der Banknoten; die Staatskaſſen wollen doch 
auch etwas aus den ſchätzbaren Papierchens profitiren. — Eine Ber: 
ſammlung von ſchweizeriſchen Poſitionsartillerie⸗Offizieren in Aarburg 
erhebt einen Schreckensruf darüber, daß die Schweiz faſt keine Poſitions⸗ 
geſchütze beſitze, welche den modernen Anforderungen entſprechen, und 
deshalb im Ernſtfalle ihre Vertheidigung im höchſten Grade gefährdet 
ſehe; die Herren verlangen ſchleunigſte Neubewaffnung der Poſttions⸗ 
Artillerie, namentlich mit Ringgeſchützen von Gußſtahl. — Auf An⸗ 
regung der Genfer geographiſchen Geſellſchaft ſoll eine ſchweizeriſche 
Section der internationalen Geſellſchaft für die Erforſchung Afrikas 
gebildet werden. — Durch die Teſſiner Nachwahlen hat ſich das Ueber⸗ 
gewicht der Ultramontanen im Großen Rath bedeutend verſtärkt; gegen 
44 Liberale haben ſie 75 Stimmen. — Die ultramontanen Blätter 
greifen die aargauiſche Regierung aufs Heftigſte an, weil fie geſtattet, 
daß der jüngſte Hirtenbrief des altkatholiſchen Biſchofs Herzogs in 
den Kirchen der altkatholiſchen Gemeinden darf verleſen werden, 
während die Hirtenbriefe des abgeſetzten römiſch⸗katholiſchen Biſchofs 
Lachat verpönt ſind. Ein Correſpondent des „Bund“ entgegnet: 
es iſt ſehr einſach, den römiſchen Katholiken in Aargau die 
Gleichberechtigung zu verſchaffen. Biſchof Lachat ſoll nur der 
aargauiſchen Regierung den feierlichen Eid ſchwören, wie ihn der 
Nationalbiſchof geſchworen: 1) die Geſetze des Schweizervolkes 
anzuerkennen, ſich denſelben zu unterwerfen, nicht zum Ungehorſam 
und Aufruhr verleiten zu wollen; 2) von keinem auswärtigen gelſtlichen 
oder weltlichen Herrn Geſetze oder Befehle oder ſonſt irgend etwas 
entgegen zu nehmen; 3) nach Kräften die nationalen Intereſſen zu 
wahren und den Schaden zu wehren. Das „ſonſt irgend etwas“ be⸗ 
zieht ſich auf die Gelder, welches der Biſchof Lachat von der römiſchen 
Propaganda in Lyon bezieht (früher 35,000 Francs jährlich, jetzt 
wahrſcheinlich mehr) und ſicherlich nicht zu nationalen und friedlichen 
Zwecken verwendet. Der Correſpondent verlangt weiter, daß die Rö⸗ 
miſchen den Altkatholiſchen gegenüber die gegenſeitige Benutzung ihrer 
Kirchen geſtatten. Endlich will er, daß der Biſchof Lachat ſeinen 
Kanzler Duret fallen laſſe, dieſen unermüdlichen Ränkeſpinner und 
Friedensſtörer, welcher einſt dem früheren Biſchof Arnold in Solothurn 
auf den Nacken geſetzt wurde, weil dieſer allzu friedliebend war. — 
In Grellingen, Kt. Bern, ertheilte Biſchof Herzog 85 Kindern die 
Firmung. Durch die zahlreiche Betheiligung der Bevölkerung, auch 
aus den Nachbargemeinden von Bern, Solothurn und Baſelland, ge: 
ſtaltete ſich die kleine kirchliche Feier zu einem wahren Volkstage; unter 
den Katholiken des Birsthals, Baſelland, hat der religiöſe Freiſinn 
gleichfalls kräftig Wurzel geſchlagen. — Von Luzern aus ſoll nach 
Rom gepilgert werden, um dem Papſte an ſeinem Jubiläum den 
Pantoffel zu küſſen. Selbſtverſtändlich werden tüchtige Peterspfennige 
mitgenommen, welche ja immer die Fettaugen auf der frommen Suppe 
ſind. — Profeſſor Kreyenbühl in Luzern, Bruder des Redacteurs des 
ultramontanen „Vaterland“, hat von der Behörde die Weiſung erhal: 
ten, den Theologieſtudirenden keine Metaphyſik mehr vorzutragen; 


* 


die Lücken ſeiner Militär⸗Organiſation ſo ausbeſſern, daß es 


ein⸗ 


Fräulein Joſephine Braunfels in „Don Carlos“ als Königin auf. — 
Im Vorſtädtiſchen Theater, das ſich mit Gaſtſpielen ſehr anſtrengt, 
hat Stanislaus Leſſer einen mehrtägigen Gaſtſpieleyklus eröffnet, und 
gedenkt der auch bei Ihnen wohlaccreditirte Künſtler in feinen beliebte: 
ſten Rollen aufzutreten. — „Der Seecadet“ im Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theater dürfte wohl bald in den Ruhehafen einlaufen, 
Schweighofer hält ihn zwar noch über Waſſer, aber fein Untergang 
iſt dem Vernehmen nach beſchloſſene Sache. Die Operette mit durch 
und durch verbrauchten Bildern iſt entſchieden die ſchwächſte Leiſtung 
dieſer Bühne ſeit langer Zeit, ſie iſt, wie Braun ſich ausdrücken 
würde, ein „Heringsſalat“, etwas „Pariſer Leben“, etwas „Groß: 
herzogin von Gerolſtein“, dazu die alte franzöſiſche Idee mit dem 
lebendigen Schachbrett und etwas portugieſiſch⸗ſpaniſcher Pfeffer aus 
alten Comöͤdien, Chriſtoph Wild. 


„Die Adja“. 
Novelle von 0. V. Leixner, 
Faortſetzung.) 

Der letzte Wagen war fortgefahren. Die Gräfin lag in ihrem 
Boudoir auf einer Chaiſe⸗longue, noch in ihrem Geſellſchaftskleid aus 
ſchwarzer Seide, durch das die blendende Weiße ihrer Haut und das 
helle Haar noch mehr zur Geltung kamen. Sie hatte Lajos bitten 
laſſen, bei ihr noch eine Taſſe Thee zu nehmen. 

Der Zigeuner trat ein, verbeugte ſich tief und blieb ſtehen. 

„Näher, lieber Freund! ſetzen Sie ſich zu mir.“ 

Er gehorchte. 

„Nun, was habe ich Ihnen geſagt? Alles war entzückt. Noch 
einige Male brauchen Sie zu ſpielen und ganz Paris kennt Ihren 
Namen und liegt zu Ihren Füßen. Sind Sie mit mir nun zufrieden.“ 

„O — gnädige Gräfin — —“. Er hielt inne, und die Hand, 
die ſich gerührt hatte, um die der ſchönen Frau zu faſſen, blieb ruhig. 
Er hatte keinen Muth und doch liebte er, ja, er, der Zigeuner, die 
vornehme Frau und wie! Sein Blut jagte durch die Adern, glühend 
wie Lava, und ſein Herz war ein Vulcan, in dem es kochte, — er 
hatte keinen andern Gedanken mehr als Blanche, er hatte keine andere 
Empfindung als Blanche — er wäre gern geſtorben, wenn er ſie 
einmal hätte küſſen dürfen, aber er war feig. Wie könnte er es 
wagen, der Gräfin ſein Inneres zu offenbaren. 

Sie ſtützte ſich auf und wandte ihr Geſicht ganz dem Zigeuner zu. 

„Sie find traurig? Fehlt Ihnen etwas, haben Sie einen Wunſch?“ 


frug fie. 
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zelne derſelben hatten ihn wegen ketzeriſcher Lehren angezeigt. Es lebe 
die katholiſche Philoſophie, eben ſo wie die in Zug blühende kathol. Mathe⸗ 
matik. — Das eben genannte „Vaterland“ bringt einen mufifalifchen 
Artikel, in welchem die ſiebente A-dur-Symphonie Beethovens als das 
Werk eines Stümpers ſchlecht gemacht wird. Intereſſante neue Ent⸗ 
deckung. — Der Biſchof von Chur iſt mit feinem Begehren, den be⸗ 
ſonderen katholiſchen Kirchhof fortbeſtehen zu laſſen, vom Stadtrath 
abgewieſen worden. — Die clericale „Oſtſchweiz“ in St. Gallen iſt 
zu 300 Fr. Buße und den Koſten verfällt worden, weil ſie die Kan⸗ 
tonbehörden gröblich beſchimpft hatte. — Der Unzuchtspfaffe Imhof 
zu Bauen in Uri hat die Frechheit, die Eltern der von ihm miß⸗ 
brauchten Kinder wegen Beleidigung zu belangen. Sie haben aber 
die ihm früher auf ſein Bitten unterlaſſene Strafklage erneuert. Die 
Regierung hat nun angeordnet, daß ſeine Injurienklage vorangehe; die 
ultramontanen Vertuſcher rechnen eben darauf, daß die Kinder nicht 
als Zeugen zugelaſſen werden! — In Genf kommen wieder Briefe 
von „gefangenen Carliſtenoffizieren“ an, welche große Geldſum⸗ 
men verborgen haben und ſie zur Verwahrung anbieten, wenn man 
ihnen einen Vorſchuß ſchicke; weiter hat es keinen Zweck. — Wirth 
Tſchuor auf dem Lukmanierhoſpiz wurde von zwei Italienern meuch⸗ 
lings ermordet, worauf ſie mit 400 Fr. abzogen. Die ſchwangere 
Frau flüchtete ſich mit zwei Kindern Nachts bei ſchauderhaftem Wetter 
nach St. Maria; eins ſtarb unterwegs. — Neueſtes. Geſtern hat 
das Berner Volk mit 41,000 gegen 31,000 Stimmen den Ankauf 
der Bern⸗Luzern⸗Bahn genehmigt. 


Frankreich. 

O Paris, 15. März, Abends. [Zum Caſſagnac'ſchen⸗Proceß. 
— Zur orientaliſchen Frage. — Fürſt Hohenlohe.] Heute iſt 
an die Deputirten der Bericht Girard's ertheilt worden. Derſelbe beantragt 
bekanntlich die Gewährung der Autoriſation zur Verfolgung Caſſagnac's 
und rechtfertigt dieſen Antrag mit der Bemerkung, daß die Unverletz⸗ 
lichkeit der Deputirten nicht in deren perſönlichem Intereſſe eingeführt 
worden, ſondern blos, um die Unverletzlichkeit der Kammer zu garan⸗ 
tiren, nicht als ein Schutz gegen das Geſetz, ſondern als ein Schutz 
gegen die Willkür. Die Würde der Kammer erſcheiſcht, daß ſie nicht 
eines ihrer Mitglieder, welches ſich gegen das allgemeine Geſetz ver⸗ 
gangen, der Gerechtigkeit entziehe. — Man bleibt hier bei der Ueber⸗ 
zeugung, daß die engliſche Regierung ſchließlich in die ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge (allenfalls mit einigen unweſentlichen Aenderungen) willigen 
werde, wenngleich es mehrfach als ein ſchlechtes Zeichen gedeutet wird, 
daß der in London angeſagte Miniſterrath um 24 Stunden verſchoben 
worden. Ueber den Abſichten des Generals Ignatieff liegt wieder ein 
geheimnißvolles Dunkel. Nach dem „Temps“ wird der General heute 
Abend nach England reiſen, um einen befreundeten Lord zu beſuchen; 
nach der „France“ hat er dem Lord Derby ſeine Abreiſe nach 
London für morgen ankündigen laſſen; nach der „Liberté“ reiſt er 
heute Abend, aber nach Wien; wenn man der „Eſtafette“ glaubt, 
fo iſt er ſchon heute Mittag Hals über Kopf nach der öſterreichiſchen 
Hauptſtadt abgereiſt. Geſtern begegneten Thiers und Decazes ſich 
zufällig bei Ignatieff und die drei hatten eine längere Unterhaltung. 
Fürſt Hohenlohe reift morgen mit feiner Familie nach Berlin. — Wie 
das „Amtsblatt“ anzeigt, hat der in der Großen Oper zum Beſten der 
Lyoner Arbeiter veranſtaltete Ball eine Rein⸗Einnahme von 150,000 
Franken ergeben. 

O Paris, 16. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Zur Eiſenbahndebatte. — Zur Caſſagnac'ſchen Ange: 
legenheit. — Zum Militairgeſetz. — Bonapartiſtiſches. 
— Ignatieff. — Chaudordy. — Akademiſches. — Ver: 
urtheilung.] In der Kammer wurde geſtern die Eiſenbahndebatte 
fortgeſetzt. Man hörte zwei Redner, Laiſant und Leceöne; beide find 
gegen das urſprüngliche vom Miniſter eingereichte Project, d. h. gegen 
die Idee, die kleinen Eiſenbahnen, die ſich nicht ſelbſtſtändig erhalten 
können, in den Beſitz der beſtehenden 6 großen Compagnien übergehen 
zu laſſen und fo dem Mangel dieſer letzteren eine noch größere Aus⸗ 
dehnung zu geben. Laiſant beantragte die Gründung eines neuen ſie⸗ 
benten großen Bahnnetzes; Lecesne dagegen trat ſehr entſchieden für 
den Ankauf der ſämmtlichen Bahnen durch den Staat ein. Er ent⸗ 
wickelte ausführlich, daß der Staat keine Verluſte erleiden und daß für 
den öffentlichen Verkehr und die allgemeinen Intereſſen überhaupt 
beſſer geſorgt fein werde, da die Conceſſtonsbedingungen der großen 
Compagnien eigens auf die Uebervortheilung des Staats angelegt 


ſcheinen. Der Redner forderte ſchließlich den Miniſter auf, eine Vor⸗ 
lage in dieſem Sinne einzubringen und verſprach, daß dieſelbe den 
FE ͤͤ ĩ2 . ͤ . ¼ ͤͤ. TIERES — ĩͤ . 


„O — nein!“ antwortete er ſchnell —. „Sie haben mir fo viel 
gegeben, und ich kann Ihnen nichts geben.“ 

„Nennen Sie Ihre Kunſt nichts?“ 

„Ich weiß nicht, ob das Kunſt iſt. Ich ſpiele, weil ich muß; das 
iſt alſo kein Beweis meiner Dankbarkeit.“ 

„Sie ſind ein Kind, Lajos!“ ſagte ſie lächelnd und legte ihre Hand 
auf ſeinen Arm. „Sie müſſen mein Freund werden.“ 

„Ich? Freund von Frau Gräfin!“ Er ſchüttelte traurig den Kopf. 


„Ein Stern fällt nicht in Herz von Menſchen, die Sonne bleibt 


immer oben, was ſoll die Perle in der Hand eines Bettlers?“ 

„Sprechen Sie nicht ſo, Sie ſind kein Bettler — und ich bin 
keine Perle. Sie ſind ein kluger, treuer und ſchöner Mann — ja 
Lajos — Sie haben prachtvolle Augen; iſt das nicht genug, iſt das 
nicht ſehr viel?“ 

Sie beugte ſich näher zu ihm und ſah in ſein Antlitz; es pochte 
in ſeinem Hirne, ihm wurde heiß — er ſprang auf, preßte eine „Gute 
Nacht“ hervor und war verſchwunden. 

— Blanche biß ſich auf die Lippen, dieſe Flucht verſtand ſie nicht, 
dann aber lächelte fie dämoniſch und lehnte ſich in das Ruhebett zurück. 
„Er flieht“ — ſprach ſie leiſe vor ſich hin — „alſo er fürchtet — er 
liebt.“ Sie ſprang auf. „Er wird mein! Geduld!“ 

Der Erfolg, den der Geiger in den Salons der Gräfin errungen, 
riß ihn mit einmal in den Strudel der Pariſer Geſellſchaft. Je leb⸗ 
hafter die Gunſtbewerbungen waren, deſto mehr fühlte ſich Blanche ge⸗ 
ſchmeichelt; der Zigeuner dagegen wurde immer düſterer und verſchloſſener 
und blieb in den glänzenden Kreiſen einſam und verlaſſen; ihn ergriff 
das Heimweh nach ſeiner Pußta, nach ſeiner armen Hütte und er konnte 
manche Stunde allein ſitzen und ſinnen und ſinnen. Aber ſich los⸗ 
zureißen, vermochte er nicht, denn ſeine Liebe zur Gräfin wuchs und 
mit ihr ſeine Schüchternheit; er vermied es, mit Blanche allein zu ſein. 
Sie hatte ſchon die verſchiedenſten Männer kennen gelernt, vom ſchwei⸗ 
gend Schmachtenden bis zum kühn Begehrenden, aber eine ſolche 
Empfindung hatte ſie noch nicht getroffen. Alle kleinen Künſte be⸗ 
rechneter Coquetterie blieben wirkungslos; er ſchwieg, trozdem er, davon 
war Blanche überzeugt — ſie liebte. 
neuen Weg einſchlagen. Wie, wenn es ihr gelänge, Lajos eiferſüchtig 
zu machen? 

Der Marquis ſollte ihr dazu dienen. Sie wandte ſich ſcheinbar 
von dem Geiger ab und die kleinen Auszeichnungen, die er genoſſen, 
horten plötzlich auf. Er ſah, wie fie den Cavalier bevorzugte; er be⸗ 
merkte deſſen fpöttifchen Blick, der ſein Blut in Wallung brachte — 


Sie mußte nun wohl einen 


N 
5 
1 2 
2 
* 
1. 
+ 
R 
8 


Beifall der Kammer erhalten werde, ein Verſprechen, welches ange:]foldhe Ueberwucherung doch ein ungünſtiges Symptom. Geſchworene] Afrikas oder am Rothen Meer, gethan und werde ihre Beſtrebung 
ſichts der Haltung der Rechten für verwegen gelten konnte, dem etwa haben, wie es heißt, ein Gnadengeſuch für Billolr unterzeichnet, feiner en Richtung fortſetzen. 


der Beifall der Linken ein gewiſſes Gewicht gab. Heute wird die De⸗ 
batte unterbrochen, da die Caſſagnac'ſche Angelegenheit auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht. — Man findet jetzt in einigen Blättern genauere Mit⸗ 
theilungen über die Rede, welche vorgeſtern der Kriegsminiſter in der 
bei Thiers verſammelten Militair⸗Commiſſion gehalten hat. Danach 
iſt der General Berthaut nicht ein ſo unbedingter Anhänger des 
Thiers'ſchen Syſtemes, wie es nach den erſten Berichten erſcheinen 
konnte. Er that mehrere Aeußerungen, welche Beachtung verdienen, 
da ſie möglicherweiſe den Ausgangspunkt neuer Discuſſionen bilden 
könnten. So ſprach er wiederholt von dem günſtigen Einfluß der Be⸗ 
zirks⸗Recrutirung, welcher er die ſchnelle Ausbildung der milttatrifchen 
Eigenſchaften in der preußiſchen Armee zuſchrieb. Des Weiteren kün⸗ 
digte er an, daß er dem Staatsrath einen Geſetzentwurf vorgelegt 
habe, welcher die Ertheilung einer Prämie für das Wieder⸗Engagement 
der Unteroffiziere abermals einführt. Das Geſetz von 1874 ſei ab- 
ſolut ungenügend, weil es den Unteroffizieren nur eine eventuelle Ver⸗ 
ſagung nach ihrem Austritt aus der Armee verſpricht, während man 
ihnen ein Recht ſichern müßte. Der Staat hat die Pflicht, ſeine 
Aemter für Diejenigen aufzubewahren, die ihm treu gedient haben. 
Das Militairgeſetz von 1832, meinte der Miniſter ferner, habe zwar 
ſehr gute Reſultate geliefert, aber ſeine Abſchaffung ſei nöthig gewor⸗ 
den, weil danach nicht die Aufſtellung einer zahlreichen Armee möglich 


günſtigen militäriſchen Antecedentien halber. 


* Paris, 15. März. [Entwendung von Actenſtücken.] Man wägung ziehen ſobald der Confulatsbericht darüber eingegangen. 
„Bien Public“ meldet: „Die „Eſtafette“ und | Sklavenhandel im Rothen Meere betreffe, fo ſei die Gegenwart I 
nach ihr der „Gaulois“ und mehrere andere Blätter ſprachen von ber|bandlung eines Vertrages mit der Türkei zur Unterdrückung deſſelben nicht 
bei einem hohen Beamten erfolgten Entwendung wichtiger Actenſtücke.] angethan. Der Antrag wurde hierauf ohne Abſtimmung abgelehnt. 


ſchreibt der „K. Ztg.“: 


Wir können die Richtigkeit dieſer Nachricht nicht erforſchen. Aber wir 


bemerken, daß dieſelbe nicht zum erſten Male auftritt. In der That, Orient und die türkiſche Finanzlage] Die gegenwärtigen 
bereits vor einiger Zeit wurden Fortificationspläne und andere Acten: Phaſen der Verhandlungen zwiſchen den europälſchen Mächten und 
ſtücke von der höchſten Wichtigkeit durch eine Frau, die im Solde der] der Türkei einerſeits und zwiſchen der Türkei und Montenegro 
deutſchen Botſchaft ſteht, bei einem ſehr hohen Beamten der Republik, andererſeits find noch weit davon, Curopa über den Ausgang 
der jetzt außer Dienſt iſt, geſtohlen. Wir ſagen für den Augenblick des Paclficationswerkes im Oriente zu beruhigen. Doch kann man 
nicht mehr.“ Es wundert uns nur, daß das Blatt nicht geradezu auch nicht fagen, daß die Kriegsgefahr fo unvermeidlich iſt, indem von 
ſagt, Fürſt Hohenlohe habe bei einem Beſuche Herrn Thiers die Papiere | Europa aus der Türkei aller Rückhalt entzogen wird. Es iſt danach 


aus der Taſche geſtohlen. 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 16. März. (In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes!] erkundigte ſich Anderſon, ob es Thatſache ſei, daß 


Spanien den britiſchen Kaufleuten in Cuba eine enorm hohe Kriegsſteuer] unter europäiſcher Preſſion und Mitwirkung bereits mancherlei Rege= 


auferlege, von welcher die dortigen deutſchen Kaufleute befreit ſeien, trotz 
dem Großbritannien in ſeinem mit Spanien geſchloſſenen Handelsvertrage 
auf den Fuß der begünſtigtſten Nation geſtellt wurde. Er wünſchte gleich⸗ 
15 zu wiſſen, ob die Regierung vorbereitet ſei, von Spanien zu fordern, 
da 


Ob ihr darin von kleinen oder großen Machen 
ppoſition bereitet werde, mache in der Politik Englands keinen Unierſchied. 


Den Auslieferungsfall in Jeddah werde die Regierung in ſorgfältige Er 
Was den 


ur Unter 


= St. Petersburg, 14. März. [Die Situation im 


kaum begreiflich, was die Pforte zu ihrem zähen Widerſtande encouragirt, 
denn ihre geſammte Truppenmacht hat zwar Serbien überwunden, 
aber erſt nach viermonatlichem Widerſtande, und Montenegro gegen“ 
über hat ſie gar den Kürzeren gezogen. Dabei ſind in der Türkei 
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lungen vorgegangen — wie z. B. 1860 die Regelung der Verhältniſſe ö 
im Libanon — ohne daß man die türkiſche Integrität dadurch beein? 
trächtigt ſah. Inzwiſchen wirthſchaftet die Türkei auf ihren Credit 


es britiſchen Kaufleuten dieſelben Rechte wie Deutſchen einräume. unabläſſig fort. Nach den Darſtellungen von Farley, Bianconi und 


it; es komme heute nicht nur auf die Qualität, ſondern auch auf die Bourke erwiderte, die ausnahmsweiſe Stellung der Deuiſchen in Cuba anderen beliefen ſich die Staatseinnahmen der Türkei 1865 auf 14 


Quantität an. In dieſem Stücke hegt Thiers bekanntlich andere Mei⸗ 
nungen. Im Vorübergehen ließ der General Berthaut ſich über die 
wichtige Rolle der Cavallerie vernehmen und erzählte bet dieſer Ge⸗ 
legenheit von dem merkwürdigen Marſche, welchen die ruſſiſche 
Cavallerie innerhalb 27, Tagen von Kiſcheneff nach Odeſſa gemacht 
hat. Er nahm endlich das Inſtitut der Einjährig⸗ Freiwilligen 
gegen einige der Vorwürfe, die demſelben gemacht worden ſind, in 
Schutz. — Die heutige Discuſſion über die Verfolgung oder Nicht⸗ 
Verfolgung Paul de Caſſagnac's wird, wie man glaubt, eine ziemlich 
lebhafte werden. Jules Simon, heißt es, will das Wort ergreifen, 
um gegen den Bonapartismus zu Felde zu ziehen und eine Demon⸗ 
ſtration des guten Einvernehmens zwiſchen dem Miniſterium und der 
republikaniſchen Mehrheit als Antwort auf die letzte Wahl im Senat 
herbeizuführen Das in der Salle Valentino veranſtaltete bonaparti⸗ 
ſtiſche Bankett ſoll von der Behörde unterſagt worden ſein. Die Im⸗ 
perialiſten des Senats und der Kammer hatten übrigens abgelehnt, 
ſich an demſelben zu betheiligen, wie denn im Allgemeinen die Führer 
der Partei jetzt darauf halten, ihren jüngſten Erfolg nicht durch allzu⸗ 
ſtarken Uebermuth wieder aufs Spiel zu ſetzen. Ein unangenehmer 
Zufall könnte den Imperialiſten im Departement des Puy de Döme be⸗ 
gegnen. Einer der Ihrigen hatte ſich heute vor Gericht zu verant⸗ 
worten, weil er als Präfect des Departements die im vorigen Jahre 
von der Ueberſchwemmung heimgeſuchten Einwohner um die ihnen zu⸗ 
gedachten Unterſtützungsgelder betrogen haben ſoll. — Man redet von 
allerlei Umtrieben, die in Lyon durch die Arbeitskriſis veranlaßt wor⸗ 
den ſeien. Die Pariſer Polizei hat auf Befehl Jules Simon's mehrere 
ihrer Agenten dorthin geſchickt und es wird möglicherweife zu einem 
Prozeſſe kommen. — Die „Debats“ zeigen mit Beſtimmtheit an, daß 
der General Ignatieff heute nach London abreiſen wird; „man kann, 
fügen ſie hinzu, in dieſer Reiſe des Generals nur ein friedliches 
Symptom erblicken.“ Dies iſt in der That die allgemeine Anſicht. 
Die falſchen Gerüchte von einer plötzlichen Abreiſe Ignatieff's nach 
Wien oder gar nach St. Petersburg hatten nur eine vorübergehende 
Beſtürzung veranlaßt, von der die geſtrige Abendbörſe ſchon keine Spur 
mehr zeigte. Der Geſandte in Madrid, de Chaudordy, kehrt in den 
nächſten Tagen auf ſeinen Poſten zurück. — Victorien Sardou hat 
Ausſicht, bei der nächſten Wahl in der Akademie den Seſſel des kürzlich 
verſtorbenen Antran zu erhalten. — Geſtern verurtheilte der Pariſer 
Aſſiſenhof den ehemaligen Unteroffizier Billolr zum Tode. Billoir 
hatte im November des verfloſſenen Jahres eine Frau, die mit ihm 
lebte, in Stücke geſchnitten und den Leichnam in die Seine geworfen. 
Der Prozeß erregte große Senſation und der Aſſiſenſaal war während 
der zweitägigen Verhandlung von einem ſehr gewählten Publikum ge⸗ 
füllt. Die Pariſer Blätter machten von dieſer an widerwärtigen Ein⸗ 
zelheiten reichen cause célèbre noch mehr Aufhebens als gewöhnlich 
und manche von ihnen füllten die Hälfte und drei Viertel ihrer Spalten 
mit dem Verhandlungsbericht. Es heißt dies jedenfalls des Guten zu 
viel thun. Wenn engliſche Zeitungen, die über einen faſt unbe⸗ 
ſchränkten Raum verfügen, ſich bei Gerichtsverhandlungen in einer ſo 
ansführlichen Berichterſtattung gefallen, ſo rechtfertigt ſich das vielleicht. 
Aber bei dem ſehr beſchränkten Umfang der Parifer Blätter, die nicht 
über ihre 4 Seiten ziemlich kleinen Formats hinausgehen, iſt eine 


das Mittel begann zu wirken und die Gräfin triumphirte innerlich, 
ohne ſich mit einem Blicke zu verrathen. 

Eines Abends war bei ihr kleiner Cerele — man bat Lajos zu 
ſpielen und er willfahrte. Die Gräfin ſaß in einem Fauteuil und 


flüſterte und lachte leiſe mit dem Marquis, aber dennoch entging ihr 


nichts von dem Mienenſpiel des Zigeuners. Er geigte mit einer leiden⸗ 
ſchaftlichen Wildheit und die Töne ſeines Inſtrumentes verriethen 
Blanche feine Empfindungen. Sie beugte ſich zurück und warf einen 
langen Blick auf den Marquis, dann ſenkte ſie die Lieder und ſpielte 
mit dem Fächer. 

Lajos konnte ſich nicht mehr halten, mit einigen Strichen des 


Bogens entlockte er der Geige mißtönende Klänge, daß die Anweſen⸗ 


den zuſammenfuhren, dann verbeugte er ſich vor der Geſellſchaft und 
eilte aus dem Salon. 

„Iſt der Herr aus Ungarn manchmal toll, liebe Gräfin?“ frug 
der Marquis ſpöttiſch. 

„Nein — nein,“ ſagte Blanche. — Er muß plötzlich unwohl ge⸗ 
worden ſein — er leidet an ſolchen Zufällen. Die Herrſchaften ver⸗ 
geben einen Augenblick — ich muß mich erkundigen.“ 

Schnell verließ ſie den Salon und wollte durch die Flucht der 
Geſellſchaftsräume auf den Corridor, doch ſchon in einem der nächſten 
Zimmer fand ſie Lajos. Die Geige lag zu ſeinen Füßen — er hatte 
das Antlitz mit den Händen bedeckt und hörte nicht die Schritte. 

Blanche ſtand vor ihm und legte die Hand auf ſeine Schulter. 
Er fuhr auf und blickte ihr finſter in das Geſicht. 

„Lajos — was iſt Ihnen?“ frug ſie. 

„Nichts — nichts,“ ſagte er rauh, „ich reiſe fort, nach Haus — 


„Ohne mich zu fragen? Nein. Warten Sie noch. — In 
kurzer Zeit verläßt uns die Geſellſchaft, dann erwarte ich Sie in 
meinem Boudoir.“ Sie fuhr ihm mit der Hand über die Stirn 
und ſich zu ihm beugend, flüſterte ſie ſüß und weich: „Lajos, Sie 
kommen gewiß!“ und enteilte. 4 

Der Geiger ſprang empor — was war das? Wenn ſie ihn wirklich 
liebte? Tollheit, es iſt ja nicht moglich! — 

Eine Stunde ſpäter betrat er, die Geige noch in den Händen, das 
Boudoir, wo ihn Blanche erwartete und, ihm die Hand hinſtreckend, 
entgegentrat. 


ich muß — ich will.“ 


— — •——— ͤ —ͤ 3444 


ſei das Reſultat eines dem zwiſchen Deutſchland und Spanien im Jahre 
1868 geſchloſſenen Vertrage angehängten Zuſatzartikels. Spanien laſſe in⸗ 
deß Deutſchlands Interpretirung dieſes Vertrages nicht zu und hätte aner⸗ 
kannt, daß die Einwendungen anderer Ausländer gegen die außerordent⸗ 


Millionen Pfund Sterling, 1869 auf 17 Millionen Pfund Sterling 
— allerdings mit einem Deficit von 490,000 Pfund Sterling. Nun 
hat die Pforte von den europaiſchen Staatseinrichtungen blos die 


liche Kriegsſteuer in Cuba e ſeien. Erſt neulich habe die Regie: | Staatsanleihen nachahmenswerth gefunden, und nach und nach folgende 


rung Spanien weitere ſehr ſtarke Vorſtellungen über den Gegenſtand ge⸗ 
macht. Bis jetzt ſei indeß nur eine einzige engliſche Firma in Cuba zur 
Zahlung der Kriegsſteuer en worden. 

A. A. C. London, 17. 


Anleihen abgeſchloſſen: 1854: 3 Millionen Pfund Sterling zu 6 pCt. 
1855: 5 Millionen Pfund Sterling zu 4 pCt.; 1858: 5 Millionen 


ärz. [In der geſtrigen Sitzung des Pfund Sterling zu 6 pCt.; 1860: 2,070,000 Pfund Sterling zu 


Unterhauſes] gab die drientaliſche Sroge wieder zu berihiedenen An⸗ 6 pCt.; 1862: 8 Millionen Pfund Sterling zu 6 pCt.; 1863: 8 


meldungen und Anfragen Veranlaſſung. Zunächſt kündigte Faweett an, 
er werde eheſtens die Aufmerkſamkeit des Hauſes lenken auf die in den De: 
peſchen von Lord Derby und Lord Salisbury enthaltenen Beweiſe, daß nach 
der Anſicht Ihrer Majeſtät Regierung alle jetzt von der Pforte gemachten 


Millionen Pfund Sterling zu 6 pCt.; 1865: 6 Millionen Pfund 


Sterling; 1869: 22,222,220 Pfund Sterling zu 6 pCt.; 1871: 
5,700, 00 Pfund Sterling; 1872: 11,126,200 Pfund Sterling; 


Reformberſprechungen ohne Bürgſchaften für deren Ausführung fruchtlos 27,777,780 Pfund Sterliug; 1874: 40 Millionen Pfund Sterling. 
fein würden; daß die Mächte ein Recht haben, im Intereſſe des europaiſchen[ Das giebt eine binnen 20 Jahren contrahirte Schuldenlaſt von 


Friedens hinlängliche Sicherheiten für die beſſere Verwaltung der Türkei zu 
fordern, und daß die Mißwirthſchaft, die ſolches Elend über die Unterthanen 
der Pforte hereingebracht hat, fortdauern werde, falls nicht die europäiſchen 


143,896,200 Pfund Sterling. Da die Türkei in den Jahren 18795 
und 1876 weder Zinſen noch Amortiſationen bezahlen konnte, fo it | 


Mächte die in der Conferenz vereinbarten Bürgschaften für eine beſſere ihre Schuldenlast auf 170 Millionen Pfund Sterling zu veranſchlagen. 
Verwaltung erlangen. Simon will nächſten Montag die Aufmerkſam⸗ Dieſer Schuldenlaſt ſteht eine Staatseinnahme von hoͤchſtens 18 Mill. 


keit des Hauſes auf die Frage der Ausweiſung von Juden aus 
Serbien und Rumänien lenken. Forſter wird am nämlichen Tage die 
Regierung interpelliven, ob die Nachricht des „Standard“: „Sir H. Elliot fei 
angewieſen worden, ſich auf 


beben, wahr ſei. Sodann wiederholte der Marguis v. Hartington feine] Staatseinnahmequote zu machen nöthigen. 
Anfrage vom Dinstag, ob die Regierung dem Haufe weitere Mittheilungen der einmal angenommenen Staatseinnahmequote von 18 Millionen 


über den Stand der gegenwärtigen Unterhandlungen bezüglich der Türkei 
machen könne. Der Schatzkanzler antwortete: „Im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick iſt die Situation folgende: Wir haben von der kuſſiſchen Regierung 


Pfund Sterling gegenüber, wobei noch zu veranſchlagen, daß die Auf I 
ſtände und die muthwillig verübten Barbareien, welche die Steuer? 


feinen Poſten nach Konſtantmopel zurüdzu kraft ganzer Provinzen zerſtörten, noch gewaltige Abſtriche von denk 


Bleiben wir indeſſen bei! 


Pfund Sterling, ſo gehen 15 Millionen davon zu den Zinſen und 
Amortiſationen der Staatsſchulden fort, und die Pforte ſteht vor 


einen Vorſchlag empfangen, uns einem Protokoll anzuſchließen, welches die der beſtändigen Alternative, dieſe Zinfen nicht bezahlen zu können, 


Anſchauungen der Mächte betreffs der Situation im Orient umfaſſen ſoll. oder die 


Der Entwurf dieſes Protokolls, wie es von der ruſſiſchen Regierung vor⸗ 
geſchlagen worden, wa Lord Derby am Sonntage zugeſtellt. Derſelbe iſt 


von J Majeſtät Regi rwo d d es ſind gewiſſe Modifi⸗ ganze 
Ae i BEN pe e Waeſchleg aueh worden. Bie Nania jährlich in Anſpruch — was bleibt demnach übrig? Dabei bekommen 


otſchafter eingehändigt worden, der fie indeß nur] die türkiſchen Großwürdenträger, welchen im Gegenſatz zu kleineren 
jetzt weitere In- Beamten die Quoten ſehr pünktlich bezahlt werden, folgende Gehalte: 


cationen in der a in Vorſchlag gebracht worden. Dieſe 
find dem ruſſiſchen $ 

ad referendum entgegennehmen konnte, und er erwartet 
ſtructionen von ſeiner Regierung über den Gegenſtand.“ 


Im weiteren Verlaufe der Sitzung lenkte Sir George Campbell, d 


liberaler Vertreter für Kirkcaldy, die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die 
im December v. J. in n 
Sklaven, der auf ein britiſches Kriegsſchiff geflüchtet war. Er erbat ſich Er⸗ 
klärungen von der Regierung bezüglich der Anwendung des Sklaven⸗Cir⸗ 
culars vom Auguſt v. J. auf ſolche Fälle und ſtellte den Antrag, daß der 
unter der türkiſchen und egyptiſchen Flagge getriebene Sklavenhandel die 
Lorle Aufmerkſamkeit Ihrer Majeſtät Regierung erheiſche. 
0 

geweſen, bemerkte, daß nach der Anſicht der Commiſſion die bloße Aufnahme 
eines Sklaven an Bord Ihrer Mafeſtät Schiffe nicht feine feuer re 
nothwendig mache, daß britiſche Schiffe nicht zum Aſyl entlaufener Sklaven 


gemacht werden ſollten, und daß ein Schiffsbefehlsbaber vor der Aufnahme Gunſten des Kriegsdepartements abſchloß. Der Nationaltürte finden 
eines Sklaven an Bord ſich erſt vergewiſſern follte, ob beſondere Gründe übrigens an dem Reichwerden hochgeſtellter Männer Nichts, was 


dafür ſprächen. Er empfahl, der Regierung die Initiative in allen noth⸗ 
wendigen Schritten zur Unterdrückung des Sklavenhandels zu überlaſſen. 
Whitbread hielt es für das Beſte, die Befehlshaber von Kriegsſchiffen 
nach eigenem Ermeſſen handeln zu laſſen, an ſtatt ihr Verfahren durch ein 
Circular zu regeln. Anderſon war der 
ihren ganzen Einfluß aufbieten, um von ve 
Sklaverei in jedem Theile des ottomaniſchen Reiches zu erwirken. Der 
Unterſtaats⸗Secretair für auswärtige Angelegenheiten, Bourke, beſtritt, 
daß der Türkei in der Sklavenfrage irgend eine ausnahmsweiſe Gunſt er⸗ 


wieſen worden, und erklärte, die Regierung habe ihr Beſtes zur Unter⸗ ments bei den Gläubigen Mißbehagen len” Wohin das in 
e. \ 


drückung des Sklavenhandels, gleichviel wo derſelbe exiſtire, an der Weſtküͤſte 


„Sie waren heute ſehr, ſehr unartig,“ ſagte fie, „ich ſollte eigent: | Schöneres ſchaffen. 


Jeddah erfolgte Auslieferung eines afrikaniſchen niſter 300,000 Franes; die Muſchirs und andere hohe Militärs (etwa 


Sir H. lich ihre Taren bei Verſchaffung von Stenervacht⸗Stellen an ihre | 
and, der ein Mitglied der königl. Commiſſion über entlaufene Sklaven Protégés oder machen ihren Schnitt bei den Lieferungen. So gewann 


Meinung, die Regierung ſollte ein Muſter von Sparſamkeit gegolten, plötzlich ein luſtiges Verſchwen⸗ 
forte die Abſchaffung der derleben anfängt. „Warum entziehſt Du Dir, was Gott Dir erlaubt“, 


nothwendigen Staatsausgaben unberichtigt zu laſſen. 
Dabei nimmt der ſultaniſche Harem, das heißt allerdings das 
ſultaniſche Hausweſen volle zwei Millionen Pfund Sterling 


er Großvezier bekommt jährlich 4 Millionen Piaſter, d. i. etwa 
800,000 Franes oder 32,000 Pfund Sterling; jeder der zwölf Mi⸗ 


28) 200,000 bis 300,000 Franes; die Vali (Generalgouverneure) 
jeder 200,000 Francs; die Muteſſarif (Gouverneure) 60: bis 100,00 
Francs. Dabei nehmen die großen türkiſchen Beamten noch gewöhn? 


der Kampfgenoſſe Midhat Paſchas, der vielbelobte Huſſein Anni Palm 
innerhalb 6 Jahren 3 Millionen bei den Lieferungen, die er zu 


mißbilligt, denn jeder feiner Stammesgenoſſen würde es ebenſo machen, 
wenn fein „Kismet“ ihn an die rechte Quelle brächte. Ebenſo findet 
man darin nichts Beſonderes, wenn ein neuer Sultan, der bisher ut 


heißt es in einer Stelle des Koran, wo Mohamed durch eine Offen 
barung getröſtet wird, weil einige Exceſſe ſeines zärtlichen Tempera“ 


Fortſetzung in der erſten Be 


Da ſagte Ziu, er werde es thun. Und da rief 


lich ſchelten, aber dazu bin ich leider nicht geſchaffen. Ich bin zu gut, ler Alles, Welt, Himmel und Götter zuſammen. Die Sonne gab ihre 


viel zu gut. 


Kommen Sie und ſetzen Sie ſich neben mich.“ Damit] goldenen Strahlen, die Erde zwei ſchwarze Diamanten, — das ſind 


wies fie nach der Chaiſelongue, auf der auch fie Platz nahm und ſich] Sterne, die einſt vom Himmel fielen — und Nachtigall gab ihre 


tief in die weichen Kiſſen zurücklehnte. 
„Nun, jetzt vertheidigen Sie ſich!“ 


Stimme. — 3 
Und ſo kam alles Schönſte zuſammen und Ziu machte daraus 


„Warum ſoll ich das?“ frug er. „Sie lieben den großen Herrn, auch ein Weib und gab ihm Leben. Und fie war die Schönfte und 
der mich ſtets fo höhniſch anſieht, — ja,“ fuhr er fort und ſein Auge Alles mußte fie lieben. Aber Eins hatte der große Gott vergeſſen, 
begann unheimlich zu glühen, „Sie lieben ihn und ich haſſe ihn wie er hatte ihr kein Herz gegeben, und deshalb konnte fie nicht wieder 


den Tod!“ 
Blanche war entzückt, aber blieb ruhig. 


lieben, und wer ſie ſieht und liebt, der ſtirbt. Und jede hundert Jahre 
kommt ſie zur Erde, bald in dem einen Land, bald im anderen, als 


„Wer ſagt, daß ich den Marquis liebe? Bah, Sie träumen!“ Fürſtin oder als Bauernkind, aber niemals hat fie ein Herz und wet 
„Nein,“ fuhr Lajos heftig auf, „ich habe es geſehen, heute, wie ſſie liebt, ſtirbt. Und Adja heißt fie.” 


er Sie anſah — ſo — o! ich kann's nicht ſagen. Und Sie haben 


ihn auch ſo angeblickt, wie man nur den Menſchen anſieht, den man in 


liebt — ſehr, ſehr liebt!“ 

Er hielt inne, denn die Aufregung erſtickte ſeine Stimme. 

„Aber Lajos,“ ſagte Blanche und blickte ihn zärtlich an, „wenn 
das Alles nur ein Spiel war? Wenn ich Sie nur hätte prüfen 
wollen?“ 

Der Geiger war aufgeſprungen. 

„Ein Spiel?! Das alles nur ein Spiel?! Kann man fo etwas 
ſpielen?“ frug er und blickte die ſchöne Frau furchtſam an. 


„Warum nicht, wenn man dadurch die Liebe eines Andern Weiſe, 


wecken will?“ 

„O, Adja, Adja!“ rief Lajos aus. 

Blanche richtete ſich auf. 

„Was iſt das für ein geheimnißvolles Wort? Ich glaube, Sie 
haben mich ſchon einmal ſo genannt.“ 


Blanche war immer erregter geworden; die eigenthümliche Weiler | 
der der Zigeuner ſprach, die poetiſche Idee feines Märchens — d 
träumeriſche Gluth ſeiner Augen faßten ſie an. ; 

„Alle Adjas, fuhr Laſos fort, „find ſchön. Ihre Augen glühen 
— ſo wie Sonne und verbrennen auch wie fie; ihre Küſſe find ſüß, 
aber vergiften. Und wer ihnen nicht folgt, den locken ſie mit einem 
Zauberliede.“ i 

Der Zigeuner ſtand auf und erfaßte die Geige. — Blanche hing 
an ſeinem Auge und beugte ſich lauſchend vor. Und er ſpielte eine 
wle fie noch keine gehört — mit dem ſüßeſten Lockruf der Lei? 
denſchaft begann fie und flehte und bat glühend und zitternd, dan 
fteigerte ſich das Verlangen und wie ein Meer von Liebesluſt und 
Liebesraſerei brauſten die Töne durch das Gemach. * 

Die Augen des Zigeuners flammten auf Blanche hernieder, die 
langſam zurückgeſunken war und ſchwer athmend dalag. Plötzlich ließ 


„Setzen Sie ſich wieder,“ fügte fie ſchmeichelnd hinzu und zog ihn] Lajos die Geige fallen, ſtürzte, die Arme ausbreitend, vor der Gräfin, 


zu ſich. „Erzählen Sie, was bedeutet das Wort!’ 5 
„Warum nicht? O, es iſt eine traurige Geſchichte und uralt. 
Meine Mutter hat's von der ihren, und der hat's der Großvater er- 
zählt und ſo fort zurück und die alte, alte Zeit, wo wir noch ein gro⸗ 
ßes Volk waren weit, weit in einem ſchoͤnen reichen Lande. Wir 
hatten einſt unſere eigenen Götter, und Ziu hieß der höchſte. Und 
einmal, da ſaßen fie alle und ſprachen von dem Schönſten, was es 


gebe, und da meinten einige, es ſei das irdiſche Weib, Niemand könne 


auf die Knie und preßte ſeine glühenden Lippen auf ihren Arm. 
Anfangs war fie wie betäubt, dann umſchlang fie ihn heftig und 
riß ihn an ihre wogende Bruſt. i 
„Muß ich auch ſterben, küſſe mich, küſſe mich, Adja!“ 
(Fortſetzung folgt.) * 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 
der Türkei herrſchende Unweſen ſchließlich führen ſoll, iſt nicht abzu⸗ 
ſehen. Die Türkenfreunde, welche der Pforte anhaltenden Widerſtand 
empfohlen, haben ihr ſchwerlich einen guten Dienſt geleiſtet: es läßt 
ſich nicht einmal berechnen, wie groß der Schaden ſein mag, den die 
Pforte ſich durch Befolgung türkenfreundlicher Rathſchläge, durch ihr 
rückſichtsloſes Vorgehen ſelbſt zugefügt. In Bulgarien, bisher der ein: 
träglichſten Provinz der Türkei, find die ergiebigſten Quellen des Wohl⸗ 
ſtandes auf Jahre hinaus unpracticabel gemacht; in Bosnien und der 
Herzegowina gewinnt der Aufſtand neues Leben; auf Kreta wird es 
unruhig, und die Bewohner des Libanon ſind empört, daß man ihnen 
zumuthet, ſich am „Conſtitutions⸗Spuk“ zu betheiligen. Es giebt 
nämlich ſchon in jedem chriſtlichen Vilajet Verſammlungen (Med⸗ 
ſcheliß), in welchen muſelmänniſche und chriſtliche Deputirte tagen. 
Die chriſtlichen Deputirten werden aber in der Weiſe gewählt, daß ein 
| ürkifcher Beamter bereits ausgefüllte Zettel den Wahlmännern 
ohne Weiteres zur Unterſchrift vorlegt: wer ſich weigert, wird geprügelt 
oder (in dringenden Fällen) auch niedergehauen. Es giebt unter den 
anarioten und Armeniern Geſellen, die weit ſchlimmer ſind, als die 
ſchlimmſten Renegaten, und jederzeit hat die türkiſche Bureaukratie die 
Mittel in Händen, von den Chriſten die Wahl ſolcher Leute zu er⸗ 
zwingen, die bei dem Fortbeſtehen der bisherigen Unordnungen, nament⸗ 
lich des Steuerpacht⸗Syſtems, lebhaft intereffirt find. 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Konſtantinopel, 13. Merz. [Die Stimmung in 
der Hauptſtadt.] Man beſorgt hier ernſtlich eine Volkserhebung. 
Die Anzeichen einer ſolchen ſind vorhanden und hatte die Polizei die 
I eben abgelaufene Woche hindurch vollauf zu thun, um die mohameda⸗ 
niſche Bevölkerung der Hauptſtadt im Zaume zu halten. Am letzten 

Freitag Morgens mußten die Polizei⸗Agenten eine große Anzahl auf⸗ 
rühreriſcher Plakate von den Thoren der Miniſterien, der Moſcheen, 
der hohen Pforte und anderer öffentlicher Gebäude abnehmen. In 
den im Namen der Nation verfaßten Plakaten wurde in drohende 
Ausdrücken gegen die Regierung Klage geführt, welche einen ſchmählichen 
Frieden gegen Serbien unterzeichnet hat, ohne die Nation zu Rathe zu ziehen, 
wie dies der Fall war, als es ſich um die Verwerfung der Conferenz⸗ 
vorſchläge gehandelt hat. Ferner wurde in den Plakaten der Regie⸗ 
rung die Räumung von Alexinatz vorgeworfen, deſſen Eroberung ſo 
diel mohamedaniſches Blut gekoſtet hat und gleichzeitig die Pforte vor 
jedweder Gebietsabtretung an Montenegro eindringlich verwarnt. Aber 
auch in Perſoͤnlichkeiten ergingen ſich die Plakate, indem die unver: 
weilte Entfernung Mahmud Damad Paſchas, des Schwagers des 
Sultans, und des Kriegöminiſters Redif Paſcha von Konſtantinopel 
verlangt wurde. Dieſe beiden wurden als Intriguanten und Vater⸗ 
| landsverräther darin bezeichnet, welche den Sturz Midhat Paſcha's 
verſchuldeten und nur die Entehrung und den Zuſammenſturz des 
Reiches vorbereiten. Die ganze Nation, ſo hieß es in den Plakaten, 
berlange die Exilirung dieſer Perſonen. Die Plakate ſelbſt werden 
den Ulemas zugeſchrieben, weil alle Abſätze von den Verhältniſſen an⸗ 
gepaßten Koranſprüchen begleitet waren. Mit dieſer Kundgebung traf 
noch eine andere, viel bezeichnendere in der Militärſchule von Pan⸗ 
kaldi zuſammen. Da gab es eine wahrhafte Emeute. — Allabend⸗ 
uch nach dem Gebete müſſen die Frequentanten dieſes Inſtitutes vor: 
I ſchriftsmäßig den Sultan mit den Rufen „Padiſchahim⸗Tſchok⸗Naſcha“ 
Atelamiren. Am Abend des fraglichen Tages verweigerten fie dieſen Ruf 
und brachen einſtimmig in Hochrufe auf Midhat Paſcha aus. Die 
5 Anftifter wurden verhaftet und gefeffelt in die Gefängniſſe des Seras⸗ 
küeerats abgeführt. Außerdem wurden zahlreiche Softas verhaftet und 
; lichtete 5 der Kriegsdampfer „Aſſyr“ mit einer großen Anzahl der⸗ 
ſelben die Anker, um fie nach der Feſtung St. Jean d' Acre zu brin⸗ 
gien. Die Strenge der bezüglichen Regierungsmaßregel hat die Ge: 
müther der Hauptſtadt noch mehr aufgeregt. Die vernünftigen Türken 
| find über diefe Verhältniſſe ſehr conſternirt und alle Welt ift der 
Anſſch, daß man ih am Vorabende folgenſchwerer Ereig⸗ 
kniſſe befinde. Im Palais it man ſehr ängftlich, die Wahrheit jedoch 
mird dem Sultan von feiner Umgebung nicht enthüllt. Vom 
öogieniſchen Standpunkte aus haben die Höflinge vielleicht nicht Un⸗ 
t, dem Sultan die Wahrheit zu verbergen und ihn ſo zu 
| ſhonen; die Verantwortlichkeit jedoch, welche ſie damit übernehmen, 
| Sollte fie auf andere Gedanken bringen, um einer neuen Re⸗ 
bdolution zu begegnen, welche diesmal das Land in die größte Anarchie 
rzen müßte. — Dieſer Zuſtand der Dinge verurſachte auch einen 
Auſſchub der Abreiſe der ſerbiſchen Delegirten. Blos Pertew Effendi 
mit dem kaiſerlichen Friedensferman nach Belgrad abgereiſt. Die 
kerbiſchen Vevollmächtigten fühlen ſich bei dem ſchwankenden Zuftande 
der hieſigen Verhältniſſe wegen der Durchführung der auf die Räumung 
don Alexinatz bezüglichen Veſtimmung des Friedensvertrages beunruhigt. 
Ihre Beſorgniſſe ſcheinen jedoch, vorausgeſetzt, daß nicht eine Revolution 
les über den Haufen wirft, keineswegs gerechtfertigt. — Infolge der 
Rattgefundenen Manifeſtationen hat die Pforte die Bedingungen des 


* — 


DD 


edend mit Serbien in Form eines Communiqués den Journalen“ 
mitgetheilt. Bemerkenswerth iſt, daß in dieſer Mittheilung die Worte 


„Protokoll“ und „Ferman“ nicht vorkommen und durch die Worte 
Emri⸗Ali“ und „Senet“ erſetzt find, Worte, welche nicht dieſelbe 
deutung wie die erſterwähnten haben. Man darf aber nicht ver⸗ 
geeſen, daß die Pforte zu aufgeregten Mohamedanern ſpricht und daß 
fe kein Mittel unbenützt läßt, um fie zu beruhigen. Sie opfert die 
‚Som dem Weſen. — Das hauptſtädtiſche Publikum iſt infolge einer 

1 datglüdlichen Regierungsmaßregel bezüglich der Telegraphenbeamten von 
dem Verluſte des Telegraphendienſtes bedroht. Infolge einer Ver⸗ 
llehrung des Poſt⸗ und Telegraphenperſonals wurde auch eine Regu⸗ 
kung, beziehungsweiſe Reducirung der Bezüge dieſer Beamten, vor⸗ 
telommen. Dagegen genoſſen die Telegraphenbeamten die Wohlthat, 
Chelmäßig und in klingender Münze ihre Bezüge aus den Telegraphen⸗ 
Vanahmen im Gegenſatze zu allen anderen Beamten der türkiſchen 
erwaltung zu erhalten. Kürzlich ordnete jedoch der Finanzminiſter 
an, daß die geſammten Telegrapheneinnahmen in Silber — die Tele⸗ 
graphengebühren müſſen in Silber und Gold entrichtet werden — an 
en Staatsſchatz abgeführt werden müſſen, wogegen Letzterer die Be⸗ 
gahlung der Beamten in Papiergeld zum Paricurſe auf ſich nimmt. 
* ur) wurden die ohnehin ſchon beſcheidenen Bezüge dieſer Beamten 
j „rad um die Hälfte verringert. Die Telegraphenbeamten beabſichtigen 
Dr Strike zu machen, haben aber früher bei dem General⸗Telegrapen⸗ 
€ rector Naver Paſcha Vorſtellungen wegen Wahrung ihrer Suter: 
Ge und Rechte gemacht. Der Sprecher der Deputation, Schahin 
Kd ein Beamter mit achtzehnjähriger Dienſtzett, wurde nicht blos 
Dr Übel empfangen, ſondern auch ſofort des Dienſies entlaſſen und 
den Baver Paſcha der Polizei überliefert. Die anderen Mitglieder 
Dl Deputation, zumeiſt Griechen und Armenier, wurden von dem 
ſchkector⸗Stellvertreter Muſtafa Effendi unter den gröblichſten Be: 


fi fungen zur Thüre hinausgewieſen. — Die Beamten begaben 
für Keranf en masse zum Grofvezier, um von ihm Genugthuung 
die erfahrenen Inſulten zu verlangen. Edhem Paſcha verſprach 


die Sache zu unterſuchen und forderte die Beamten zur Wiederauf⸗ 
nahme des Dienſtes auf. Der größte Theil der Beamten verweigert 
die Arbeit und die Station Pera, deren Dienſt gewöhnlich von 25 
bis 30 Beamten verſehen wird, war geſtern und vorgeſtern nur von 
3 Beamten beſetzt. Auch in der Provinz iſt der Strike ausgebrochen 
und verweigern die Beamten die Beförderung der Depeſchen. 
Die General⸗Direction der Telegraphen läßt einſtweilen ankündigen, 
daß die Linien unterbrochen ſeien; alle Welt aber kennt die 
Wahrheit. Wenn die Regierung fortfährt, ihre Maßregeln betreffend 
die Beamtengehalte aufrecht zu erhalten, ſo wird der Strike ein all⸗ 
gemeiner werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. März. [Tagesbericht.] 

S. [Zur Frühlingseinkehr.] Der letzte Froſt hat den Früh⸗ 
lingsdrang der Natur nicht mehr aufzuhalten vermocht. Unmittelbar 
unter dem Schnee haben ſich die Blüthenknospen der Gänſeblümchen 
zartweiß und roſig entwickelt, als hätte ihnen der Schnee die Wangen 
gefriſcht. Die Weidenſträuche am Strom und im Felde haben den 
Silberſchmuck der glitzernden Kätzchen angelegt. Die ſingende Lerche, 
welche wir jetzt häufiger hören, dehnt ihre Sängerfahrten in freier 
Luft bis hoch über unſere Stadt aus, ſo daß wir ſie in ſtillen Ge⸗ 
böften und Gärten ganz deutlich vernehmen. Glockenhell ſchallt der 
Finken gleichnamiger Ruf, während der eigenthümliche Schlag noch 
der Sicherheit entbehrt. Deutlich bemühen ſich die Meiſen-Arten 
ihre vereinzelten Zwitſchertöne zu gebundenen Weiſen an einander zu 
reihen. Glänzende Fortſchritte im Geſange aber haben bereits die 
Goldammern gemacht; Schritt für Schritt, wenn wir von der 
Uferſtraße nach Scheitnig zu wandern, erfreut uns, von vielen Sängern 
geübt, ihre ſanfte Melodie. In den Gärten verkünden ſich bereits die 


n Grünhänflinge. Alles Spatzenvolk, welches man auf Bäumen, 


Straßen und Brücken ſieht, iſt von luſtiger Stimmung ergriffen; 
überall herrſcht munteres Hüpfen, wie auf Freiers Füßen und der 
hellere Ton der Freude. Ueber den Wipfeln des Scheitniger Parks 
aber jubelt von zahlloſen Stimmen die Dohlenhochzeit. Unter den 
lauteſten Rufen im Park vernimmt man jetzt das volltönige tu-i, tu-i 
der blau und braunroth beſiederten Spechtmeiſe. Schaarenweiſe 
ſind die Staare dort bereits eingezogen; von den alten Eichen, in deren 
Höhlen ſie niſten und von den mit Niſtkäſten verſehenen Baumkronen 
vernimmt man ihre Weiſen, welche vom hellen, wunderlieblich auf und 
hinabgezogenen Pfeifen bis zum völlig unmuſikaliſchen Aechzen, Kreiſchen 
und Quietſchen hinabſteigen. Als Einlagen dazwiſchen laſſen ſie die 
Nachahmungen fremder Vogelſtimmen einfließen, worunter die ge: 
lungenſte die des Pirolgeſanges, zwar lange nicht ſo voll und ſtark wie 
des Originals, aber täuſchend klar und correct. Viele der Staare be⸗ 
finden ſich augenſcheinlich noch in der Auswahl der Wohnungen; zu 
zweien und dreien ſtreifen ſie von dem einen Niſtkaſten zum andern. 
An manchem dieſer Häuschen hat freilich der Hauswirth die nöthigen 
Reparaturen im Winter auszuführen vergeſſen; an einem derſelben 
klafften die Wandbrettchen ſo weit auseinander, daß auch die unbe⸗ 
dachtſamſte Staarmutter dort ihre Jungen nicht einbetten möchte. 
Alles in Allem jauchzt der Wald — obwohl ihm die Hauptmuſiker, 
an der Spitze die Nachtigall, die Mönchsgrasmücke, der Pirol 
u. ſ. w. noch fehlen, ſchon jetzt mit lauter Stimme dem Frühling ent⸗ 
gegen, und wen immer, wie von der Vorwoche des Feſtes zu fürchten, 
die häusliche Unruhe aus ſeinem Zimmer verſcheucht, der lenke den 
Schritt, an ſonnigem Vormittage zumal, zu den Vögeln im Walde. 
Bis dahin hat ſich der Sängerchor auch wieder verſtärkt. 


> eee St. Eliſabet: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: 
Sub.⸗Sen. Neugebauer. Goch Nachmittag 2 Uhr: Diakon. Schmeidler. — 
St. Maria⸗Magd.: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Weiß. Freitag 
Nachmittag 2 Uhr: Diakon. Schwartz. — St. Bernhardin: Mittwoch Nachm. 
2 Uhr: Senior Treblin Freitag Nachmittag 2 Uhr: Diakonus Decke. — 
Hofkirche: Donnerstag Vormittag 10 Uhr: Prediger Günther. — 11,000 
1 frauen: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Prediger Heſſe. — St. 
Barbara (für die Civ. Gem.): Mittwoch Vormittag 8% Uhr: Paſtor Kutta. 
— St. Chriſtophori: Mittwoch Vormittag 8 Uhr: Hilfsprediger Liebs. — 
St. Trinitatis: Dinstag Vormittag 9 Uhr: Prediger Müller. St. Sal⸗ 
vator: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Paſtor Etzler. — Armenhaus: 
Donnerstag Nachmittag 2 Uhr: Prediger Günther. 

[Zur Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaifers,] 
den 22. d. Mts., findet in beiden Gemeinde: Synagogen Feſtgottesdienſt 
nebſt Predigt ſtatt. Beginn 10 Uhr Vormittags. \ 

Die evangeliſchen Lehrer Schlejiens] haben mit der Aachen⸗ 
ünchener Feuerberſicherungs Geſellſchaft ein Abkommen dahin getroffen, 
daß — je nach dem Antheil ihrer Mobilienverſicherungen — jährlich ein 


M., zuſam⸗ 
68 M. baar und von 4650 M. in 
Anſpruch 


Am 22. März! feiert mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige ein hochgeachteter Ehrenmann, der Herr Juſtizrath Teich⸗ 
mann, den 80. Gedenktag ſeiner Geburt. — Herr Teichmann war 
ſchon lange vor 1848 ein ſehr geſchätzter und geſuchter Anwalt, 
namentlich in der Landbevölkerung, und ſowie man Waldeck den Bauern⸗ 
koͤnig in Weſtfalen nannte, hätte man Herrn Teichmann mit dem Namen 
eines Königs der Landbevölkerung Schleſiens belegen können. Teich: 
mann hatte einen weitverbreiteten Ruf als hoch erfahrener und be⸗ 
wanderter Anwalt beſonders in Laudemien⸗ und Urbarien⸗Angelegen⸗ 
heiten, und hat in dieſen Sachen unzählige Proceſſe zu einem günſtigen 
Ende geführt. Herr Teichmann wurde im Jahre 1848 im Wahl⸗ 
kreiſe Schweidnitz (beſonders von der Landbevölkerung) zum Abgeord: 
neten der Nationalverfammlung gewählt und nahm jeinen Platz im 
linken Centrum bei Kirchmann und Rodbertus. Erſt vor Kurzem 
wurde ihm die wohlverdiente Anerkennung, den Titel als Juſtizrath 
zu erhalten. 


Erſte Beilage zu Mr. 132 der Breslauer Zeitung. — Dinstag. den 20. März 1877. 


* (Feſtlichen Am 17. d. M. feierte die Maſchinenfabrik, Eiſengießerei 
und geht a „Jama J. N. Bilſtein u. Co., vormals J. st. Bil: 
Be Die elbſt das 5 jährige Beſtehen ihrer Fabrik. Herr J. N. Bilſtein, 
ſeit 25 Jahren Por, Herr Martin Hirz als Mitinhaber ſei Anfang 
dieſes Jahres Der Te 4 wurde um 9 Uhr früh durch ein Muſikſtändchen 
— ben durch Fahnen Guirlanden und Gedenktafeln feſtlich geſchmückten 
Fabrikhof eröffnet. Daran f ſandten die Arbeiter der Fabrik eine Deputation 
Fr audke feld Jubilare mi wovon 0 Benz Son Schmelzer 
Bel er ferien Beben! zu den Herren Chefs ins Comptoir und 

eitete ſilberne Erinnerungstafef mit entſprechender Widmung (gearbeitet von 
Carl Frey u. Söhne) und pralotpollem Rahmen (von H. Hauswald) über: 
reicht wurde. Nachdem Herr Bilein dankerfüllt geantwortet, erfreute im 
Subel-Haufe ein ſolennes Frühſtüg die Beamten, Meiſter und Mit⸗Jubilare. 
— Am Abend verſammelten ſich ic nmlich 160 Arbeiter und Beamte mit 
ihren Angehörigen im Paul Schols chen Locale, woſelbſt zur Feier des 
Tages die Herren Chefs ein Abendbros verbunden mit Concert und Ball, 
veranſtalteten. Bei dieſer Gelegenheit "wurden zwei Lebrlinge feierlich frei 
1 uber Wei Subefet in der armonie und in zufrieden: 

e ebende e i er h a0 
des 18, war, 5 Be; reich in den Fruhſtunden 

— d. [Die Petition der Arbeitgebe ; ; 
fie vom a letzten Handwerkertage N Aden be glich ee: 
einiger Paragraphen der Gewerbeordnung beſchlo ſen worden, haben in 
Breslau die Vorſtände folgender Innungen rejp. Arbeitgeber⸗Vereine unter⸗ 
zeichnet: Bäcker, Barbiere, Böttcher, Buchbinder, Bürſtenbinder, Drechsler, 
Feilenhauer und Nagelſchmiede, Fleiſcher (Groß banker, Kleinbänker und 

eisler), Gelbgießer, Gerber, Glaſer, Gold: und Silberarbeiter, Gürtler, 
Hutmacher, Kammmacher, Klemptner, Korbmacher, Fupferſchmiede, Maler 
und Lackirer, Maurer und Steinhauer, Ofenfabrikanten, Sattler und Riemer 
Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schornſteinfeger, S 4 


Seiler, Stellmacher, Tapezierer, Tiſchler, Tuchmacher, Zümmerleute, Steine 


eine Anſprache, worauf eine kunſtvoll gear⸗ 


chuhngacher, Seifenſteder, 


ſetzer, Ortsverein der Schuhmacher, Ortsverein der Schneider“ Aus Namslau 


ind durch Maurermeiſter Wolfram 136 Unterſchriften ein Di 
Befammtzahl der bier geſammelten Unterſchriften beträgt Ihen Die 
Reiche überhaupt find nahezu 10,000 Unterſchriften beim Reſchstage ein⸗ 
gegangen. 5252 

—d. [Die Breslauer Commiſſionzur Wahrung der Jin; 
des Handwerkerſtandes! hielt jüngſt ihre Jahres-Generalverſa mmlung, 
in welcher nach Mittheilung des Jahresberichts beſchloſſen wurde, an die 
Reichstagsabgeordneten der Stadt Breslau das Geſuch zu richten, fehr ven 
von der conſervativen Partei im Reichstage geſtellten Antrag, betreuſfend 
eine Reform der Gewerbeordnung, einzutreten. — Dem Kaſſierer, Hörrn 
Hahnewald, wird nach Erſtattung des Kaſſenberichts Decharge ertheult. 
— Neu gewählt werden zu Mitgliedern der Commiſſion: Tiſchler⸗Obermeiſte . 
Schorske, Schneidermeiſter Heidemann, Schneider⸗Obermeiſter Gregor, 
Seiler⸗Obermeiſter Hahnewald, Schuhmachermeiſter Michalke, Stell» 
macher⸗Obermeiſter Biber, Schmiede⸗Obermeiſter Vogt, Tapezierer⸗Ober⸗ 
meiſter Wunderlich, 


ereſſen 


Glaſermeiſter Eifler, Schloſſer⸗Obermeiſter Müller und Schornſteinfeger⸗ 
Obermeiſter Dauß. — Vertreten waren in der Generalverſammlung folgende 
Innungen reſp. Arbeitgeber Vereine: Drechsler, Feilenhauer und Nagel⸗ 
ſchmiede, Glaſer, Gold: und Silberarbeiter, Klemptner, Korbmacher, Schloſſer, 
Schmiede, Schneider, Schornſteinfeger, Seiler, Stellmacher, Tapezierer, 
0 0 Schuhmacher, Tuchmacher, Schuhmacher⸗Ortsverein und Schneider⸗ 
riöberein. 
+ [Arbeiter-Demonftration.] Heute Morgen um 8 Uhr kamen 


40, aus dem 


Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Obermeiſter Dobers, 


ca. 40 Arbeiter mit Schaufeln und Hacken verſehen vor das Rathhaus gezogen, 


wo fie ſich auf dem Platze vor der Staupſäule in aller Ruhe und Ordnung 
in Reih und Glied aufſtellten. Nachdem dieſelben ihre Handwerkzeuge auf 
einen Haufen gelegt, wurden zwei als Delegirte Erwählte nach dem Rath⸗ 
bauſe abgeſchickt, um dem dort anweſenden Stadtrath Kirſchner ihre Be⸗ 
ſchwerde 8 welche darin beſtand, daß bei den Canaliſationsarbeiten 
eine Anzahl ländlicher Arbeiter beute in aller Frühe von den betreffenden 
Schichtmeiſtern angeſtellt worden ſind, während ſie, als Breslauer, die ihre 
Steuern und Abgaben zahlen müßten, unberüdjihtigt geblieben ſeien. — 
So viel wir in Erfahrung gebracht, ſind die ee derſelben an andere 
Bauſtellen abgeſchickt worden, da alle in der größten Stille befriedigt von 
dannen gingen. Wie wir hören, find von den Schichtmeiſtern bei den ſtad⸗ 
tiſchen Canaliſationsarbeiten nur die größten und kräftigſten Arbeiter aus⸗ 
geſucht und angeſtellt worden. 
* Von der Univerſität.] Der Appellations⸗Gerichts⸗Referendar 
Herr Max Fürſt (geboren zu Breslau, Sohn des H 
ürft) wird Mittwoch, den 21. März, Vormittags 11 Uhr, in der kleinen 
Aula ſeine e „über den Einfluß des Schuld⸗Eclaſſes 
bei Correal⸗Obligationen nach gemeinem Recht — behufs Erlangung der 
juriſtiſchen Doctorwürde öffentlich n — Die officiellen Opponenten 
werden die Herren: Appell.⸗Ger.⸗Reſ. v. Marck, Appell.⸗Ger.⸗Ref. Noack 
und Cand. jur. Lorenz ſein. . 
d. [Zur 5 die Studirenden.] Der Rector biefiger 
Univerſität macht durch Anſchlag am ſchwarzen Brett Folgendes bekannt: 


Die königliche Polizeibehörde hierſelbſt hat mit nachſichtigem Wohlwollen 


errn Stadtgerichtsraths 


1 


bisher, wo es irgend angänglich war, vorgekommene unliebſame Begegnungen 
der Studirenden mit den ihr untergebenen Wachtmannſchaften unverfolgt 


gelaſſen. In letzter Zeit haben ſich aber ſicherem Vernehmen nach der⸗ 
leichen Ereigniſſe häufiger und in Formen wiederholt, die eine ſolche Nach⸗ 
icht nicht länger geſtatten, da auf erweisliche Thatſachen begründete, mit 
. — — Beſchwerden über das Benehmen der Studirenden verbundene 

nzeigen der Polizeibeamten von der ihnen vorgeſetzten Behörde nicht ohne 
weitere Verfolgung gelaſſen werden können. Demnach würde den Studiren⸗ 
den fortan von Seiten der Univerſitätsbehörde, wenn dieſe demgemäß von 
ſolchen Vorfällen amtlich unterrichtet würde, Unterſuchung und event. ſtrenge 
Ahndung bevorſtehen. Die Studirenden werden deshalb darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, dergleichen unerfreuliche Begegnungen mit den mit der Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe beauftragten Polizeibehörde in Zukunft ernſtlich zu 


vermeiden. Der Rector hofft, daß es nur dieſer Mahnung bedarf, um die 


Studirenden zu dem ihrer allein würdigen Verhalten zu veranlaſſen. 
[Die Abiturientenprüfung in der ſtädt. evang. höhern 

Bürgerſchule II., Paradiesſtra be 25 wurde am Sonnabend, den 

17. d. Mis. unter dem Vorſitz des Königl. Commiſſarius, Herrn Regierungs⸗ 


Raths Ranke abgehalten. Als ſtädtiſcher Commiſſarius wohnte derſelben 


Herr Stadtſchulrath Thiel bei. Von den 11 Schülern der I. hatten ſich 
10 zur Prüfung gemeldet, von denen jedoch einer noch freiwillig zurücktrat, 
Von den übrigen 9 wurden in Folge des günſtigen Ausfalls der ſchrift⸗ 
lichen Prüfung und guter Klaſſenleiſtungen vier von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt und erhielten das Prädicat „gut beſtanden“, die 
übrigen 5 erwarben ſich das Prädicat „genügend“. Die Prüfung währte 
von 8% Uhr V. bis 3% Uhr N. 

1 ae ee Mit Bezug auf unſere neulich gebrachte Notiz, 
verfehlen wir nicht darauf hinzuweiſen, daß Frl. Cäcilie 
heute ihr Gaſtſpiel als Jane Eyre in der „Waife von Lowood“ beginnt. 
Den Rocheſter ſpielt Herr Grans, der damit zugleich ſein Gaſtſpiel ſchließt. 
fräulein Schenk vom Thaliatheater hat am 


Warſchafska 


Sonntag Abend vor faſt 


ausverkauftem Hauſe durch die künſtleriſche Durchführung der gleichen Rolle 


einen ganz außerordenzliben Erfolg errungen und wurde vom Publikum 
nicht weniger als fieben Mal gerufen. Wir freuen uns, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mittheilen zu können, daß Fräulein Schenk der Bühne des Thalia⸗ 
Theaters erhalten bleibt. Dieſelbe hat, obwohl ihr erſt vor Kurzem ein ſehr 
ehrenvoller Ruf nach Rußland zu Theil wurde, doch auch für die nädjite 
Saiſon einen Contract mit der Direction des Thalia⸗Theaters abgeſchloſſen. 


—d. (Matiné.] Herr Inſtituts⸗Vorſteher Langer gab Sonntag, den 
18. d. Mts. mit den Schülern ſeiner Filiale, Leſſingſtr. 10, eine Matine. 
Das gut gewählte Programm kam zu gelungener Ausführung und wurde 
jede Piece mit ſichtlicher innerer Betheiligung, mit Friſche und Lebendigkeit, 
aber auch mit verſtändnißvoller Auffaſſung vorgetragen. 5 

r. [Dritter Breslauer Turnverein] Die Mitglieder des dritten 
Breslauer Turnvereins hatten ſich Sonnabend Abend in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des Pietſch'ſchen Locales auf der Gartenſtraße zu einer ges 
müthlichen Abendunterhaltung verſammelt. Auch eine große Anzahl von 
Mitgliedern der anderen biefigen Turnvereine, des „Vorwärts“, des „Alten 
Turnvereins“ und des „Akademiſchen Turnvereins“ waren, der freundlichen 
Einladung folgend, erſchienen. Nachdem ſeitens der Vergnügungscommiſſion 
die Gäſte auf das Herzlichſte willkommen geheißen waren, folgte eine Reihe 
von Toaſten, die nebſt einem ſehr humoriſtiſchen Tiſchliede nicht wenig dazu 
beitrugen, unter den Anweſenden eine fröhliche, feſtliche Stimmung hervor⸗ 
urufen reſp. zu erhalten. Nach aufgehobener Tafel gab ein Mitglied des 

ereins eine kurze Vorſtellung auf dem Gebiete der höheren Magie, die ſich 
des allgemeinen Beifalls erfreute. Den Haupttheil des Abends nahm die 
Aufführung des Ringes der Nibelungen in Anſpruch. Dieſe hoͤchſt gelungene 


ſchwarzem Anzuge bekleideter Mann von mittelgroßer Statur, der ſich 


N f Urſulinerinnen für den Unterricht der weiblichen Jugend am 1. 


rere 
URN 


Trobeftie des Baireuther Bühnenfeſtſpieles unterhielt die Turn“enoſſan und 
ihre Gäfte mehrere Stunden in der heiterſten Weiſe und bie nach Mitter 
nacht blieben dieſelben im fröhlichen Kreiſe beiſammen. Seminar⸗Abi⸗ 
[Perſonalien.] Beſtätigt: Die Vocation für den Seminar Abl 
turienten Müller aus Friedersdorf, Kreis Lauban, zum Leßrer an den evan⸗ 
geliſchen Schulen zu Steinbach und Vogelsdorf mit eidberg, deſſelben 
Kreiſes; für den bisherigen Lehrer Hirſchfelder in Ber orf, Kreis Sagan, 
um 7. Lehrer an der evangeliihen Elementarſchule zu Fandeshut für den 
isherigen Lehrer Voigt in Neudorf, Kreis Lüben, a Lehrer an ber 1105 
geliſchen Schule in Jakobsdorf, deſſelden Kreiſes; für den 8 Hilfe: 
lehrer Matheus in Deutmannsdorf, Kreis Löwen perg, zum Lehrer aide in 
evangeliſchen Schule in Greiffenberg; für den F Menide in 
ee zum Cantor und Lehrer an der evanseliſchen Kirche und Schule zu 
Heinzenburg. £ \ 
& ne Der Rittmeiſter a. D. von Stuckrad zum Stallmeifter und 
Reitlehrer bei der königlichen Ritter ⸗Atadem ie zu Liegnitz; der Telegraphen⸗ 
Juſpector Buchner in Görlitz zum Telegre ben Director. ; e 
= [Gerettet.] In den hinter der Schreiter ſchen Villa auf dem 
Wege nach Scheitnig gelegenen Löchern, aus denen Lis geholt wurde, be 
fanden ſich Bretter, welche von den Abeſtern beim Eishauen benutzt wur⸗ 
den. Auf dieſen Brettern fuhren nun geſtern Nachmittag mehrere Knaben 
auf dem Waſſer, bis einer von ihnen, bineinſtürſte. Derſelbe wäre unrellbar 
verloren geweſen, wenn ihn nicht der zufällig vorbeikommende Schiffer 


Scans fel mit ‚tödtlihem Ausgange.] Der in der 
Schwellen⸗Imprägnir⸗Anſtalt winter dem Freiburger Bahnhofe beſchaftigte 
38 Jahre alte Arbeiter Gotzlied Walter war am Sonnabend Vormittag 
im Begriff, das am Striegazier Wege belegene Bahngleis der Niederſchleſiſch⸗ 
Markiſchen Eifenbahn zu 5 als derſelbe über eine Schiene ſtol⸗ 
perte und zu . ſtürzle. In demſelben Augenblick kam ein Rangirzug 
heran, deſſen Räder üer den linſen Oberſchenkel des auf den Schienen 
Legenden hinweggingen ung denjelben zermalmten. Der Verunglückte 
wurde nach der rar kenanſtalt des Barmberzigen Brüderkloſters gebracht, 
wo er in Folge deer lebensgefährlichen Verletzung ſchon am Abende um 
1. * 
Kun Poliseteicdes.] „Einem Reſtaurateur auf der Großen Dreilinden⸗ 
gaſſe wurden in. der verſloſſenen Nacht aus feinen Kellerraumen 4 Stuck 
Schinken, 12 Cervelatwürſte, 40 Pfund Schweinefleiſch und ein Preßſchinken 
im Gejammingertbe von 120 Mark geſtohlen. — Ein gleicher Diebſtahl wurde 
bei einem Reſtaurateur auf der Herrenſtraße verübt, woſelbſt aus einem 
Vorrathskeer eine Hammelkeule, eine friſch geſchlachtete Gans und 3 Stück 
Schinken rnfwendet wurden. — Aus dem Flure eines Grundſtückes auf der 
Neuſcheſt aße wurde einem daſelbſt wohnhaften Meubelhändler ein dunkler 
birkene“ Schreibſecretär im Werthe von 25 Mark entwendet. — Ein herren: 
loſer, gelb polirter großer Schrank, den 4 Arbeiter en in dem Haufe 
rie orich⸗Wilhelmſtraße Nr. 43 abgeſetzt haben, iſt einſtweilen polizeilich be⸗ 
lagnahmt worden. — Vorgeſtern Nachmittag wurde einem Studenten in 
einer Conditorei am Ringe ein an der Wand hängender ſchwarzbrauner 
Heberzieher mit ſchwarzem Camlottfutter, und einem im Stadthauskeller an⸗ 
weſenden Schloſſergeſellen während des Billardſpielens ein brauner Düffel⸗ 
Überzieher geſtohlen. — Aus verſchloſſener Bodenkammer eines Hauſes der 
Gabitzſtraße wurde ein ſchwarzer Damendüffel⸗Paletot und ein faſt neuer 
Tuchrock mit ſeidenem Futter, im Geſammtwerth von 40 Mark, entwendet. 
— Aus einem Schuppen in der Gabitzſtraße wurde in der vergangenen Nacht 
mittelſt Ueberſteigens des Hof: und Gartenzaunes einem daſelbſt wohnhaften 
Lumpenhändler ein Winter⸗Paletot und 1/4 Centner Lumpen geſtohlen. — 
Einem Locomotipführer auf der Holteiſtraße wurden mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs 2 Gebett Betten mit rothen Inletten und roth⸗ und weißgeſtreiſten 
Ueberzügen im Werthe von 60 Mark entwendet. Einige Kopfkiſſen hatten 
blau⸗ und weißkarrirte Ueberzüge. — Einer Bewohnerin der Breiteſtraße 
wurde aus verſchloſſener Bodenkammer ein Gebett Betten mit blau⸗ und 
weißgeſtreiften Inletten geſtohlen. — Einer Wittwe auf der Meſſergaſſe find 
15 Stück Cigarren⸗Wickelpreſſen entwendet worden. — Einem Gaſtwirth in 
Stabelwitz (Kreis Breslau) wurden geſtern aus ſeinem Billardzimmer 3 Stück 
Billardbälle, 1 rother, 1 geſtreifter und 1 weißer, im Geſammtwerthe von 
80 Mark entwendet. — Zu einem Stellmacher auf der Matthiasſtraße kam 
vorgeſtern ein circa 35 Jahre alter, mit einer Eiſenbahndienſtmütze und 
für 
einen Bahnmeiſter der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ausgab und ſich Müller 
nannte. Derſelbe beſtellte im Auftrage der genannten Bahnverwaltung 30 
Stück Schubkarren, worauf er ſich leihweiſe als Recommandations⸗Courtage 
77% Mark auszahlen ließ. Nach ſeinem Weggange ſchöpfte der Meiſter Ver: 
dacht, in Folge deſſen er an richtigem Orte Erkundigungen einzog, jedoch zu 
ſeinem Leidweſen erfahren mußte, daß er in die Hände eines verſchmitzten 
Betrügers gerathen war. Auf geſchehene Recherchen Seitens der Polizeibe⸗ 
hörde wurde in Erfahrung gebracht, daß derſelbe Betrüger noch bei zwei 
anderen Stellmachermeiſtern und einem Schloſſermeiſter auf der Matthias⸗ 
und Neue Junkernſtraße den nämlichen Gaunerſtreich verſucht, jedoch bei 
dieſen kein Geld erhalten hatte. Die zuletzt Genannten waren inſofern 
klüger geweſen, als ſie dem Unbekannten erſt dann ein Douceur zu geben 
bereit waren, wenn ſich die gemachte Beſtellung als wahr herausſtellen würde. 


+ Glogau, 18. März, [Das Gymnaſium.] Die Geſammt⸗Frequenz 
während des Jahres betrug 358. In der am 5. März d. J. ſtattgehabten 
Abiturienten⸗Prüfung wurde einem die mündliche Prüfung erlaſſen und 
ſieben erhielten das Zeugniß der Reife. An Stelle der aus dem Lehrer⸗ 


Collegium ausgeſchiedenen Herren Oberlehrer Beiſſert und Gymnaſiallehrer W 


Mühlenbach ſind die Herren Dr. Schwenkenbecher und Dr. Göthe eingetreten. 
Mit dem Gymnaſium iſt eine Vorſchnle verbunden, die ſich einer anſehn⸗ 
lichen Theilnahme zu erfreuen hat, ſie zählt 58 Schüler. Das von Herrn 
Director Dr. Hasper ausgegebene Programm enthält außer den Schulnach⸗ 
richten eine lateiniſche Arbeit des Herrn Dr. Schwenkenbecher: „Compa- 
rantur inter se catechismus uterque Lutheranus atque Palatinus.“ 


J Steinau a. O., 17. März. [Rathskellerpacht.] Vergangenen 
Donnerstag Nachmittag war von Seiten des hieſigen Magiſtrats Termin 
a anderweitigen Verpachtung des hieſigen Rathskellers angeſetzt worden. 
Die Bewerber um dieſes Schanklocal waren in ſehr mäßiger Anzahl er: 
ſchienen, von denen ein ber Bürger 870, ein Bewohner des Dorfes 
Dahme bei Winzig aber 895 Mark geboten haben. Der Zuſchlag war vor⸗ 
behalten worden. 


O. Liegnitz, 19. März. [Wilhelmsſchule.] Nach dem 10. Jahres: 
berichte der hieſigen ſtädtiſchen Wilhelmſchule wurde dieſelbe bei na 5 des 
verfloſſenen Schuljahres von 490 Schülern beſucht, von denen der Religion 
nach 425 epangeliſch, 36 katholiſch, 25 jüdiſch, 4 Diſſidenten waren, aus⸗ 
wärtige Scküler waren 56. Am Schluſſe des Schuljahres betrug die An⸗ 
zahl der Schüler nur noch 485, von denen 52 auswärtige waren. 


s. Waldenburg, 18. Marz. [Vom Gymnaſium. — Eröffnung 
einer neuen Telegraphen⸗Anſtalt.] Das e Oſter⸗Pro⸗ 
gramm des hieſigen Gymnaſiums enthält in ſeinem erſten Theile eine 
wiſſenſchaftliche Abhandlung des Prorectors Treu: „Zur Geſchichte der 
Ueberlieferung von Plutarchs Moralia“. Aus den Schulnachrichten geht 
bervor, daß der katholiſche ee während des Winter⸗Se⸗ 
meſters aufgefallen iſt. Pfarrer Ritter in Altwaſſer hat nämlich erklärt, 
daß er es, nachdem unterm 9. October v. J. der königliche Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector im Einverſtändniß mit dem löniglichen Landrath ſich veranlaßt 
geſehen habe, ihm die weitere Ertheilung des Religionsunterrichtes in den 
9 Schulen zu Altwaſſer und Seitendorf zu unterſagen, für ange⸗ 
meſſen erachte, dieſen Unterricht am hieſigen Gymnaſium nicht mehr zu er: 
tbeilen. Die Frequenz der Anſtalt beirug am Schluſſe des Jahres 256, 
mit der Vorſchule 285 Schüler, von denen 120 von hier, 165 von auswärts 
find. Die Schüler⸗ Bibliothek iſt um 100 Bände vermehrt worden und be: 
ſteht gegenwärtig aus 1300 Bänden. — Am Mittwoch Abend hielt Gym: 
naſial⸗Oberlehrer Püſchel eine Vorleſung über den „Darwinismus“, welcher 
der zahlreiche Zuhörerkreis mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte. — In 
Weisſtein iſt am 16. d. Mts. eine mit dem kaiſerlichen Poſtamt vereinigte 
Telegraphen⸗Anſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 


Schweidnitz, 17. Marz. [Eine wichtige Schulfrage.] Gemäß 
der Beſtimmung der Königl. Stael reh del die Shi Ge tage 

ctbr. d. J. 
aufhören. Der Stadtcommune liegt nunmehr die Pflicht ob, einen Erſatz 
für die beiden bisher von denſelben geleiteten Schulen zu ſchaffen. In 
Velreff der Volksſchule iſt der Beſchluß der ſtädtiſchen Behoͤrden bereits 

erfect. Es wird am 1. October eine aus ſechs Klaſſen beſtehende katholiſche 

olksſchule für Mädchen aus Communalmitteln errichtet werden, an welche 
3 Lehrer und 3 Lehrerinnen katholiſcher Confeſſion berufen werden ſollen. 
Die Leitung dieſer Schule ſoll bis auf Weiteres dem Rector der katholiſchen 
Knabenſchule übertragen werden. In Betreff des Erſatzes für die von den 
Urſulinerinnen geleitete höhere Töchterſchule war ein Srjaß noch nicht in 
Ausſicht genommen. In einer zahlreichen Verſammlung katholiſcher Familien⸗ 


vater war der Beſchluß gefaßt worden, um die Errichtung einer höheren 


Töchterſchule mit confeſſionell katholiſchem Charakter aus 
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Communalmitteln zu petitioniren. Dieſe Poſition war an die ſtädtiſche 


Schulendeputation abgefendet werden. Dieſe hatte ſich nicht in dem Sinne 
der Petenten entſchieden, ſondern beſchloſſen, die hier beſtehende Pas: 
böbere Töchterſchule in eine Simultanſchule umzuwandeln, in welche 
die Töchter der katholiſchen Familienväter, die bis jetzt die höhere Töchter: 
ſchule der Urſulinerinnen beſucht haben, Aufnahme finden ſollen. Der 
paritätiſche Charakter Se Schule ſollte dadurch gewahrt werden, daß den 
katholiſchen Mädchen beſonderer Religionsunterricht ertheilt, daß die Auf⸗ 
ſicht der Schule nicht wie bisher einem Reviſor geiſtlichen Standes über: 
tragen, ſondern mit derſelben ein Localinſpector weltlichen Standes betraut 
werden und daß mehrere Lehrer reſp. Lehrerinnen katholiſcher Confeſſion in 
das bis jetzt beſtehende Lehrercollegium berufen werden ſollten. Dieſen An⸗ 
trag hat der Magiſtrat zu dem ſeinigen gemacht und denſelben in der letzten, 
am 15. d. M. abgehaltenen Sitzung den Stadtverordneten zur Genehmigung 
unterbreitet, indem er gleichzeitig die Genehmigung der Verſammlung nach⸗ 
ſuchte, daß ein katholiſcher Lehrer mit der Qualification für Mittelſchullehrer 
berufen werde, welcher einen jährlichen Gehalt von 1200 Mark, der immer 
nach je 5 Jahren durch eine Alterszulage von 225 Mark gemebrt werde, 
bis er die Höhe von 2100 Mark erreiche, und außerdem eine Entſchädigung 
für Wohnung und Heizung von 195 Mark 50 Pf. jährlich erhalten ſollte. 
Die Stadtverordneten haben dem Antrage bezüglich der Umwandlung der 
evangeliſchen höheren Töchterſchule in eine Simultauſchule beigeſtimmk, in 
Betreff der Anſtellung des Mittelſchullebedrs die Vorlage dem Magiſtrat 
zurückgegeben mit dem Anſuchen, das Gutachten der ſtädtiſchen Schulen: 
Deputation darüber einzuſenden. Inzwiſchen haben die katholiſchen Familien⸗ 
väter am 14. d. M. eine zahlreich beſuchte Verſammlung in dem Saale der 
Braucommune abgehalten und nach längerer Beratbung den Beſchluß ge⸗ 
faßt, ſich mit der Anſicht der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation nicht einver⸗ 
ſtanden zu erklären. Sie wünſchen die Errichtung einer beſonderen höheren 
Töchterſchule katholiſchen Charakters, da ſie ihre Kinder der Simultanſchule 
nicht überweiſen würden. e haben dieſelben beſchloſſen, eine Petition 
an den Cultusminiſter Herrn Dr. Falt abgeben zu laſſen, damit der End⸗ 
termin für die Auflöſung der höheren Töchterſchule bei den Urſulinerinnen 
hinausgeſchoben werde. 


O Habelſchwerdt, 18. März. [Prüfungen im Seminar. — Vom 


und war aus feiner früheren Stellung als 


* * 
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hauſen ſcher Amts⸗Commiſſar ſeit October 1873 in das hieſige Magiſtrats⸗ 
Collegium berufen. Während dieſer Zeit iſt ihm durch ſeine unausgeſetzte, 
die communalen Intereſſen wahren und fördern zu ſuchende Thätigkeit und 
durch ſeine vorzügliche Arbeitskraft gelungen, das vollſte Vertrauen allen 
Seiten zu erwerben und verlieren die ſtädtiſchen Einwohner außerdem in 
ihm einen im perſönlichen Verkehr jtet3 freundlichen und entgegenkommenden 
Vorgeſetzten, welcher ih Krankheit und Tod jedenfalls im Dienſte für das 
allgemeine Wohl zugezogen hat. 


t. Leobſchütz, 17. März. [Vorſchuß⸗Verein.] Nach dem in der Gene⸗ 
ralverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins am 13. d. Mts. erſtatteten 
Bericht zählte der Verein Ende 1876 470 Mitglieder, ſo daß im Laufe des 
Jabres ein Zuwachs von 51 Mitgliedern ſtattgefunden hat. Ende 1876 
betrugen die Spareinlagen 58,614 Mark, die Geſchäfts⸗Antheile der Mit⸗ 
glieder 31.900 Mark. Vorſchüſſe wurden in demſelben Jahre gewährt 
397,900 Mark. Die von dem Vereine aufgenommenen Darlehen bezifferten 
ſich auf 32,700 Mark. Der Reſervefond iſt mit 3575 Mark dotirt. Es wurde 
beſchloſſen, den Reingewinn mit 10 pCt. Dividende zur Vertheilung zu 
bringen. Schließlich wurde dem Vorſtande und dem Ausſchuſſe Decharge 
ertheilt. Die Verſammlung war nur von 40 Mitgliedern beſucht. Nach 
dene einer Unterſtützung an die Wittwe des vor einigen Tagen ver⸗ 

orbenen 
lung geſchloſſen, nachdem vorher noch conſtatirt worden war, daß der Verein 
auch im abgewichenen Jahre keinerlei Verluſte erlitten. 


R. Rybnik, 16. März. [Statiſtiſches.] In den 37 Standesamts⸗ 
bezirken unſeres Kreiſes ſind im Jahre 1876 zur Anmeldung gelangt: 3045 
Geburten, 436 Eheſchließungen und 1874 Todesfälle. In den drei Städten 
des Kreiſes (Rybnik, Sohrau, Loslau): 372 Geburten, 90 Eheſchließungen 
und 303 Todesfälle; zuſammen 3417 Geburten, 526 Eheſchließungen und 
2177 Todesfälle. Gegen das Jahr 1875 5 Geburten und 104 Cheſchließungen 
weniger und 272 Todesfälle mehr. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


ereinsboten Nowak in Höhe von 50 Mark wurde die Verſamm . 


Breslau, 19. März. [Von der Börſe.] In Folge der günſtigen 
ſpolitiſchen Nachrichten verlief die Börſe in ſehr feſter Stimmung bei regem 
Geſchäft. Namentlich belebt waren Creditactien, die zu 257,50 einſetzten 
und im Verlaufe des Geſchäfts noch um 3 M. avancirten. Auch Franzoſen 
weſentlich höher, Lombarden leblos. Oeſterreichiſche Renten waren auch heute 
Präparanden gemeldet, von denen 20 zur Aufnabme in das Seminar für ſehr feſt und belebt, Goldrente gegen vorgeſtern um mehr als 1 pCt. höher. 
fäbig erachtet 1 8 der letzten Sitzung des biefigen Gewerbevereins — Einbeimiſche Bahnen Y—1 pCt. beſſer. Oberſchleſiſche per ult. 122,50 
der Hanse Bae, der Vorſitzende des Vereins, einen Vortrag bis 129,75 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer 99,40 bez. — Lonrahütte fteigend, 67,75 
2 bis 68,50 bez. — Valuten feſt, namentlich öſterreichiſche. Per ult. 167 bis 
o Neurode, 16. März. [Verſchiedenes.] Bezüglich einer Ver: | 
legung unſeres Leichenhauſes hat Herr Schönfärber Roſe eine Petition an 5 
die Stadtverordneten gerichtet, die dem Magiſtrat mit der Maßgabe über- Breslau, 19. Marz. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
wieſen, wurde bei einer Vergrößerung des Friedhofes für eine ſolche ander⸗ Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 45—52 Mark, mittle 55—63 Mark, feine 
weitige Anlage Sorge zu tragen. ir können dem Petenten nur Dank 66.—73 Mark, hochfeine 76—80 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
wiſſen, daß er in einer vom ſanitären Standpunkt aus fo wichligen Frage ruhig, ordinäre 40—50 Mark, mittle 55—60 Mark, feine 62—66 Mark, hoch⸗ 
vorſtellig geworden iſt. — Der Verein Stern hatte am vorigen Mittwoch | feine 69—73 Mark pr. 50 Kilogr. 
wiederum eine heitere geſellige Zuſammenkunft, veranlaßt durch Herrn Gaſt⸗ Rongen (pr. 1000 Kilogr.) 5 
wirlh Pfeiffer, welcher demnächt nach Wünſchelburg überſiedelt. Zur Unter: Gd., März⸗April 154 Mark Gd., April⸗Mai 156 Mar 
haltung der Geſellſchaſt trugen vorzugsweiſe bei: Herr Max Heinzel, Mai⸗Juni 158,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 159—9,50 Mark bezahlt. 
welcher eine Anzahl ſchleſiſcher Gedichte declamirſe, ferner Frau Schönfärber Weizen (pr. 1000 Klage) ek. — Cir., pr. lauf. Monat 200 Mark Br., 
Reſſel und Herr Conrad. — Was Kapell von dem in Neurode herrſchen⸗ April⸗Mai 206 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
den Hungertyphus berichtet hat, beruht auf reiner Erdichtung. Es iſt bis Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
jetzt, wie wir auf Grund beſter Information behaupten können, auch noch Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Cir., pr. lauf. Monat 132 Mark Br., 
nicht ein einziger derartiger Fall hierorts zur Kenntniß der Aerzte gekommen. April⸗Mai 133—3,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 136 Mark bezahlt und Br. 
Der diesbezügliche Paſſus ſeiner Parlamentsrede iſt bei uns mit allgemeiner Raps (pr. 1000 Kilogr.) yet. — Ctr., pr. lauf. Monat 320 Mart Br. 
Heiterkeit augenommen worden. - | u. Sr 100 Kilogr.) geihäftsles, gek. — — Etr. loco = Mark Br., 
© Trebnitz, 17. Mä 1 [Zur Tageschronik.] Die beiden hieſigen Maat Jun . eee ee 05 Mit Mark Br., 
Bürger⸗Hoſpitäler, deren Urſprung nicht mehr ermittelt werden kann, welche 171 03 vo f 
Kerr 1 an at, Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) flauer, get. 5000 Liter, loco 49,30 Mar 
aber wahrſcheinlich von Stiftungen herrühren, bilden für die dort unterge⸗ Br., 48,70 Mart Gd., pr. März 5049,70 Mark Br., März⸗April 50— 49,70 
ace 3 einen 5 1 1 5 „ Mart bezahlt Avril⸗Mai 502050 00 Mall gay WE Juni 812 82 5 
welche außer je einem Saal zum Tagesaufenthalt überhaupt nur und zwar 1 Bi 0 , 8 Ei er 
in jedem ae eben Wa de — 75 5 mu Ai ut al por Jute „Juli⸗Auguſt 52,70 Mark bezahlt, Auguſt⸗ September —. 
handen, ni eizbar ſind, die Winternächte zumal für die doch alten Leute h 0 8 
unleivlic werden. Die Stadtgemeinde wird daber in Balde Bedacht nehmen, DIR Krammſta Marke 12 Dart dee Die Sörſen wenmimen. 
ein neues Hoſpital für beide Confeſſionen zu errichten, in welchem dem be⸗ F. E. Breslau, 19. März. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
zeichneten Uebelſtande abgeholfen werden ſoll. Der Platz iſt bereits gewählt, Die Waarenverkehrsverhältniſſe haben ſich im Ganzen noch ſehr wenig ge: 
das Project aber iſt nur wegen der unſicheren, politiſchen und ſchlechten beſſert, der Zuckerhandel iſt zu unveränderten Preiſen, Umſatz betreffend, 


Gewerbeverein.] Im hieſigen Seminarfand unter dem Vorſitz der Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulräthe Herren Slawitzty und Nawrath am 13., 14. und 
15. März die Abiturienten⸗ und Commiſſionsprüfung, am 16. und 17. März 
die Präparanden⸗Prüfung ſtatt. An der Abiturientenprüfung nahmen 20 
Semingriſten und 2 Commiſſionsprüflingen Theil. Von den erſteren haben 
die Prüfung nicht beſtanden. Zur Präparandenprüfung hatten ſich 28 


Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 30%) 45,17 Mark Br., 44,61 Mark Gd. 


167,25 bez. a 


1 
behauptet, gel. — Etr., pr. März 154 Mark 
bezahlt und Br., 


finanziellen Verhältniſſe und weil z. Z. die beiden, übrigens auf der fre⸗ 
quenteſten Straße gelegenen alten Hoſpitäler ſchwer verkäuflich ſind, auf 
kurze Zeit vertagt worden. — Der 1865 eröffnete, angekaufte Kirchhofstheil 
für die evangel. Gemeinde iſt faſt voll und kommt der in demſelben Jahre 
geſchloſſene, bon dem verſtorbenen Apotheker Hielſcher 1817 geſchenkte Be⸗ 
gräbnißplatz zur Wiederbenutzung, ſo weit nämlich die Grabſtellen das ge⸗ 
ſetzmäßige Alter erreicht haben. Von dieſem Begräbnißplatz hat zufolge 
teſtamentariſcher Beſtimmung der erſte evangel. Geiſtliche hierſelbſt die 
Stellengelder der Honoratiores zu beziehen, während die übrigen Stellen⸗ 
gelder der Kirchkaſſe zufließen. — Der Fonds der Hielſcher'ſchen Kirchhofskaſſe 
beziffert ſich auf 10,037 Mk. und geſtatten deſſen Henn auch nach dem 

egfall der Stellengelder den ſtiftungsmäßigen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. — Der Militſcher landwirthſchaftliche Verein hat beſchloſſen, am 


5. April d. J. in der Nähe von Militiſch ein Probepflügen, mit welchem 


eine Ausſtellung von Ackergeräthſchaften aller Art in der erwähnten Stadt 
ſelbſt verbunden fein ſoll, zu veranlaſſen. Der genannte Verein hegt die 
Hoffnung, daß dieſes Unternehmen durch rege Theilnahme, auch Seitens der 
Landwirthe im hieſigen Kreiſe, unterjtügt werden wird. 


O Neiſſe, 17. März. [Von der Realſchule.] Die diesjährige Abi⸗ 
turientenprüfung iſt am Donnerstag, den 15. d. M., hier abgehalten worden. 
Es fungirten ſeilens des Königl. Provinzial⸗Schulcollegiums Herr Geheimer 
Regierungsrath Dr. Dillenburger und als Local⸗Commiſſar Herr Bürger⸗ 
meiſter Winkler von hier. Zur Prüfung hatten ſich acht Ober⸗Primaner ge⸗ 
meldet, von welchen ſieben, nachdem einer wegen ungenügender ſchriftlichen 
Arbeiten zur mündlichen Prüfung gar nicht zugelaſſen worden war, das 
Zeugniß der Reife erhielten; einem war die mündliche Prüfung wegen guten 
Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen worden. — Am 13. d. M. be⸗ 
abſichtigten drei Quintaner ihr Glück in der weiten Welt zu verſuchen. Im 
Beſitz von nur 10 Thalern und in ihren einfachen Schulanzügen fuhren ſie 
mit dem Abendzuge von bier nach Breslau und beabſichtigten, von da zu 
Fuß nach Hamburg zu marſchiren. Da die Ausreißer verſchiedene Mit: 
chüler von ihrem Vorhaben unterrichtet hatten, erhielten die Angehörigen 
bald genug Kenntniß und konnten noch rechtzeitig die Polizeibehörde in 
Breslau benachrichtigen. Die jugendlichen Abenteurer wurden demnach noch 
an demſelben Abende in Breslau auf dem Centralbahnhofe von einigen 
Schutzmännern in Empfang genommen, in der „ſchmerzhaften Mutter“ bis 
zum andern Tage untergebracht und ſodann wieder nach Neiſſe zurückſpedirt. 
— In der letzten Stadtverordneten: b e folgender Antrag ange⸗ 
nommen: „Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, bie nöthigen Schritte 
gu thun, um den Gottesdienſt für die katholiſchen Realſchüler in einer katho⸗ 
iſchen Kirche der Stadt Neiſſe abhalten zu können; ſobald dies aber ermög⸗ 
licht ſein wird, die jepige Kirche in eine Aula umzuwandeln.“ Die Anitalt 
hat nämlich von Anfang an als ſimultan ehen und wurden demnach 
früher auch evangeliſche Lehrer 1 5 angeſtellt; den Clerikalen war es 
indeſſen während der letzten 10 bis 15 Jahre gelungen, der Anſtalt all⸗ 
mälig den katholiſchen Charakter zu imprägniren, jo daß es auch geſchah, 
daß anſtatt einer Aula ein Betſaal für katholiſche Schüler in dem neuen 
Gebäude eingerichtet wurde. Das Bedürfniß einer Aula einerſeits und das 
Beſtreben der gegenwärtigen Stadtverordneten, die in ihrer großen Mehrheit 
liberal ſind, der Schule den verloren gegangenen fimultanen Charakter wieder 
zu verleihen, veranlaßten den obigen Antrag. 


© Beuthen OS., 16. März. [Beerdigung.] Heute Nachmittag um 

3 Uhr fand das feierliche Leichenbegängniß des am 13. ds. Abends nach 
ishntägioem Kranlenlager am Flecktyphus verſtorbenen zweiten Bürgermeiſters, 
eigeordneten Cannahich, ſtatt. In und vor dem in der Bahnhofsſtraße 
belegenen Trauerhauſe hatten ig die Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſowie der Kreisbehörden, die Communal⸗ 
beamten, der Kriegerberein, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene war, die 
freiwillige ſtädtiſche . beide letzteren Corporationen mit umflorten 
Vereinsfahnen, die Geiſtlichkeit und Lehrer aller drei Confeſſionen und eine 
äußerſt zahlreiche Vertretung aus der geſammten Bürgerſchaft zuſammen⸗ 
efunden, um dem Verewigten das leßte Geleit nach dem evangeliſchen 
Friedhof zu geben. Am Grabe ſprach Herr Paſtor Paſch die Trauerrede, 
in der ihm eigenen zu Herzen gehenden Weiſe die Eigenſchaften und Ver⸗ 
dienſte des nun Todten in liebevollen Worten hervorhebend. Unter den 
Klängen der Muſik wurde der reich bekränzte Sarg dem Schooße der Erde 
übergeben. — Herr Cannabich hat nur das Alter don 42 Jahren erreicht 


dem der Vorwoche ziemlich gleich verlaufen, ſo daß ſich in Brodzucker wie 
in gemahlener Waare leidliches Vedarfsgeſchäft machte. Gelbe raffinirte 
und ebenſo ordinäre weiße Farine ſind noch immer ſehr knapp und haben 


einige, zu Wochenende herangekommene Poſten derartiger Zucker ſchlank 


Nehmer gefunden. 1 

Von Kaffee iſt in den nächſten Tagen wieder Auction in Rotterdam, das 
uns vorliegende Sortiment der in derſelben zum Verkauf kommenden Kaffees 
ſteht in Bezug auf feinſchmeckende, gelbliche und bräunliche Javas bei Weitem 
dem, früherer Anctionen, nach und wird dieſer Umſtand wohl unſere Läger 


befeſtigen. 


Hamburger und engliſche Kaffee haben ſich ziemlich unverändert be 


bauptet und der Wochenumſatz war in allen Sorten eben nur dem augen? 
blicklichen Bedarf entſprechend. x 


Breslau, 17. März. [Wohenmartt-Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auch in dieſer Woche war der Marktverkehr in Folge der ungünſtigen 
Witterung auf den verſchiedenen hieſigen Marktplätzen ein äußerſt ſchwacher. 
Von Kartoffeln und Kohl war wenig e Waldfrüchte und Obſt 
werden immer ſeltener, hingegen find Aepfelſinen in großen Quantitäten 
und zu billigen Preiſen ausgeboten. Geflügel, Fiſche und Fleiſchwaaren 
decken den Bedarf. Die Preiſe ſind für Eier etwas gewichen. Nolirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., a pro Pfund 50 Pf., Kalbe 
fleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße ro 
Saß 50—60 Pf., e e mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
50 vom Hammel nebſt Leber 80 15 bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Psd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 24 —3 , Rindsnieren pro Paar 60-30 Pf., Schweine 
nieren pro Paar 20—30 88 Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. IM. bis 1 M. 20 Pf., Schweine: 
chmalz 5 — 1 pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., art 0 ff. pn pro 
i ark 2 


En 


ſolch feinſchmeckender Kaffeeſorten günſtig berühren, mithin auch deren Preiſe 4 


1 


1 


A 
1! 


| 


1 


fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark „ pro Pfd., 
Ka Sped, Be 2. Pfd. 80 Pf., rec 90 Ah k 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 80 Pf. 


lebenden, 1 M. 40 


Fiſche und Krebſe. Aal Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
Kin 


geräugent 1 M. 60 Pf. pro nd, Lachs pro 15 N Mark, See 


M., Zand pro Pfd. 1—1½ M., Barſche, Pfd. 

bende, 80 Pf. bis 1 M., Serbe, todte, 60 M. pro Pfd 
Een = Er 111 1 ei; nf 80 Pf Er 1 1 3 
5 „Forellen pro Stu arpfen pro 5 . bi „ 20 
Pf., Gelöſchleten pro Pfd. 1 M., 


pro Pfd. 60 Pf., Stockfiſch pro Pfd. 60 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer 
pro Stück 3—4 M. 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerhennen 


pro Stück 5—6 Mark. Hühnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., 


lußhechte, 1 
10 1 no. 


Schleien pro 5 80 Pf., gemengte Fiſche 


4 


enne 1% bis 2 M., Capaun pro Stück 2—3 M., Tauben pro Paar 70 bis g 
80 0 Stück H k 10 5 


80 Pf., Gänſe pro 5 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Gänſeeier pro Stück 10 Pf., 
Hühnereier das Schock 2 M. 60 Pf., die Mandel 65 Pf. 
Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe pro Stück art“ Mark. Enten 
ro Paar 24—3 Mark. Hühner pro Paar 1—1½ Lark. Gänſeklein pro 
ortion 60 Pf. Gänſeleber pro 2 Pf. 1 1 M. 


Wild. Kaninchen pro Stück 25. 1 1 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
a fd. i M, füge Milch 1 Liter 


5 M. 20 Pf., Kochbutter pro 5 
Eu, 4 0 Pf., Olmützer 15 pro 


1 


12 Pf., Sahne 1 Liter 40 M. Buttermilch 1 Liter 6 f 
. M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Kaſe pro Stüd 75 Pf. DIE 
1 M., Sahntäfe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bi 
70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 
Brot, Mehl und e een Landbrot 5% cpfund 60 P, 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenme 14 
ro Pfd. 12 Pf., Haidemebl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro are 
35 Fig Erbſen pro Liter 259 0 Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Lite 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. nen 
Waldfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., 9 
dörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Morcheln, gedoͤrrte, pro Liter 2 M. 5 


* 


Fürſtlich Schwar burg⸗ Senders ⸗ 


ug Ze 
mr 
a 0 * N 
u . 1X 12 7 


eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 Pf., pro Sad 


50 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 15 Pf., Teltower 1 Pfd. 25—30 


wurzel pro Gebund 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 14—3% M., Nübrettige 
b P ligen pro Liter 50 Pf., 


Po. 80 Pf., Haſelnu . 50 . 6080 Pf., 
Berlin ed 
fl Pf., Pflaumenmus 5 Pfd. 50 Pf., Lab 2 5. 
pro . — Honig pro Liter 2 M. 


bis 


D 


l den 17. März. [Vom Getreide: und Producten⸗ 
markte. 


Auf dem Watte Wochenmarkte wurden bei ſehr reichlicher Zu⸗ 
fuhr und lebhaftem Verkehr folgende Preiſe notirt: pro 200 Pfd. oder 
100 Klgr. Weizen 17—18—18,50 M. (0-0 —0,10 M. niedriger als vor 
8 Tagen), Roggen 16,80 —17—17,70 M. (niedriger 0,20 —0,20—0,10 M.), 
Gerſte 14—15— 15,10 M. (niedriger 0,40- 0 — 0,50 M.), Hafer 13,70—1 
bis 14,20 M. (niedriger 0,30 —0,20— 0,30 M.), Kartoffeln 4 M., Erbſen 18,50 
Mark, Bohnen 17 M., Linſen 44 M., Stroh 8 M., Heu 7 M. pro 1 Schock 
Eier 2,20 M., pro 1 Klgr. Butter 1,90—2 Mark, desgleichen Speck 2,20 M., 
Rindfleiſch 0,90 M., Kalbfleiſch 0,60 M., Schweinefleiſch 1,10 M., Hammel: 
fleiſch 1 M., ein Kalbsgeſchlinge 0,80—0,90 M., Rindszunge pro Pfd. 0,30 
Mark, 1 Paar junge Tauben 0,50—0,60 M., ein Kilogr. Rauchfleiſch 1,60 
Mark, Weizenmehl 1. Sorte pro Pfund 18 Pf., 2. Sorte 15 Pf., Roggenmehl 
1. Sorte 17 Pf., 2. Sorte 15 Pf. — Witterung veränderlich, bald beiter, 
bald regneriſch; Thermometer früh + 2 R. Mittags + 7’ R.; Windrich⸗ 
tung Weſt, Barometerſtand 329 Linien. — Seit Dinstag Thauwetter. 


ANeiſſe, 18. März. [Vom Productenmarkt.!] Seit längerer Zeit 
Rs wir geſtern wieder einmal einen lebhaften Wochenmarkt gehabt, der 
eſonders von Verkäufern ſtark beſucht war. Trotzdem behaupteten ſich die 
1 Preiſe der Cerealien, mit Ausnahme von Weizen, und Gerſte wurde ſogar 
höher bezahlt. Notirt find für 100 Kilogr. = 200 Pfd.: Weizen 21,60 bis 
29.30 —19,00 Mk. (20—20—25 Pf. billiger). Roggen 18,20—17,90—17,55 
Mark, Gerste 14,80—14,30—13,75 M. (10—5 5 f höber). Hafer 13,70 
bis 13,30—12,90 M. Alle ſonſtigen Marktartikel behielten ihre vorwöchent⸗ 
lichen Preiſe. 


Berlin, 16. März. 5 Die übrigen tonangebenden Märkte 
verfolgten im Verein mit dem unſrigen auch in der abgelaufenen Woche 
deine einheitliche feſte Tenden⸗, ohne daß jedoch der Geſchaͤftsverkebr in Kar⸗ 
toffelfabrikaten im Allgemeinen und beſonders an unſerm Markt zu einer 

I) n Ausdehnung wie bisher gelangte. Die bieraus reſultirende Sta⸗ 
dilität der Preiſe findet in den nachfolgenden Notirungen ihren Ausdruck. 
Paris notirt: Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl aus dem Rayon 
der Stadt disponibel: 43—.44 Francs. Epinal notirt: Prima trockene 
Stärke aus den Vogeſen disponibel 43% bis 44 Francs, Lieferung in 
z bis 4 Monaten Francs, Prima Mehl disponibel 44 Francs 
Raohſtarke, Lieferung in 3 bis 4 Monaten — Frances, Alles per 100 
Kilo Brutto. Den Lagerbeſtand in Epinal taxirt man u 14,000 Sack 
und bei den Producenten in den Vogeſen und der Saone auf circa 16,000 
Sack. Hiernach betragen die Vorräthe an e e in Frank⸗ 

| reich zuſammen 30,000 Sack. Wien und Prag notiren: Disponible und kurze 
Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 9—10 Fl., Secunda⸗Qualität 
8-84 8. pro Wiener⸗Centner Brutto incl. Sack mit Vankdiscont⸗Abzug. 
Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 18—19 Fl. 
pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die badiſchen, rheinheſſiſchen u. |. w. 
Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und Mehl disponibel und März: 
April 33—34 M., ſecunda do. 29-30 M. per 100 Kilo Brutto incl. Sad 
| ki Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die Ma eee Fabrilplätze notiren fü 
e 


pbhochfeine Prima ⸗Kartoffelſtärke und loco und per April 14,25 
bis 14,50 Mark, Prima⸗Sorten do. 14,00 Mark per 50 Kilo Brutto 
incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waflerftation. Bezahlt wurde hier für 
| teingewajchene rohe Kartoffelſtärke in Käufers Säcken loco 16,25 Mark, per 
April 16,25— 16,50 Mark pr. 100 Kilo Netto, 2% pCt. Tara, bahnamtliches 
Gewicht der . Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens 
10,000 Kilo frei Berlin. Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke 
auf Horden getrocknet, mit 18—20 pCt Waſſergehalt disp. und per März: 
1 April 15,50 M. exquiſit. Prima Mebl diep. 15,75 —16 M., ebenſo pr. März, 
April. Prima Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch 1 oder mechaniſch ge⸗ 
eoocknet, disp. 14,75—15 M., per April 15 — 15,25 M. Prima Mittelqualitäten 
durchſchnittlich 1,00 M. billiger. Secunda 12,50—13,50 M. Tertia, Schlamm 
fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sad frei Diet he 
ilo 


Kilo ver Netto Kaſſe in Quantitäten von mindeſtens je 5000 
erſte Koſten. 


Butter.] Berlin, 19. März. (Gebr. Lehmann & Comp, Louiſenſtr. 31.) 

Die feſte Stimmung der Vorwoche konnte ſich für alle Sorten nicht be: 
haupten; nur friſche geringere Waare zum Preiſe von 90 —95 Mark iſt bei 
oridauernd knapper Zufuhr gut gefragt, während feine und mittlere Qua⸗ 
litäten, die weit über Bedarf herankommen, unbeachtet bleiben. 

In den Preiſen iſt keine Aenderung eingetreten. . 

Wir notiren ab Verſandtorte, Alles pr. 50 Klgr.: Feine und feinſte 
Mecklenburger 125—135, mittel 120 M. Holſteiner und vorpommerſche 120 
bis 130. Sahnenbutter von Holländereien und Molkereigenoſſenſchaften 12⁵ 
bis 130, feinſte 140, Thüringer 108, feine 112. Heſſiſche 112—115. Baie⸗ 
riſche Land: 82. Gebirgs- 93. Schweiger 115. Pommerſche 95—98. Pächter 
105. Litthauer 86—88. Hofbutter 105. Elbinger 88-90, feine 95. Schle⸗ 
ſiſche: Ratibor 86—90—95—100. Trachenberg 97, Neiſſe 96, Ober⸗Glo⸗ 
$ Mu 96, Weſtpreußiſche 90—95, Tyroler 85, Mähriſche 93, Galiziſche 87— 91 
Maark franco hier. 


„, Stettin, 17. März. [Im Waarenhandel!] iſt das Geſchäft 
in der verfloſſenen Woche wieder ruhiger geweſen und fanden bemerkens⸗ 
89 werthe Umſätze nur in Petroleum und Hering ftatt, der Abzug war der 
| * ahreszeit nach angemeſſen. i won 
Petroleum. In Amerika haben ſich die Preiſe ſeit acht Tagen um % C. 
befeſtigt, an den dieſſeitigen Märkten ſind dieſelben ſchwankend geweſen, 
Antwerpen ging 14 Frs. böher und ſchließt dann Frs. matter. Am 
| bieſigen Platze iſt das Lager bis auf 2040 Faß zuſammen gegangen, es 
hbeeffen indeſſen fortwährend Bahnzufuhren ein, die meiſt in den Conſum 
bergehen, die Preiſe waren Anfangs ſteigend und gingen bei Schluß 
wieder zurück. Loco 15,50 — 16,50 — 15,50 M. bag u. Br. | 
Kaffee. Der Import betrug 1064 Cir., vom Tranſito Lager find in letzter 
Woche 968 Etr. derſandt. Am 21. März findet in Rotterdam die Auction 
Über 104,834 Ballen Java x. ftatt. Die Taxen ſind in demſelben Verhält⸗ 
N aufgemacht, wie die Februar⸗Auction gelaufen iſt, und erwartet man 
den Ablauf der März⸗Auction auch in demſelben Sinne. Das lezte Tele: 
gramm von Rio meldet unveränderte Preiſe bei feſtem Markt. Alle Märkte, 
lowie auch unſer Markt haben eine abwartende Stellung eingenommen, 


A: 
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u 


* 


Joch bleibt die Tendenz entſchieden feſt. Notirungen unverändert: Ceylon 
f Manta en 118109 Pf. Java, braun 140 — 130 Pf., gelb bis fein gelb 
ll Pf., blank blaß 102—104 Pf., fein grün dis grün 100 —104 Pf, 
7405 257 ord. 90—93 Pf., reell ord. 87—89 Pf., ord. bis gering ord. 83 bis 

1 * Re alles tranſito. | 
1 W. eis. Zugeführt wurden 5322 Ctr., vom Tranſito⸗Lager betrug der 
ochenabzug 806 Etr. Bruchreis blieb auch ferner beachtet, die Plakum- 
Le waren indeß belanglos. Notirungen: Carolina 36—37 M., Java 
H T ſel⸗ 29—31 M., Rangoon: 13—15 M., dito Tafel⸗ 17—18 M., Arracan 
f N 102 do. Vorlauf und Tafel⸗ 16—17 M., Bruchreis 11,25 bis 

. tranſ. 

, Hering. Von Schottland traf eine Segelladung mit 1244 To. ein, be 
1 nagt die Geſamm uhr 1577 da. Nach Schotten ſtellte ſich binnenwärts 
A dr Frage ein und find verſchiedene Partien gehandelt, da der Abzug be: 
= edigend anhält und die Läger fortwährend kleiner werden, fo hat man 
. weſem Fiſch größere Aufmerkſamkeit zugewandt. Crown und Fullbrand 
ande mit 56-57 M. tr. gehandelt, Matties Crownbrand ziemlich auge: 
amt und feſt, 49 M. tran M. 


bez., Mixed wird auch ſchon knapp, 46 


anf. bez., Ihlen 43—43,50 M. tranſ. bez. u. gef. Von Norwegen hatten 


. 
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wir eine Kan von 4164 Ton. Fetthering. Die 
und die Breife find feſt, Kaufmanſts, wurde mit 36—57 
35.— „und reell mittel 3334,10 M. tr. dez. Der Abzug bon allen 
Gattungen per Eifenbahn? betrug vom 7. bis 13. März 3024 To., mithin 
Total⸗Bahnabzug ſeit 1. Januar bis 13. März 29,753 To., gegen 48,840 To. 
in 1876 bis 14. März, 48,410 To. in 1875 bis 16. März, 38,457 To. in 
1874 bis 16. März und 58,618 To. in 1873 bis 15. März. 

Sardellen ohne Veränderung, 1876er 37 M. gef., 1875er 42 M. gef., 
1874er 50—52 M. gef., 1873er 37 M. gef. 


Stettin, 17. März. [Transport⸗Bülletin vom Spediteur⸗Ver⸗ 
ein Herrmann und Theilnehmer.] Unſere Schifffahrt iſt durch den 
letzten Froſt für Dampfer nicht mehr behindert, für Segler dagegen wieder 
ſuspendirt; jedoch ſteht das gänzliche Freiwerden des Fahrwaſſers auch für 
dieſe nahe bevor. 

Kahn⸗Frachten ſind für die frühe Jahreszeit ungewöhnlich gedrückt. Wir 
notiren heute: nach Breslau M. 0,70 —0,65 per 100 Ko. Güter, M. 0,60 
per 100 Ko. Roheiſen, M. 0,60 per To. Saat, M. 1,40—1,30 per To. Ge: 
ment von 200 Ko.; nach Neuſalz M. 0,55 per 100 Ko. Güter, M. 0,50 per 
100 Ko. Roheiſen; h a. O. M. 0,35 per 100 Ko. Güter, M. 0,30 


per 1000 Ko. Roggen, M. 4,50 
bis 425 per 1000 Kilo Hafer, M. 8,50—8 per Mille Chamottſteine, M. 0,06 
per Kubikfuß Kiefern⸗Kantbolz, M. 0,05—0,04 per Kubikfuß Bretter; nach 
Magdeburg M. 0,60 per 100 Kilo Güter, M. 1 per To. Cement von 200 Ko., 
M. 0,10 per Kbkfß. Kiefern⸗Kantholz, M. 0,08 per Kblfß. Bretter; nach 
Hamburg M. 0,75—0,70 per 100 Ko. Güter; nach Halle M. 0,90 per 100 
Ko. Güter, M. 1,60 per To. Cement von 200 Ko.; nach Landsberg a. W. 
M. 0,40 per 100 Kilo Güter, M. 0,50 per 100 Kilo Roheiſen, M. 0,75 per 
To. Cement von 200 Ko.; nach Bromberg M. 0,90 per 100 Ko. Güter, 
M. 1,50 — 1,10 per To. Cement von 200 Kilo; nach Warſchau M. 1,80 per 
100 Kilo Güter, M. 2 per 100 Ko. Säuren. 


Poſen, 17. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.) 
Wetter: Schön. — Roggen feſt. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 
(per 1000 Kilo): per März 157 Br., per Frühjahr 157 Br., März⸗April 
157 Br., per April⸗Mai —. — Spiritus: ruhig. Gekündigt — Liter. 
Kündigungspreis — M., per März 50,70 bez., Br., per April 51,40 bez., 
per April⸗Mai 52 Gld., per Mai 52,50 bez., per Juni 53,30 bez., Br. und 
Gd., per Juli 54,30 bez., per Auguſt 55,10 bez., per September 55,30 Br. 
— Loco Spiritus ohne Faß 49,60 Gld. 


deen ch Braunſchweig, 17. März. Rohzucker. Das Ge⸗ 
ſchäft bewegte ſich während dieſer Woche wieder in ziemlich engen Grenzen 
und bei der fortſchreitenden flauen Stimmung waren Seitens vereinzelter 
Reflectanten nur auf Grund weſentlich unter der vorwöchentlichen Notiz 
ſtehender Preiſe Limite zu erlangen. Für die gehandelten Kornzuckerpartien 
it in Folge deſſen ein durchſchniitlicher Preisrückgang von circa 1 M. und 
ein eben ſolcher für Nachproducte anzunehmen, welche letztere in mehreren 
Poſten, theils für den Export, theils für das Inland umgingen. Kryſtall⸗ 
zucker wurden im gleichen Verhältniß niedriger bewerthet. Umgeſetzt ſind 
zuſammen 13,000 Etr. — Raff. Zucker. Ohne daß das Geſchäft einen 
größeren Umfang gewann, machte ſich in den letzten acht Tagen doch eine 
iemlich gleichmäßige Nachfrage für den laufenden Bedarf geltend und die 
erkäufer konnten daher an ihren letztrealiſirten Preisforderungen feſthalten. 
Stettin, 17. März. Zucker. Rohzuckern nicht offerirt, ralfinirte Zuckern 
unverändert bei ruhigem Geſchaͤft. 
Trautenau, 19. März. [Garnbörſe.] Bei anhaltend feſter Tendenz 
lebhafter Begehr. Vierzehner 54—57 Fl., Vierziger 37—40 1 zu üblichen 
Conditionen. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


O Paris, 17. März. [Börſenwoche.]. Die Börſe hat eine glänzende 
Woche hinter ſich. Bis zum Dinstag war die Stimmung zögernd und un⸗ 
ſicher, aber die Baiſſe kam entſchieden zum Durchbruch, als man die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen hatte, daß der General Ignatieff nach London gehen 
werde und daß die Unterhandlungen mit der engliſchen Regierung die bal⸗ 
digſte Unterzeichnung des Protokolls der Mächte in Ausſicht ſtellen. Uebri⸗ 
gens findet die Hauſſetendenz die kräftigſte Unterſtützung in der fortdauern⸗ 
den Geldabundanz und dem Mangel an Verwendung für die ſchlummern⸗ 
den Capitalien. Die Renten haben jetzt den Cours überſtiegen, auf den die 
Hauſſe des Januar ſie geführt hatte, und man muß geſtehen, daß die dies⸗ 
malige Hauſſe auf weniger künſtliche Weiſe herbeigeführt worden iſt und ſich 
auf triftigere Gründe ſtützt. Die Feſtigkeit der Rente kam auch den Effecten 
zu ſtatten, aber auf dieſem Gebiet herrſcht noch eine Geſchäftsunthätigkeit, 
welcher erſt durch die wirkliche Sicherung des Friedens abgeholfen werden kann. 


2 Breslauer Wechsler⸗Bank.] Es liegt uns der Geſchäftsbericht 
der Breslauer Wechslerbank pro 1876 vor. Wir entnehmen demſelben, daß 
die Dividende in der Höhe von 5% pCt. in Vorſchlag gebracht wird; der 
Nettogewinn betrug 420,491 M. oder 7 pet. des Actiencapitals. — Der 
im vorigen ae beſchloſſene Rückkauf von 750,000 M. eigener Actien zum 
Zwecke der Caſſation iſt vollſtändig durchgeführt und ſomit das Grund: 
capital auf 6 Mill. M. berabgeſetzt. Der aus dieſem Rückkauf erzielte Ge⸗ 
misın von 255,000 M. wurde dem Reſervefonds überwieſen, welcher ſomit 
267,000 M. beträgt. — Der Geſammtumſatz pro 1876 betrug 629,787,000 
Mark. — Die Debitoren betrugen Ende 1876 4,732,868 M., die Creditoren 
1,906,914 M. — Der Bericht bemerkt hierzu, daß abgeſehen von der vollen 
Abſchreibung aller nothleidend gewordenen Forderungen in der Höhe von 
14,282 M. auch alle irgend zweifelhaft erſcheinenden Poſten gebührend be⸗ 
ruͤckſichtigt wurden. Aus früheren Abſchreibungen gingen 30,401 M. ein, 
fo daß im Abſchluß pro 1876 nur 15,561 M. für Verluſte zu buchen waren. 
— Im Effecten⸗Geſchäft wurde ein Gewinn von 69,130 M. erzielt. 
Bei einzelnen Poſten wurden auch in dieſem Jahre erhebliche Abſchreibungen 
vorgenommen, fo z. B. auf 107,800 Fl. 5procentige garantirte Cliſabeth⸗ 
Weſtbahn⸗Prioritäten 33,000 M. Der Bericht ſpricht die Hoffnung aus, 
daß bei einer anderweitigen Auffaſſung der öſterreichiſchen Regierung be⸗ 
üglich ihrer Verpflichtung für die Coupon⸗Einlöſung garantirter Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten der Beſitz derſelben in nicht zu ferner Zukunft ſich werthvoller 
eſtalten wird. — Der Effecten⸗Beſtand ſetzt ſich folgendermaßen zu⸗ 
ar: Deutſche Fonds und garantirte Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
629,241 M. öſterr. garantirte Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 174,465 M., 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 83,042 M. (darunter 66,000 M. Rechte⸗Oder⸗Ufer), 
Bankactien 15,828 M., Induſtrie⸗Actien 398,646 M. (darunter 255,600 M. 
Schleſiſche Immobilien⸗Actien und 139,200 M. Schleſiſche Gas⸗Actien); diverſe 
Looſe 34,689 M., in Summa 1,335,913 M. — Im Lombard ⸗Verkehr traten 
im Laufe des ten 1876 413,938 M. hinzu, zurückgezahlt wurden 169,733 
Mark, der Beſtand am 31. December Auen 378,768 M. Der Geſammt⸗ 
ertrag des Lombard⸗Contos betrug 15,749 M. — Im Sparkaſſen⸗ und Der 
poſiten⸗Verlehr wurden 1,768,972 M. eingezahlt, 1,529,274 M. rückgezahlt; 
im Umlauf blieben 1,024,684 M. — Im Hütten: und Verlags⸗Geſchäft 
(die Berichte der Wechslerbank führen eigenthümlicher Weiſe dieſe beiden 
vollig von einander verſchiedenen Geſchäfte ſtets unter einem Titel auf) 
77 0 507,771 Mark angelegt, welche einen Reingewinn von 54,144 Mark 
rachten. ö 
Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto führt folgende Poſten auf. * 
Credit: Saldo ex 1875 1352 M., verfallene Dividenden ex 1871 402 M., 
Coupons: und Sorten⸗Conto 16,044 M.; Zinſen⸗Conto 132,90 M, 
Wechſel⸗Conto 156,460 M., Effecten⸗Conto 65,830 M., Proviſions⸗Conto 
144,303 M., Ertrag aus dem Hütte⸗ und Verlagsgeſchäft 54,144 M.; — im 
Debet: Conto⸗Corrent⸗Abſchreibungen 15,561 M., Abſchreibungen auf Grund⸗ 
ſtücke 6039 M., Abſchreibungen auf Inventarium 3039 M., Sparkaſſa⸗ 
inſen 10,414 M., Handlungs⸗Unkoſten 93,622 „Miethe und Steuer 
22,275 M. Es bleibt ſomit ein Reingewinn bon 420,491 M., welcher in 
folgender Weiſe vertheilt werden ſoll: 4 pCt. Dividende 240,000 M. Zum 
Reſervefonds 33,000 M. (wodurch derſelbe auf die Höhe von 300,000 M. 
oder 5 pCt. des Actien⸗Capitals gebracht wird), Tantieme 39,988 M., 1% 
pCt. Superdividende 100,000 M. und Vortrag pro 1877 7502 M. 


. Vereinsbank.] Der Verwaltungsrath beruft auf den 31. 
d. Mts. eine General⸗Verſammlung ein, auf deren Tagesordnung, nebſt der 
Berichterſtattung über die Lage der Geſellſchaft und den derzeitigen Status, 
die Auflöfung und Liquidation des Unternehmens ſtehen. 


Trieſt, 16. März. Der Lloyddampfer „Jupiter“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandspoſt aus Alexandrien und der Lloyd⸗Poſtdampfer „Hungaria“ 
aus Konſtantinopel heute Morgen hier eingetroffen. 


Generalverſammlungen. 
[Breslauer Makler⸗Bank in Liquid.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 6. April in Breslau. (S. Inſ.) 


Frasse 5 55 
Frage danach war gut 
37 M., groß mittel 


Schleſſche Gas⸗Actlen⸗Geſellſchaft.] Ordenllſche Genera verſamit 
Kr am 6. Arril in Breslau. 1. Wett] re 


Ausweiſe. 
Berlin 47719. Marz. IWochen⸗Ueberſicht der Deusſchen Reichs ⸗Bank 
vom 15. März.] Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet .-+.-»- 547,364,000 Mrk. — 388,000 Mrk, 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,165,000 „ — 1,17½00 „ 
9 Beſtand an Noten ander. Banken 16,281,000 „ + 442000 „ 
4) Beſtand an Wechſelnn 319,072,000 „ — 11,524, „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,369,000 „ — 22,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 80,000 „ — 230,00 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Astiven 28,968,000 „ -+ 574,000 „ 

aſſiva. 

9 das Grundcapit all 120,000,000 „ Unverändert. 
9) der Neferbefonds --. -...-. 12,000,000 „ — Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 

Noten 667,558,000 „ — 2,033,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten . 153,470,000 „ — 10,615,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 

bundenen Verbindlichkeiten 35,192,000 „ — 291,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivaas 8,967,000 „ ＋ 490,000 „ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Vureau.) 

Berlin, 19. März. Reichstag. Erſte Leſung des Geſetzentwurfs, 
betreffend den Sitz des Reichsgerichts. Staatsſecretär Friedberg leitet 
die Debatte ein und betont, im Bundesrathe ſei bei der Entſcheidung 
für Leipzig weder ein particulares, noch ein locales, ſondern lediglich 
das Reichsintereſſe maßgebend geweſen. Gneiſt iſt gegen die Vorlage, 
indem er insbeſondere die Befürchtung zurückweiſt, daß das Reichs⸗ 
gericht in Berlin durch die Reichsregierung beeinflußt werden könne. 
Dagegen bote die Unabhängigkeit des Gerichtshofes und ſeine Controle 
durch die oͤffentliche Meinung genügende Bürgſchaften. Ebenſowenig 
ſei die bezüglich des Gerichtsſitzes entſtandene Streitfrage als eine ſolche 
zwiſchen dem Reichskanzler und der Einzelregierung aufzufaſſen. Der 
Hinweis auf die Einrichtung in früheren Jahrhunderten ſei unzutreffend. 
Bei den jetzt völlig veränderten Verhältniſſen endlich möge man auch 
Preußens Verdienſt um die Verjüngung und Ausbildung des deutſchen 
Rechtes erwägen. Frankenburger iſt für die Vorlage und gegen die 
Ausführungen Gneiſt's; er hält im nationalen Sinne die Verlegung 
des Gerichtsſitzes nach Leipzig für wünſchenswerth und frägt an, ob 
die ſächſiſche Regierung den höchſten Landesgerichtshof beibehalten wolle. 
Der ſächſiſche Juſtizminiſter erklärt, daß er auf die Frage, ob der ſäch⸗ 
ſiſche Gerichtshof als dritte Inſtanz beibehalten werde, keine beſtimmte 
Antwort ertheilen kann, da die ſächſiſche Regierung hierin nichts ohne 
die Kammer beſchließen könne. Die Rechtsoerhältniſſe, die in den 
Landesverhältniſſen beruhten, ſprächen für die Beibehaltung; Bedenken, 
die gleichfalls den beſonderen Landesverhältniſſen entſprächen, dagegen. 
Die Frage wegen Beibehaltung des ſächſiſchen oberſten Gerichtshofes 
und wegen des Sitzes des Reichsgerichts ſtänden in keinem inneren 
Zuſammenhange. Die Entſchließung über die erſtere ſei nicht maß⸗ 
gebend für die Entſcheidung über den Sitz des Reichsgerichts. Werde 
indeß für Leipzig beſchloſſen, ſo würden die Bedenken betreffs der 
Exiſtenzfähigkeit des oberſten Landesgerichtshofes überwiegen und 
die ſächſiſche Regierung den Antrag auf Beibehaltung an die 
Kammern nicht ſtellen. Der preußiſche Juſtizminiſter iſt gegen 
Leipzig, hebt die Bedeutung des preußiſchen Obertribunals für 
die preußiſche und deutſche Rechtsſprechung hervor, und erklärt, daß, 
wenn das Reichsgericht nicht in Berlin ſeinen Sitz erhalte, das preu⸗ 
ßiſche Obertribunal beibehalten werden müſſe. Man müßte daſſelbe 
dann mit den erſten Kräften beſetzen, was in Leipzig ſchwierig, wenn 
nicht unmöglich fein würde. Der Miniſter citirt das Urtheil Wal⸗ 
decks, der einen anderen Sitz des höchſten Reichsgerichts als in Berlin 
für undenkar erklärte. Das Argument, daß die Unabhängigkeit der 
Richter in Leipzig beſſer gewahrt erſcheine, ſei vollſtändig haltlos. 
Wenn die in den Juſtizgeſetzen gegebenen Garantien nicht ausreichten, 
ſo würden ſie durch den Sitz des Reichsgerichts gewiß nicht verſtärkt. 

Nachdem noch Kleiſt⸗Retzow, Treitſchke, Loͤwe und Grävenitz für 
Berlin, Reichenſperger (Crefeld), Stephani und Demmler für Leipzig 
als Sitz des Reichsgerichts geſprochen, wird die Vorlage zur zweiten 
Berathung im Plenum geſtellt. — Morgen Sitzung. 

Berlin, 19. März. Die Nationalliberalen beſchloſſen die Ein⸗ 
bringung eines Nothgeſetzes über den Zeugnißzwang, worin das ſo⸗ 
fortige Inkrafttreten der Beſtimmungen der Reichsſtrafproceßordnung 
über den Zeugnißzwang und deren Ausdehnung auf die Disciplinar⸗ 
Unterſuchungeu gefordert wird. 

Wien, 19. März. Die Blätter melden: Der geſtrige gemeinſame 
Miniſterrath unter Vorſitz des Kaiſers beſchloß die Delegationen im 
September einzuberufen, und die Ausgleichsvorlagen fofort nach den 
Oſterferien beiden Parlamenten zu unterbreiten. Die ungarifchen 
Miniſter reiſten nach Peſt ab, Szell kehrt Mittwoch nach Wien zurück, 
um die Bankverhandlungen zu Ende zu bringen. 

Bern, 19. März. Anläßlich der Feier des 18. März fand hier 
eine Manifeſtation von Angehörigen der Internationale ſtatt. Die 
Polizei ſchritt thätlich ein; dabei wurde ein Gendarm, ſowie Angehörige 
der Internationale verwundet. 

London, 19. März. Die „Morningvoſt“ erfährt, nach dem Ein⸗ 
treffen der ruſſiſchen Antwort würden die Verhandlungen mit der Pforte 
ſofort anfangen. 

Konſtantinopel, 19. März. Es wird allgemein angenommen, 
daß die Entente Englands und Rußlands das Einvernehmen zwiſchen 
der Pforte und Montenegros erleichtern werde und die Verhandlungen 
fortgeführt werden können. In dieſem Falle würden, da der Waffen⸗ 
ſtillſtand Dinstag abläuft, Befehle an die Truppen ergehen, ſich defenſiv 
zu halten. Dreißig Senatoren wurden ernannt, darunter einige Nicht⸗ 
muſelmänner. Server Paſcha wurde Präſident des Senats. Die Er⸗ 
Öffnung des Parlaments erfolgt Montag Mittags im Palais. 

Zara, 18. März. Geſtern fand zwiſchen Banaventura und 
Drezgnac ein ſechsſtündiger erbitterter Kampf zwiſchen den Inſurgenten 


und den Türken ſtatt; letztere zogen ſich nach Liono zurück. Beider⸗ 
ſeits wurden beträchtliche Verluſte erlitten. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. März, 12 Uhr — Minuten. Anfangs ⸗Gonrſe.] Creviz, 
Artien 263, 00. Staatsbahn 382, 50. Lombarden 135 50. Rumänen 
13, 25. Laurahütte 68, 50. Sehr günſtig. a 

Berlin, 19. März, 12 Uhr 30 Mm. (Anfangs⸗Courſe.] Cxedis, 
Asien 261, —. 1860er Looſe 102. —. Staatsbahn —, —. Bombarhen 


135, 50. Rum nen 13, 25 Digze.⸗Commandit 107, —. Lawabütte 68 25. 
Goldrente 64, 80. Realiſtrungen. N 

0 (gelber) April⸗Pta 218, 50, Inni⸗Juli 222 0% 
Mai 16 200, Mai⸗Juni 159, 00. AH Vril Mai 64 50 September⸗ 
October 65, 50, Spiritus April⸗Mai 13 70, Auguſt⸗September 26, 70. 


Mogsen April 


— A ne 


a tn 2 a rn an nn > SE Ju ze 


R e Kae N 
März. [Schluf⸗Courſe.] Feſt. 
ce n e 


8 a 5 y 
Berlin, 19. 
b 


Cours bom 19. 19. 17. 

. Credit⸗Act. 261, — 252, 50 Wien kurz 167, 30 165, 50 

1. Staatsbahn 380, 500 378, —] Wien 2 Monat... 166, 15 164, 35 
Domberden ... 135, 50] 135, —| Darſchau 8 Tage. 252, 400 251, 30 
Schlef. Bankverein. 88, 75 88, 75 Oeſterr. Noten . 167, 50 165, 55 
Bresl. Discontob 71, —] 71, —]Ruſſ. Noten 252, 75 252, 25 
Schleſ. Vereinsdan! 85, 50 83. — 4% J preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Bresl. Wechslerbank 76, 1 76, —13%4% Staatsſchuld 92, 30 92, 30 
Laurahütte 68. — 65, 75] 1860er Leoſe — 99, 75 

Zweite Depefäe, 3 Uhr — Min. 

Poſener Pfandbriefe 94, 10, 94, 20] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 106, 90 106, 90 
Deſterr. Silberrente 57, 20 56, 90] Rheiniſche. 105, 25 104, 80 
Deit, Bapierrente 54, 50, 53, 80| Bergiih-Martifce . 76, 70 76, 25 
Türk. 5 J 18651 An. 13, 10 12, 75] Köln⸗Mindener . 95,50, 94, 75 
In. Lig.⸗Pfandbr. 63, 30 62, 801 Galizier „90 88. — 
m. Eſſenb.⸗Obl. 13, 50 12, 76] London lang — — 20,38 ½ 
Oberſchl. Litt. A. 122, 90 122) 10 Nane hung 9 —.—|. 81,0 
Breslau-freiburg . 67, — 67, 50] Reichsbank 160, — 159, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 99, 60| 98. 90] 1873 Ruſſen ult. 88, — 86 75 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 261, 50 Franzoſen 381, — Lombarder 


135, 50. Disconto⸗Commandi 106 90 Dortmund —, — Laura 68, —. 
Sächl. Anleihe 72, 25. 1860er Looſe —, —. Goldrente 65, —. 

eſt, lebhaft, anfangs höher, auf Realiſirungen ſpäter etwas ſchwächer. 
Arbitragewerthe, öſterr. Renten, ruſſ. Fonds animirt, weſentlich ſteigend. 
e n gefragt, beſſer. Deutſche Anlagen beliebt. Disconto 2% 

t. uß feſt. 

5 Frankfurt a. M., 19. März. — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Credu⸗Actien 130, 50, Staatsbahn 190, 50, Lombarden —. Staatsbahn 


—, —. Sehr animirt. f j 
Frankfurt a. We., 19. März, 2 Ubr 30 Min. [Shlub-Eourie.i 

2 130, 12. Staatsbahn 190, 12. Lombarden 67%. Galizier 

—. Günſtig. ) 
Wien, 19. März, 11 Uhr 18 Minuten. [Vorbörſe.] Credit⸗ 

Actien 156, —, 8 226, 50, Lombarden 80, 75, Galizier 213,75, 

Anglo⸗Auſtrian 75, 50, Napoleonsd'or 9, 65%, Renten 64, 75, Deutſche 

Reichsbank 59, 55, Goldrente 77, 10. Auf Realiſirungen matter. 
Wien, 19. März. e e e.] Feſt, belebt. 


1 2 17 
1 64, 85 64, 10] Staats- Giſenbabn⸗ f 

i F 68, 60 68, 40] Actien⸗Certificate. 226, 50 226, — 
1860er Looſe. .. 110, 50/109, 90 Lomb. Eiſenbahn .. 80, 50 80, 75 
1864er Looſe - 132, 70132, —| Londoeoen 121, — 122, 75 
Ereditactien 155, 90152, 80 Galiziie 214, 50212, 75 
Nordweſtbahn. 115, — 113, 50] Unionsban . -... 58, 75 52, 50 
Nordbahn . 180, 75| 180, 590 Deutiihe Reichsbank. 59 55 60, 15 
ngio . 74, 75|. 74, — ] Napoleonsd or .. . 9, 66% 9, 77 

—. 1 —, =I Goldrente 77, 301 76, 95 


Franco 8 7 ö 

Paris, 19. März. Anfangs⸗Courſe.] 5% Rente 74, 35. Det. Neueste 
Anleibe 1572 108, 60. Italiener 74, 60. Staatsbaun 471, 25. Nombarder 
176, 25. Türken 13, 12. Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente —, 


—. Felt. 2 
London, 19. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. Nal. 74,05. 
Lombarden 6,15. Türken 13%. Ruſſen —, — Silber —, —. 


0 Wetter: Schön. A - i j DR 

B Berlin, 19. März. [Sihiup:Berigt.) Weizen ſtill, April⸗Ma 
2218, 50, Juni⸗Juli 222, —. Roggen ſtill, März 162, —, _ April 
Man 162. 50, Mai⸗Juni 159,50. Rübol feſt, April⸗Mai 65.——, Sepibr.: 
October 65, 80. — Spiritus flau, loco 52, 50, März 52, 80, Apcil⸗Mai 
53, 60, Auguſt⸗Septbr. 55, 10. — Hafer April⸗Mai 149. —, Mai⸗Juni 
1 


Stettin, 19. März, 1 Uhr 23 Pk. Weizen matt, April⸗Mai 214, 50, Mai- 
uni 217, 50. Roggen ruhig, April: Mai 156, 50, Mai⸗Juni 155,50, Juni⸗ 
uli 155, —. Rüböl unverändert, März 63, —, April⸗Mai 63, —, Sep: 

tember⸗October 64, 25. Spuuus loco 51, 70, März —, —, April⸗Mai 
52, 50, Mai⸗Juni 53, 40. — Petroleum März 15, 25. g 
si ner 19. März. [Getreidemartt.] Schlußbericht.) Weiten flau, per 
ar 22 


5 22, 25, per Mai 22, 60. Reggen per März —, —, per Mai 
186, 05. Ruböl loco 36, 20, ver März —, —, per Mai 34, 30, —. Hafer 


per März 16, —, per Mai 16, 20. 8 

Hamburg, 19. März. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per März —, —, per April⸗Mai 214, 50, per IJuni⸗Juli 219, 50. Roggen 
ruhig, per März —, —, per April⸗Mai 153, —, per Juni⸗Juli 158, —. 
RNMüdol ſtill, loco 67, per Mai 67, —. — Spiritus flau, per März 42%. 
per April⸗Mai 42½, per Mai⸗Juni 42%, per Juni⸗Juli 44%. Wetter: 


ön. 
Paris, 19. März. [Productenmarkt] Mehl ruhig, per März 
57, 75, per April 58, 25, per Mai⸗Juni 59, 75, per Mai⸗Auguſt 60, 75. 
Weizen 51040 per März 27, 50, per Mai 27, 75, ver Mai⸗Juni 28, 
50, per Mai⸗Auguſt 29, 25. — Spiritus weichend, per März 57, 50, per Mai⸗ 


Auguft 57, 50. 1 f 6 
London, 19. März. 1 (Schluß⸗Bericht.) Weizen träge, 
unverändert. Angekommene Ladungen tetin, ruhig, anderes ſchleppend, 
nominell unverändert. Fremde Zuführen: Weizen 20,917, Gerſte 13,737, 
Hafer 30,389 Qrtrs. Wetter: —. . f 
Amſterdam, 19. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 310, per Mai 310, per November —. Roggen 
loco unverändert, per März 189, per Mai 191, ver October —. — Rüböl 
loco 38%, per März 38%, per Mai 37½. — Raps pr. März 400, per 
Frühjahr 392, pr. Mai —, pr. Herbit —. Wetter: Schön. 
Glasgow, 19. März. Robeiſen 54 Sh. 3 P. 

Fra 16 M., 1 2 Pr er un — ee 9 be Hl el 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 150, —. aatsbahr 
189, 75. Lombarden —, —. Süberrente —, — 1860er Looſe —, —. 
— Feſt. 

Fee 19. März, Abends 8 Uhr 45 Min. Driginal⸗Depeſche der 


Breäl. Zeitung.) [Abend boͤrſe.] Silberrente 57%. Lombarden 168, —, 
3 } Defterr. Staatsbahn 474, —. 


iener —, —. Credit⸗Actien 130, 25. 1 
heiniſche —, —. Laura —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —. 
Goldrente —. Anglo —. Oeſterreichiſche Rente —. Feſt. 5 a 

Wien, 19. März, 5 Ubr 52 Minuten. [Abendhorſe.] Credit⸗Actier 
156, 30. Staalsbabn 227, —. Lombarden 81, 25. alizier 214, 25. 
Anglo Auſtrian 74, 75. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 65. 
Mark⸗Noten —, —. Renten 64, 85. Deutſche Reichsbank 59, 45 
Silber —, —. Ung —, —. Goldrente 77, 75. Silberrente —, —. 


arn 
Officielle Bankactien —, ehr feſt. ; 
Paris, 19. März, Nachmittags 3 Uhr. n Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) 3% Rente 74, 35, eueſte 5%. 
Anleibe 1872 108, 45. Italieniſche 5 Rente 74, 47. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbabn⸗Actier 472, 50. Lombardiſche Eiſenhahn⸗Actien 176, 25. Türken 
de 1865 13, 10, do. de 1869 71, —. Türkeulooſe 37, 25. — Gold⸗ 
Rente 66, 40. Feſt, Schluß ruhig. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirls⸗Verein. 
Dienſtag, den 20. März, Abends 7% Uhr: Verſammlung bei Casperke. 
T.⸗O.: Mittheilungen (Petition in Deich Angelegenheiten). — Wollmarkts⸗ 
Angelegenheit. — Fragekaſten. [3650] 


Gegen einmalige Entſchädigung von 
4000 Mark wird ein Kind 
auch discreter Geburt — von einer 
zn Familie in einer kleinen Stadt 
rddeutſchl. zu adoptiren fete oder 
in Pflege . Offerten unter 
I. e. 92 8 1 Hausen U 
Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Hamburg entgegen. (4681 


Eine Dame aus den höheren Stän⸗ 
den, katholiſch, Mutter von 4 Kindern, 
unverſchuldet in ſehr große Bedräng⸗ 
niß gerathen, bedarf dringend der 
Anterſtützung. 75 
Hier thut ſchnelle Hülfe Noth, um 
freundliche Gaben bittet daher 


der Director | 

Grützmacher. [preiſe 5 er ET aan 
. Nan Unterzeichneten perſönlich. 
f Aus d. Dän., Schwed., Holl. und 5 
Span. überſ. Otto, Gr. Scheitn.⸗Str. 30. 


1211] 


Bahnſtation 


Bsczirks⸗Verein der 


Meine Waſſerheil⸗Anſtalt 
in, Bad Liebenstein in Thüringen 


iſt vom 1. März eröffnet und in Betrieb. 


Waſſerheilanſtalt Gräfenberg, 


Kranke werden das ganze Jahr hindurch aufgenommen und Krankheiten. 
deren Heilung auch während der Wintermonate vom 
gleitet und vorherrſchend hier behandelt werden, find diejenigen, welche auf 
einer directen krankhaften Affection des Nervenſyſtems beruhen, und daraus 
entſtehenden Folgekrankheiten. — Wäh 


Joseph Schindler. 


rr P 
* 8 TR 8 7 


Scweſdniter Bur 


Allgemeine Verſammlung, Dinstag, den 20. 


in Pietſch's Local, Gartenſtraße 230. Zr: Fortſetzung der 
Debatte über den Stadthaushalts⸗Etat und event. Beſchlußfaſſung. 
Mittheilungen. Fragekaſten. 


Der Vorſtand. 


22 
DEU 
Ausstellung bis 23. März 
im Saale des Zwinger-Gebäudes. 

Einzug unseres Kronprinzen zu Jerusalem 1869 von W. Gentz. 

Heimkehr sieg: eicher Tyroler 1809 von Defregger. 

Zug des Todes von Gustav Spangenberg. 

Sämmtliche 3 Gemälde, Eigenthum der National-Gallerie, sind 
uns auf besondere Erlaubniss Sr. Majestät des Kaisers anvertraut. 


Entree 50 Pf. Unsere Mitglieder haben freien Eintritt. 
Geöffnet von 10 Uhr (Sonntags 11 Uhr) früh bis 6 Uhr Abends. 


Schlesischer Kunst-Verein. 


per 


[4038] 


Zur Errichtung 


Herr Kfm. W 


Mk., Herr B 
Herr Commerz. Rath J. Friedenthal 50 Mk., Herr Kim. Johannes Promnitz 
50 Mk., Herr Kfm. M. Eppenſtein, hier, 30 Mk., Herr Fabrikbeſitzer Aurel 
Andersſohn, hier, 50 Mk., Herr Director Hugo Heimann 50 Mk., Herr Kfm. 
M. W. Heimann 100 Mk., Herr Fabrikbeſitzer L. Schöller 100 Mk., Herr 
Kfm. Ad. Grunwald 50 Mk., Herr Director H. Heller 50 Mk., Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Guſt. Friedmann, bier, 150 Mk., Ertrag eines Concertes des 
dem 10 h 641 Mk. 70 Mk., Herr Kreisrichter Jäckel, Peis⸗ 
retſcham, k. 

Außerdem ſind folgende laufende jährliche Beiträge von Nicht⸗Lehrerinnen 
gezahlt worden: 


Frau Lina Speier, hier, 5 Mk., Herr Kfm. J. Thal, hier, 12 Mk., Herr 
Prof. Herz, bier, I Mk., Frau Prof. Räbiger, hier, 6 Mk., Frl. E. Donies 


6 Ml., Frl. Agnes Holzapfel, bier, 6 Mk., Herr J. W. u. E. Gallewsky 6 
Mk., Frau Dr. Aſch, hier, 6 Mk., Herr Rechtsanwalt Lubowsky, hier, 10 
Mk., Herr Geh. Rath Prof. Dr. Häſer, hier, 6 Mk., Herr Stadtiſchulrath 
Dr. Thiel, hier, 5 Mk., Herr Waiſenh.⸗Inſp. Kranz, W.⸗Giersdorf, 5 Mk., 
Bros Louiſe Werther, hier, 20 Mk., Herr Kfm. Wilh. Auerbach, hier, 6 Mk., 

err Kfm. Emil Sachs 30 Mk. Herr Stadtger.⸗Secretär Amſel, U 


Breslau, den 17. März 1877. 1 
Siegismund Flatau, Schatzmeiſter. 


Abermals eine „Erklärung.“ 


In ihrer Nr. 60 macht mir die „Schleſ. Vollsztg.“ den Vorwurf, daß ich 
durch Uebernahme einer Staatspfarrei“ die Kluft zwiſchen römiſch⸗katholiſchen 
Chriſten und Staats⸗Katholiken noch erweitert habe. Einem ſo horrenden 
hne gegenüber darf ich im Intereſſe des öffentlichen Urtheils nicht 

weigen. 

Wie, wenn ich behaupte, daß die „Schleſ. Volksztg.“ dieſe Kluft künſtlich 

eſchaffen habe, indem ſie zwiſchen römiſch⸗katholiſch und ſtaats⸗katholiſch unter⸗ 
ſcheidele Ich meine, wenn die „Schleſ. Volkszig.“ ſich klar werden wollte 


über den Begriff „ſtaats⸗katholiſch“, fo würde fie ein reichliches Material 8 


finden zur Ueberbrückung der von ihrer Partei geſchaffenen Kluft. 

Was verſteht denn die „Schleſ. Volksztg.“ unter einer „Staatspfarrei“? 
Verſteht ſie darunter eine Pfarrei, deren Patron der Staat iſt? Dann iſt 
die Zahl der ſchleſiſchan „Staatspfarrer“ allerdings nicht unbedeutend! Auch 
mein beſter Freund und Nachbar, Herr Pfarrer Matiſchok in Rokitſch, ge⸗ 
hört dann zu den „Staatspfarrern“. Einen andern Begriff aber kann ſie 
mit dieſem Worte nicht verbinden; denn eine katholiſche Staatsreligion haben 
wir nicht. Mir ſcheint, daß die „Schleſ. Volksztg.“ unter dem Namen 
„Staatepfarrer“ ſich in einen Begriff verrannt hat, über den fie ſelber nicht 
klar iſt und über den ſie ihre Leer (ob abſichtlich?) in derſelben Unklarheit 
zu erhalten ſucht. 


ſente einer ſtaatspatronlichen Pfarrei annahm, wie ſie meine Vorgänger im 
hieſigen Pfarramte ebenfalls angenommen haben. Um dieſe zu erlangen, 
babe ich mich keineswegs dem Staat zur 1 geſtellt, wie ſich die 
„Rat.⸗Leob. Ztg.“ das Ding zurecht gelegt hat. uch habe ich keinerlei 
Revers unterſchrieben, die Maigeſetze anzuerkennen; denn einerſeits halte 


zu fragen, ob er feine Geſetze anerkennen wolle oder nicht; ſodann hätte ich 
eine ſolche Unterſchrift zu dem Zwecke, ein Benifizium zu erlangen, als einen 
Act der Simonie verweigern müſſen. Damit will ich keinen Stein werfen 
auf die etwa vierzig Geiſtlichen, welche, im Beſitz eines Benefiziums, dieſe 
Unterſchrift leiſteten; denn ihr Fall iſt ein weſentlich anderer als der meinige. 
Daß das ganze Vorgehen der „Schleſ. Volksztg.“ gegen mich und meine 
Stellung lediglich auf Unverſtand beruht, hoffe ich ihr in Folgenden klar zu 
machen. Nachdem mir der Herr Oberpräſident, als Vertreter des Staates, 
die Präſentation für die hieſige ſtaatspalronliche Pfarrei ertheilt hatte, — 
die Form dieſer Präſentation wird die „Schleſ. Volksztg.“ wohl aus dem 
Nachfolgenden als unweſentlich anerkennen, — erhielt i 
1876 ein Oberpräſidialſchreiben, in welchem es heißt: 


„Die Pfarrwohnung 


die Verwaltung des Pfarrvermögens überwieſen werden. Die Art Ih 
ger Einführung bleibt Tönen überlaſſen.“ 
n der 


gebäude übergeben. 


Breslauer 


Mittwoch, den 21. 


Dr. H. Hesse 0 dem Vortrage: 


Ziegenhals. Unter Hinweis au 


icht 
dieſe Vollzahlung ſpäteſtens 


in 
beim Schleſiſchen Bank⸗Verein 
Ober⸗Salzbrunn, 14. Ma 


Die Direction der 


günſtigſten Erfolge be⸗ 


rend der Wintermonate Wohnungs⸗ 
billiger. Anfragen wie Wee en 


0 5 7 5 ſeine Verwerflichkeit erkannt und bekämpft habe. Er iſt nach meiner 


0 


Ich habe inſofern eine „Stgatspfarrei“ übernommen, als ich die Prä⸗ M 


ich es unters der Würde des Staates, jeden Einzelnen feiner Unterthanen] K 


unterm 4. October 


mit allem Zubehör wird Euer Ehrwürden von dem Königl. Commiſſar für 
rer 


That wurde mir ſeitdns der Königl. Regierung nur das Pfarr⸗ 
Auf die Frage, wie ich die Einführung in die hieſige l na 


Handlungs Diener ⸗Inſtitut. 
„März. Abends 8% Uhr, Vortrag des Lehrers an 
der Realſchule zum heil. Geiſt, Herrn Dr. Schumann: 4669] 


„Ueber die Entdeckung 


Debatten, S 


Attien⸗Geſellſchaft Schleſſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


8 unſerer Statuten fordern wir die 
Seinen Pe ne, auf welche die bereits früher ausgeſchriebene 
Vollzahlung noch n eleiſtet worden iſt, hierdurch wiederholt auf, 


der Zeit vom 20. 
139 Breslau zu leiſten. 
877 


2. 877. 4531] 
etien⸗Geſellſchaft Silent e 
Spiegelglas⸗Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Pfarrkirche bemerfetigen wolle, erklärte ich außbrüdlih: „Meine Herren, 
tg.“ von mir als einm 
ich, wie wobl ihr ſelber, 
wenn ſie anders über den Begriff „Staatspfarrer“ ſich klar iſt. Meiner 
N ng weiß ſie ſelber nicht, was fie mit dieſem Worte aus⸗ 
rücken will. 


Das € einer extraen Missio canonica zum Antritt meiner 
hiefigen Stellung beſtreite ich nach wie vor und fordere wiederholt die Ge⸗ 
lehrten der „Schleſ. Volksztg.“ auf, mit hiſtoriſchem Verſtändniß an die 
diesbezüglichen Stellen des Tridentinums heranzutreten. Mit meiner Weihe 
zum Prieſter empfing ich die Sendung und laſſe mir dieſe Sendung nicht 
antaſten, wenn auch die Prieſterweihe beutigen Tags gewohnheitsmäß gegen 
ausdrückliche Beſtimmung des Tridentinums ertbeilt wird. 

Den Ultramontanismus im jetzt geläufigen Sinne vera bſcheue ich übrigens 
ebenſo ſehr wie den Byzantinismus, deſſen anderes ungeſundes Extrem er 
iſt und erachte es als Lebensaufgabe, ihm als dem größten Krebsſchaden 
unſers Volkslebens mit aller Kraft entgegenzuarbeiten, wie ich ſeit ſechs 


eberzeugung der eigentliche Fluch für Vaterland und Kirche unſerer Zeit. 
Die bei Herrn v. Oſſiecki in Groß⸗Streblitz erſcheinenden „Friedens⸗ 
ſtimmen“ find allerdings beſtimmt, unſer unglückliches katholiſches Volt, 
unbeirrt vom dogmatiſch⸗katholiſchen Standpunkte, bürgerlich und geſellſchaft⸗ 
lich 2 verſöhnen. 

„Wie weit dies der „Schleſ. Volksztg.“ in ihren Kram paßt, iſt mir gleich⸗ 
iltig. Ich hab's nur mit denjenigen Katholiken zu thun, die „eines guten 

illens“ ſind. Uebrigens bin ich der zuverſichtlichen Hoffnung, daß der ge⸗ 
ſunde Sinn unſrer katholiſchen Bevölſerung ſich aus der gegenwärtigen 
Geiſterverwirrung heraus arbeiten und dem ultramontanen W 

53 


doch den Boden einſtoßen werde. 5 
Leſchnitz, den 16. März 1877. Konſt. Sterba, Pfarrer. 


N n 


Die Kleinsten Cabinet-Flügel 
der Welt 


fertigt jetzt die Pianoforte-Fabrik von 


Eduard Seiler 
in Liegnitz. 


Diese Instrumente besitzen trotz ihrer ausserordentlich 
kurzen Bauart eine seltene Fülle und Schönheit 
des Tones, 20 

Die Pianos der Fabrik von Ed. Seiler wurden auf der 
Welt- Ausstellung in Fhiladelphia mit der 
„grossen Preis-Medaille“ ausgezeichnet. 

Das Etablissement fertigt jährlich 1500—1600 Instrumente 
der besten Systeme. 


U 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. März, 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


538 8 
Ort zs zs 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 18 
23 U 
Aberdeen 750, J, NW. leicht. klar. See ruhig. 
Kopenhagen 751,9 0,5 SSW. leicht. Nebel. 
todholm 754.0 —7,3 till. dedeckt. 
754,2 —14,4 NO. leicht. heiter. 
748,5 —13,2 NW. ftill. chnee. 
746,2 —7,3 S. ſtill. Schnee. 
752,8 3,3 NNO. ſchw. Ber Seegang leicht. 
749,6 4,0 O. leicht edeckt. Seegang leicht, 
751,3 43 SSW. ſtill. bedeckt. 
751,5 2,7 SW. friſch. wolkig. dunſtig. 
753,4 08,558. leicht. heiter. Reif. N 
i 755,0 —0,1 S. stil. Nebel. g 
Neufahrwaſſer] 756,2 0,2 SSO. leicht. bedeckt. dunſtig. 4 
emel 7578| —1, W. leicht. bedeckt. f 
Paris 749,1] 3,7 NO. ſchw. bedeckt. 
Crefeld 751,4 2,1 SW. ſtill. wolkig. nebelig. 
Carlsrube 7505| 46 S. leicht. Regen. 
Wies baden 7524] 4,0 ND. ſchwach. bedeckt. 
aſſel 53,6] 1,1 NNW. ſtill. halb bedeckt. | Reif. 
Münden 752,4 2,4,6D. mäßig. bedeckt. 
Leipzig 54,6 0,8 S. ftill. wolkig. Reif. 
Berlin 755,7 1416. ſchw. halb bedeckt. Regen. 
Wien 55,3. 3,6 8. leicht. bedeckt. 
Breslau 756,7 1,5 SO. leicht. heiter. 


Ueberſicht der Witterun DB 

Das Barometer iſt über dem Canal, Frankreich, Mittel⸗ und Süddeutſch⸗ 
land mit ſteigender Temperatur gefallen, ſonſt fajt überall, meiſtens mit 
abnehmender Wärme, geſtiegen. Wegen der geringen Luftdrucksdifferenzen 
ſind die Winde faſt allgemein ſchwach und um aufend, nur bei Leſina weht 
ſtürmiſcher Südoſt. Im weſtlichen und nordweſtlichen Europa iſt an vielen 
Stellen Aufklärung eingetreten. In der Gegend von Dänemark herrſchen 
vielfach Nebel. 
Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 


Oſt eingehalten. 1 
Speditions⸗Geſchäft 
in Halbitadt, Böhmen. 


m Hinblick auf die am 1. Apri 
ſtattfindende Eröffnung des Frachtenver⸗ 
kehrs der Verbindungsſtrecke Walden⸗ 
burg⸗Halbſtadt der Breslau⸗Freiburger 
ahn und den damit erfolgten An⸗ 
ſchluß an die k. k. pr. Staatseiſenbahn in 
Halbſtadt, erlaube ich mir, jetzt bereits 
meine Dienſte zur Beſorgung der Spe⸗ 
dition, Verzollung und Einlagerung 
von Gütern beſtens zu empfehlen. 


Anton Augsten, 
Speditions⸗ und ö 


Agentur⸗Geſchäft, 
Halbſtadt, Böden. % 
ianinos von 90 bis 160 Thlr. 
Tafelform à 60 bis 90 Thlr. 75 i 
verk. Off. 2. 76, Brieſk. d. Bresl. Zig. 


der Rilguellen.“ 


des Semeſters. 


nbaber 


bis 30. April d. J. 


Gr.⸗Neudorf b. Brieg. 


% 
1 


RRR SS TELZEIEETTE 


Emma Schwarz, 
Peter Martens, 
Verlobte. [1210] 


Namslau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Jenny mit dem Kaufmann Herrn 
Albert Schlesinger in Bres⸗ 
lau zeigen wir Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Tarnowitz, den 18. März 1877. 
[28319] D. Kamm und Frau. 


Dr. jur. Max Cohn, 
Professor, 

Sophie Colin, 
geb. Traube, 
Vermählte. 

Breslau, 
im März 1877. 

Die heut Morgen 5 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner innig⸗ 
geliebten Frau Minna, geb. Jäger, 
von einem geſunden Knaben beehre 


[2789] 
Zürich, 


ich mich hierdurch ſtatt befonderer 


5 


eldung ergebenſt anzuzeigen. 
Waizenrodau, 18. März 1877. 
77 Martin Groß. 


Die Geburt eines muntern Töchter⸗ 
chens zeigen an 
Salo Wohlauer und Frau, 
12816] geb. Weigert. 
Breslau, den 19. März 1877. 
hesheshashmpeckschenffeuksefunfunfcheninfuch eich te 
Meine liebe Frau Hulda, geb. % 
Noſenbaum, iſt beute Nach⸗ % 
mittag 1 Uhr von einem kräfti⸗ 
gen Knaben unter Gottes gnä⸗ @ 
digem Beiſtande glücklich ent⸗ 
bunden. Dies zeige ich allen 
Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. 1222] 8 
Beuthen OS., 18. März 1877. f. 
Heinze Friedländer, 
eſtaurateur. 
ÖRERRRRPERERRERPRRERRE 


ttt 


Den heut Mittag 1% Uhr erfolgten 
Tod unſerer guten Mutter, Groß⸗ 
mutter, Urgroßmutter und Schwieger⸗ 
mutter, der verwittweten Frau Re⸗ 
gierungs⸗Regiſtrator Krauſe, geb. 
Schwabe, im vollendeten 86. Lebens⸗ 
jahre, beehren wir uns theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 2828 

Breslau, den 19. März 1877. 

Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut Vormittag 10 Uhr verſchied 
fanft nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer einziger, heißgeliebter, hoff⸗ 
nungsvoller Sohn, der Obertertianer 
Emil Giller, 
im blühenden Alter von 15% Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten die 
tiefgebeugten Eltern, 
Emil Giller und Frau, 
4668] Neue Junkernſtr. 27. 
Breslau, den 19. März 1877. 
Beerdigung findet Donnerstag Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. 


Nach drei wöchentlichen schweren 
Leiden entriss uns heute Abend 
7 Uhr der Tod unser ältestes Kind, 
die liebliche Victoria, in dem Alter 
von 6 Jahren 8 Monaten 8 Tagen. 
Um stille Theilpahme bittend, er- 
folgt diese Anzeige von den tief. 
betrübten Eltern [1217] 

Paul Schierer. 
Claudine Schierer, geb. Gumprecht. 

Margoninsdorf, d, 15. März 1877. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft 
unſer inniggeliebter Gatte, Vater, 
Bruder, Großvater und Urgroßvater 


Herr Heinrich Halberſtadt 
im Alter von 74 Jahren. 6 n 
Schmerzerfüllt widmen dieſe An⸗ 


Die l des Herrn Robert zeige Freunden und Bekannten ſtatt 


Hein findet Marz, 
um 2 Uhr ſtatt. Trauerhaus: Roſen⸗ 
thalerſtraße Nr. 16. [2795] 
tt 


instag, den 20. 


TER 


f 


eut 


e 
5 


Mannes erleiden, ift nicht 
während ſeines langjährigen 


um dieſelbe erworben. 


Heut Nachmittag 4% Uhr starb plötzlich unser unvergess- 
licher Gatte, Vater, Grossvater, Schwager und Schwiegervater, 
der Partieulier Herr 


Christoph Reichmann. 


Um stille Theilnahme bitten 


rüh 8% Uhr verſchied in dem ehrendo 
ahren unſer theures Gemeindemitglied, Herr 


Heinrich Halberſtadt. 


Der Verluſt, den wir durch den Tod dieſes tugendhaften, frommen! 
enug zu betrauern. 

irkens ein Freund und Rathgeber und f 
bat durch ſeine heilſamen Rathſchläge in unſerer Gemeinde viel Gutes 
geſtiftet. In ſeiner mehrjährigen Function als Vorſteher unſerer Ge⸗ 
meinde hat er ſich durch ſeine weiſen Einrichtungen große Verdienſte 


Seine leuchtenden Tugenden, fein eifriges, aufopfern des Beſtreben, 
unſer Aller Wohl zu fördern und zu erhalten, ſichern ihm in unſeren 
Herzen ein unvergeßliches Andenken. [2808] 

eiskretſcham, den 18. März 1877. 


Der Vorſtand und das Nepräſentanten⸗Collegium 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


beſonderer Meldung . 
Die traurigen Hinterbliebenen. 
Peiskretſcham, den 18. März 1877. 


rr 


len Alter von 


Er war uns Allen! 


[4648] 


Die Hinterbliebenen. 


Schweidnitz, den 17. März 1877. 


Familien-Nachrichten. 
erlobte: Lieut. im 1. Magdeb. 
Ae dig. Nr. 26 Hr. v. Oertzen in 


Magdeburg mit Frl. Helene Lange 


im Neuſtadt⸗Magdeburg. 

gueburten. Ein Sohn: Dem Hrn. 
reisrichter Brandes in Neuwarp. — 

Line Tochter: Dem Hrn. Gymnaſial⸗ 


Director Dr. Paul in Berlin, dem 


Hrn. Pfarrer Fliegenſchmidt in Alt⸗ 
döͤbern. 


Todesfälle: Hptm. i. 1. Oſtpr. 


Gren. Regt. Nr. 1 Hr. v. Plehwe in 


1 


. 


ib. Genua. Geh. Poſtrath a. D. 

b Kammerherr Graf v. d. Gröben 

Dresden. Hr. Appell.⸗Ger.⸗Director 

r. Schmiedicke in Cöslin. Major 
D. Hr. Curſch in Erfurt. 


Für die vielen Beweise aufrich- 


ger Theilnahme bei dem Tode 


5 


f 
I 


. 


1 


Mere unvergesslichen Sohnes und 
üders, des Rittergutsbesitzer 


Friedrich Viertel 


Auf Güntherwitz, sagen wir Allen 
Sern tiefgefühlten Dank. 
ana, verwittw. Viertel, 

1 geb. Messner. 

g'anna Engel, geb. Viertel. 
ottlieb Viertel, Rittergutsbesitzer. 

a FREE .. —— 


„Stadt-Theater. 


Stag, den 20. März. Bei halben 
re ermäßigten Preiſen: 18. Gaſt⸗ 
piel des Herrn ae le, vom 
Giadte Weder zu Wien (Laube), 
ealtibie der Frau von Moſer⸗ 
der stner, ſowie Öefammt-Baftipiel 
1 Mitglieder des Berliner Stadt⸗ 
aters. Auf allgemeines Verlan⸗ 
gen: „Die Roſa Dominos.“ Mar: 


aul Aubier, Hr. Tewele.) Vor⸗ 
(Bar „Ein Ritter der Damen.“ 
Minaron v. Roſenholz, Hr. Tewele.) 
del Feldern 1. an. Me 
1 Dieſelbe Verſtelung. e 


1 a Fr. v. Moſer⸗Sperner; 


> 


. 


Lobe - Theater 


Dinstag, den 20. März. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Theodor Lobe. 
„Nathan der Weiſe.“ Dramati⸗ 
ſches ve in 5 Acten von Leſſing. 
(Nathan, Hr. Theodor Lobe.) 

Mittwoch, den 21. März. 4. Gaſtſpiel 
des Herrn Theodor Lobe. „Köni 
Lear.“ (Lear, Herr Theodor Lobe. 


A 


AQ3Zbweite Beilage zu 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 20. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Cäcilie War⸗ 
ſchawska und letztes Gaſtſpiel 


des Herrn Heinrich Grans, 


Ober⸗Regiſſeur des Leipziger Stadt⸗ 
Theaters und Ehrenmitglied des 


| 


e zu Weimar. 


die Waiſe von Lowood.“ Schau: 

an in 2 Abtheilungen und bier 

cten. Mit freier Benutzung des 

Romans von Currer Bell von Char⸗ 

lotte Birch⸗Pfeiffer. [4665 
Mittwoch, den 21. März. Z. 1. M.: 

„I. 1.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 

Otto Girndt. Hierauf: Z. 7. M.: 
„Hector.“ Schwank in 1 Act von 

G. v. Moſer. 

In Vorbereitung: „Lebensretter.“ 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 4 Acten von Girndt. Couplets 
von Jacobſohn. 


Or. Brieg Fr. z. a. @. 
22. III. M. 12%,. 2. F. d. G. - 
Dreh de F u: . 
Humboldt⸗Verein 

für Volksbildung. 

N Dinstag, den 20. d. M., Abds. 
8 Uhr, Nikolai: 1 obee 5a, be: 
innt Herr Prediger Reichenbach einen 
velus von Vorträgen über: „Leſſing 
und ſeine Dramen.“ 

Für Nichtmitglieder ſind 
karten . dieſem Cyelus à 2 
3 


Prieba 5 


0 Cafe 


er 


Orchester-Verein. 


Dinstag, den 20. März 1877, 
Abends 7 Uhr, [4655] 
im Musiksaale der Universität: 


Il. Kammermusik-Abend. 
1) Quartett (C-moll, op. 18 Nr. 4).| 


Beethoven. 
2) Zwei ungarische Tänze. 
Brahms-Joachim. 


3) Fantasiestücke für Pfte. (op. 12). ] 5 
R 25 


Schumann. 
4) Clavierquartett (A-dur). Brahms. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Hof-Musikalien - Handlung a 


Königl. 
von Julius Hainauer zu haben. 


CONCERT, 


Auftreten T 
des Schwedischen 


Damen-Quartetis, 


des Manuflötiſten 


Sign. da Silva 


und der preisgekrönten Künſtler⸗ 
eſellſchaft 


James Jones. 


Anfang 7% Uhr. [4661] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 


Billets à 30 Pf. in den Commanditen. . 


Zelt⸗Garten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
aſtſpiel 1 
der berühmten ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Chanſonette⸗Sängerin 
Mlle. Nadine Linskala, 
Specialität erſten Ranges. 
Auftreten [4662] 
der Lieder⸗Sängerin 
Fräulein Martha Vetter 


und des berühmten Geſangsvögel⸗ und | 8 


Säugethier⸗Stimmen⸗Imitateurs 
Mr. Waugham, 


ves Neger⸗Sänger⸗ und Tänzerpaares] 8 


Mr. Willlarn Heath 
und Mrs. Lilly Jachson, 
d. Frl. Mimma Hlandt- Adolf, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lima Ernest, 
des Komikers Herrn A. Senmidt 
und des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


Heute und täglich: [4654] 


Grosses Consert 


x Vorstellung. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler und | TB 


Specialitäten. 


. — 


Vormals 


Weberbauer. 


14536] 


auf dem Zwingerplatze. 
Heute und folgende Tage: 


Große neue Vorſtellung. 
Auftreten des Directors Mellini. 
Vorführung der Geiſter⸗ 
Erſcheinungen. 

Zum Schluß zum 1. Male: 


Im Neiche der Feen 
und Nixen. 


Große phantaſtiſche Feerie mit! 
Tableaux, wirklichen Fontainen, 
großartigen Decorationen und 
prachtvollen Requiſiten. 

Billets ſind vorher bei Herrn 
G. A. Schleh, vis-à-vis dem Stadt⸗ 
Theater und Abends an der Kaſſe 
zu haben. — Alles Nähere die 
Anſchlagzeitel. [4544] 
Einlaß 6% Uhr, Auf. 7½ Uh 


inla 


= = 
Castan's 
Panoplicum, 
Kunſtausſtellung 
lebensgroßer Wachs⸗ 
iguren, 
Könlgstrasse Nr. 1, 
Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 5 
Geöffnet täglich 
v. Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 


Entree 50 Pf. Kinder 
25 Pf. [4469] 


10 Marl Belohnung. 


Eine rothe Corallen⸗Kette ift auf 
dem Wege bon der Promenade nach 


dem Ringe verloren gegangen, abzu⸗ 
geben Ring 38, 2 Treppen. [2801] 


National, 
gaſſ 


Malergaſſe 26, 


Basch’s Theater 


Schule für körper⸗ 
liche Bildung, 
Junkernſtraße 17, 1 St. 

Die Frühjahrs⸗Curſe, im Tanz⸗ 
unterrichte für Erwachſene ſowie in 
der äſthetiſchen Gymnaſtik, beginnen [ 
den 10., die Anmeldungen zu denſel⸗ 
ben vom 4. April ab täglich von 11 
bis 1 und 4 bis 6 Uhr. 

Proſpecte werden von jetzt ab un⸗ 
entgeltlich verabfolgt. 


b babe 
Sprottau nach 
verlegt und wohne 


6 Täglich: ; Vorwerksſtraße 18. 
Großes Streich⸗Concert | 


prak 


öreiburgetfra 26, 


Dr. 

Heut habe ich mich bierſelbſt nieder: 
gelaſſen. 
in dem ehemals Gerichtsrath Gorke⸗ 
ſchen, jetzt Bielert'ſchen Haufe. 
Falkenberg OS., den 1. März 1877. 


Castrin 


Lr. 132 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 20. Mir 1877. 


— 


Noch einmal ſehen wir uns gezwungen, die Feder zu ergreifen, um uns gegen 
maßloſe, jedem Anſtandsgefühle ſpottende Angriffe zu vertheidigen. | 
uns nur darauf beſchränken, Thatſächliches zu erwidern, und werden Redens⸗ 
arten, falſche Behauptungen, ja Lügen, wie ſie unſere Neider zu gebrauchen 
nicht verſchmaͤhten, gebührend zurückweiſen. a 
die Schuhmacher Daeglau, Foertsch, Frühling, Wuttke, Simon, Sack 
und Michalke behaupten, wir haben eine Filiale in Würzburg, die wir gar 
nie beſeſſen, in unſeren Inſeraten aufgeführt. 
unſere Würzburger Filiale an Herrn D. Ansbacher dort verkauft haben und 
ſich dieſelbe heute noch Plattnergaſſe 9 befindet, und unter unſerer Firma 
im dortigen Handelsregiſter eingetragen iſt. 
Wir erklären ferner, es iſt frech erlogen, wenn die Herren D., F., 
F., W., S., S., M. behaupten, unſer Geſchaͤft beſtehe erſt ſeit 1870. 

Unſer Geſchäft wurde von Herrn Philipp Spier im Jahre 1852/53 
n Offenbach a. M. gegründet, wurde dann im Jahre 1865 nach Frankfurt a. M. 
und im Jahre 1876 nach Berlin verlegt. 
erſten Schuhfabrikanten (nicht Schuhmacher) Deutſchlands. 


Darauf erklären 


Obige Thatſachen werden wir gerichtlich nachweiſen. 


Auf welcher Seite die Wahrheit, auf welcher Seite die Verleumdung, 
dies zu beurtheilen, überlaffen wir dem rechtlich denkenden Theile des Publikums. 
Zur Vertheidigung unſerer kaufmänniſchen Ehre aber, werden wir die 
Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben. 


2. 
0 


Spier 


Berlin C., Jeruſalemerſtraße 20. 


Filiale Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, 


Ecke Zwingerplatz. 


. 
r 


Es iſt eine freche Lüge, wenn 


Herr Philipp Spier war einer der 


& Rosenfeld, 


Schuhwaaren⸗Fabrikanten, 


Wir wollen 


wir, daß wir 


und Gönner der Anſtalt hierdurch ergebenſt ein 
1 


[4332] 


M. Reif. 


Dee 


meinen Wohnſitz von 


Breslau; 


[4678] 


2 Uhr in feiner Wohnung entgegen. 


lich: 
[4671] 


Lion. 


arterre. 


regem Umſatz 

licher Qualität friſch vom Faß verzapft. 

Stunde 60 Pf., Tag und Abend 5 
Bier in Gebinden und Fla 


Mein Bureau befindet ſich lei 


chen wird 


gius, 


der Juduſtrie⸗Schule für iſraelitiſche Mädchen, welche heute Nachmittag 
von 3 Uhr ab im Saale des Cafe restaurant ſtattfindet, ladet alle 8 N 
4670 


Höhere Töchterſchule, Zimmerſtr. 13. 


Fernere Anmeldungen für Oſtern nimmt täglich von 1—3 Uhr entgegen 
4556] Die Vorſteherin Marie Hausser. 1 


In meiner Vorbereitungs⸗Auſtal wg 


für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, das Primaner⸗ und das Fähnrich 
Examen werden Anmeldungen angenommen und Penſion gewährt. 4650) 8 
Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Schummel in Breslau, Schuhbrücke 32 ne 


Höhere Bürgerſchule zu Löwenberg i. Schl. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 12. April. 
Anmeldungen nimmt der Nector Steinvorth von 12 bis 
Auswärtigen Eltern 
weiſt derſelbe auf Wunſch geeignete Penſionen zu billigen 


an der Schweidnitzerſtr. 
Be 


Tãg 6 

* " 2 * 1 A1 

Großer ſtehender Frühſtücktiſch a Port. 30 PT. 
. Mittag⸗ und Abendſpeiſenkarte, eivile Preiſe, bei 

lles friſch. Echt böhmiſche Lagerbiere werden in vorzüg⸗ 

2 franzoͤſiſche Billards, pro 

werden beſtens empfohlen. 

frei in's Haus geliefert, 

und zwar Böhmiſch Lagerbier 24 Flaſchen 3 Mark 

dio. Mayen 18 „ 


Der Vorſtand. 


pen 


Shams Zub kes Preiſen nach und iſt zu ee weiteren Auskunft gern erbötig. 
Dr. med. Gellner, Löwenberg, den 2. März 1877. [27] u 
5 a Das Curatorium. Br 


Zwingerplatz Nr. 2, 
[ 


ark, 
7 j 


1 —— und Notar. Schwarze garantirte 1 
Gründlichſte Erlernung 2 
ber doppelten Buchführung, 9 enNnstoIIe!: 
ar aße „ 1 
J. Hillel, Verte a Hillel, „d ;offeriren wir zu den billigſten Preiſenn 
— Shirtings a Mund bezeichnen als beſonders empfehlens⸗ - 
und Chiffons aus Elſaß billigſt bei werth: SH 
Heinrich Adam, in der Paſſage, + 10 
= Taffetas Como, n..:: m m 
T 4 a 5 51156 
Am 27. April d. J. Gachemir de Lyon, , 
Enuagen Letten: Cachemir Oriental, . 
je, See Fer en Cachemir duchesse, . . 
Looſe à 3 Mk. verkauft und verſendet (für Deutſchland in unſerem x 
S. Schleſinger, Breslau, Riemerz.19, I. alleinigen Depot.) 3651] 5 
Beſtellungen auf fertige Confirmations- und 
Eine tüchtige Schneiderin] Geſellſchaftskleider werden aufs Beſte ausgeführt. Auf. 
empfiehlt ſich Stadt: und Landherr⸗[ trägen von Auswärts beliebe man Maßtaille und An⸗ 4 
ſchaften ins Haus. Näheres Uferſtraße ] gabe der vorderen Rocklänge beizufügen. R 
Nr. 42 bei Grondt. 12831] 4 
Der geſammten Heilkunde sg 
140 


Dr. . 


3730 
| Vleslan, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


! dlung, Ring 58, |ift ei & 
1 daten Banapanklung, Bling 58, [IR chen. e Zimmer an Seien Bruſt⸗ u. Hautkraule. 


önig 


aus Wien, 


Restaurant „Reichshalle“, 


N. Staub & Comp., 


Ning 22, Parterre und 1. 


tage. 


Oberſchleſiſche Eifenbahn. 
t Am 1. April cr. tritt En dem Specialtarif für Holz im Ungariſch⸗Schleſiſch⸗ 
Sächſiſch⸗Thüringiſchen Verbande vom 1. September 1875 ein Nachtrag III. 
in Kraft, welcher neue ermäßigte Frachtſätze zwiſchen den Stationen der Theiß⸗ 
bahn einerſeits und Stationen der Magdeburg⸗Halberſtädter und früheren 


In jeder Buchhandlung vorrtbig: 


1 Rudolf Gottschall. nat et 
Eu 


ählende Dichtungen. . 


Für Brennereien 


empfehlen wir uns zur Aufſtellung der mit fo außerordentlichem 
Erfolge arbeitenden 


Jeder Ban 
14 N. 


Halle⸗Ka ſſeler Eiſenbahn andererſeits enthält. N . 3411 . 7 
n im dei Hefe Stationskaſſe zu haben. l. Car Io Zeno. | ll. Die Göttin. | ik Maja. Verbeſſerten Henze ſchen 
reslau, den 15. März 5 3. Aufl. | 2. . . . v 
Vom 1. Mai cr. ab wird an Gebühr für die Beförderung von Vieh: | em Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. f Kartoffel Dampf-2fpparate, 


transporten auf dem Anſchlußgeleiſe von unſerem hieſigen Bahnhofe nach 
dem Schlachtviehmarkt hierſelbſt oder in umgekehrter Richtung auch bei den⸗ 
jenigen Sendungen, welche auf einer der zum Oberſchleſiſchen Unternebmen 


gebörigen Bahnen eingehen oder verſendet werden, 1 Mark pro Achſe a) 


erhoben. 
Breslau, den 18. März 1877. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Rundreiſetouren 22 und 105 gelangen dieſſeits auch während der 
Sommermonate — 1. Mai bis ultimo September — nicht mehr 
ausgabung. 

Breslau, den 15. März 1877. 


Directorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 1. April er. tritt eine directe Expedition von Frachtgütern aller 
Art mit Ausſchluß von Vieh, zwiſchen Station Berlin (Görlitzer Bahnhof) 
einerſeits und ſämmtlichen im Tarif für den Verhandsverkehr zwiſchen der 
Niederſchleſiſch Märkiſchen und der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn dom 1. October 
1870 nebſt Nachträgen enthaltenen Stationen der diesſeitigen und der 
Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn via Coftbus⸗Sorau⸗Arnsdorf in Kraft, für 
welche die Tarifbeſtimmungen ſowie die für Berlin N.⸗M. Bahnhof, beſte⸗ 


[4674] 


henden Tarifſätze des genannten Tarifes vom 1. October 1870 nebſt Nach: | 


trägen maßgebend ſind. 
Breslau, den 15. März 1877. 


[4686] 
Direction. 


Bekanntmachung. 


Das Amts ⸗Local der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe ] 
befindet ſich von Mittwoch, den 28. März 


55 d. IJ. ab 

Weidenſtraße Nr. 15, parterre, 
Ecke Zwingerftraße. 

E Während des Umzuges, Montag, den 26., und 


ſchloſen. | 
Breslau, den 16. März 1877. 


Das Curatorium 


[4547] 


Breslauer Makler-Bank 
im Liquidation. 


Werden hierdurch zur 


[4679] 
ordentlichen General- Versammlung 


in unserem Geschäftslocale, Schweidnitzerstrasse Nr. 27 und Zwinger- 
"platz Nr. 1, eingeladen. 
Tagesordnumg : 

a) Entgegennahme des Geschäftsberichts, Genehmigung 

rechnung und Bilanz, Ertheilung der Entlastung. 

b) Genehmigung der Vertheilung des verfügbaren Bestandes unter die 

Actionaire. 
c) Neuwahl von 3 Mitgliedern des Aufsichtsraths. 

Zur Theilnahme an der Generalversammlung sind nur solche 
Actionaire berechtigt, welche 

bis zum 30. März 1877 (einschliesslich) 

"= ihre Interimsscheine nebst arithmetisch geordnetem Nummernverzeichniss 
in dem Comptoir der Gesellschaft, Schweidnitzerstrasse Nr. 27 und 
 Zwingerplatz Nr. 1 hierselbst, deponirt haben. — Die Actionaire er- 
halten gegen Deposition ihrer Interimsscheine Legitimationskarten, 
welche auf ihren Namen lauten, die Zahl der deponirten Interims- 
scheine und die darauf entfallenden Stimmen ausweisen und nur für 
die bezeichnete Person oder deren gehörig legitimirten Bevollmäch- 
tigten gelten ($$ 25 und 33 des Statuts). 
2 Breslau, den 16. März 1877. 


Der Aufsichtsrath 
der Breslauer Makler- Bank in Liquidation. 


chreiber. 


Schleſiſche Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


n Gemäßheit der 88 27 und 34 des Statuts werden die Herren 
7 Heihmäre zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Bre ‚April er., Nachmittag 5 Uhr 

4 Seitan, den, 9 Aue Slant air, In, 
hierſelbſt eingeladen. 

I Tagesordnung: 


1 Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Jahresrechnung 

0 len Seren Vertheilung und Ertheilung der Entlaſtung, event. 

Wahl von drei Reviſoren (8 35 des Statuts). 

8 Zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung find nach 5 24 des Sta⸗ 
tutes diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien bis ſpäteſtens den 


ärz er. { 
Ae der Breslauer Disconto-⸗Bank Friedenthal & Co. hier 
oder bei der Breslauer Wechsler⸗Bank hier 5 
unter Beifügung eines nen Nummern an doppelt ausgefertigten 
und unterſchriebenen Verzeichniſſes hinterlegt haben. 14078 


reslau, den 17. März 1877. 
Deer Auſſchts⸗Rath 


der Schleſiſchen Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Frledlaender. 


Concurs⸗Maſſe⸗Verkauf. 


Das zur Leopold Großmann 'ſchen Coneurs⸗Maſſe, Kattowitz, gehörige 
Waarenlager, best [1156] 


der Jahres- 


are u ne 
ne ne ange — 7 8 
u 2 N . 


ee 


ehend in 


165 Porze an⸗, Glas⸗, Galanterie⸗ u. Kurzwaaren, 
wer t i t werden. 
| 12 er e bis En 24. März er., Abends 


vorherige Meldung beim Verwalter, erfolgen. 
1 , Kattowitz, März 1877, 


Der Maſſeverwalter. 


Gustav Scherner. 


ur Ber | 
14664 


Dinstag, den 27. März, bleibt die Sparkaſſe ge⸗ 


der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 


Die Herren Actionaire der Breslauer Makler-Bank in Liquidation 5 


Freitag, den 6. April 1877, Nachmittags 4Uhr, B£ 


= Unfere eigene Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei 
ſetzt uns in den Stand, aus nur beſtem Material in kürzeſter 
Zeit bei ſolideſter Ausführung und billigſten Preiſen ein⸗ 


gehende Aufträge zu effectuiren. Die von uns gelieferten Apparate 


Tapeten Manufactur 


sa 9 m = m 
Julius Bernstein junior, 
Breslau, 

Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 
Fertige Damen⸗ Kleider! 
empfiehlt nach neuen Modellen in geſchmackvoller Ausführung zu ſoliden 
We Anna Berger, 


[4645] n Albrechtsſtraße 43, 1. Etage. | 
Trauerkleider find vorräthig. Stoffe zum Anfertigen werden angenommen. 


Gert. Ausverkauf, 


Der gerl. Ausverkauf des 


Herren- Garderoben - Lagers, 


Albrechtsſtraße Nr. 49, 


bat begonnen und werden die Beſtände von Herren ⸗ und Knaben⸗ 

Garderoben zu gerl. Taxpreiſen ausverkauft; auch iſt die gut erhal⸗ 

tene Einrichtung zu verkaufen. Der Verwalter. 
ENGEN RT Br Te Dun . 2 1 86 5 


erfreuen ſich der höchſten Zufriedenheit ihrer Beſitzer und 

laſſen wir einige uns hierüber gütigſt zugegangene Atteſte nach⸗ 

ſtehend folgen. ö 
Liegnitz, im März 1877. 


Hübner & Gubisch, 


Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei. 


Atteſte. 

Durch die Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei der Herren Hübner 
& Gubiſch zu Liegnitz wurde mir für meine Brennerei im Herbſt 1875 
ein neuer eiſerner Dampfkeſſel und ein Kartoffeldämpfer nach Henze 
nebſt Armaturen geliefert. R 

Es gereicht mir zur beſonderen Freude, den Herren Hübner & 
Gubiſch hiermit beſcheinigen zu können, daß ſich die erwähnten Bren⸗ 
nereiapparate während des nunmehr beinahe zweijährigen Gebrauches 
auf das Günſtigſte bewährt haben und daß ich ebenſowohl durch die 
Re bei Ausführung der gemachten Beſtellungen als durch die 

ngemeſſenheit der Preiſe 8 zufrieden geſtellt worden bin. 
uften bei Guhrau, im Februar 1877, 
Nitſchke, Rittergutsbeſitzer und Deichhauptmann. 


N Herren Hübner & Gubiſch, Liegnitz. 

Bezüglich Ihrer Anfrage über meine San über den von 
Ihnen im vorigen Sommer in meiner Brennerei zu Irrſingen auf⸗ 
Fee „Henze“ theile ich mit, daß ich in jeder Beziehung mit dieſem 
Apparat zufrieden geſtellt bin. 

Dieſe meine Erklärung bin ich gern bereit, überallhin, wo ſie er⸗ 
fordert wird, abzugeben und Ihre Fabrik beſtens zu empfehlen. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 1 

von Bogen auf Radſchütz per Köben, 
den 24. Januar 1877. 


[4205] 


1 7 — N eee 2 — 2 
WVillards in großer Nuswahl, 
der neueſten und beſten Conſtruction, von je 450 Mk. bis 2000 Mk. incl. 

beſtem Zubehör und franco Aufſtellung, empfiehlt unter Garantie 


R. Letzner, Neue Kirchſtraße 11 u. 12, 


2803] uahe der Friedrich Wilhelmſtraße, Breslau. 
Das Mö 


„ Julius Koblinsky & Co., 
15 Albrechtsſtr. 15, 


bietet eine reiche Auswahl der modernſten, ſolid gearbeiteten 
egenſtände vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 
Wir empfehlen beſonders unſer großes Lager der 


neueſten Polſtergarnituren, 
deren Fabrikation von beſtem Material und unter unſerer 
verfünlihen Aufſicht geſchieht, bei Zuſicherung ſtreng reeller 
u; Bedienung zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


1998 


Oſtereier mit Liqueuren, 
Porzellanflaſchen in vier Größen, mit hocheleganter 
Ausſtattung, offeriren [4430] 


— Seidel & Co. 


RN 


Auch in dieſem Jahre empfehle ich einem geehrten Publikum 


eine großartige Auswahl 
öfterliher Backwaaren, beſteheud in verſchiedenen 
[Torten, Sieſten, Makrouen, 
| echt Hamburger Kuchen, 
JZimmetſtangen, Iwieback ꝛc., 


— Wein, Meth, Liqueur und Confecturen. 


ene, E. Ehrenhaus, 
Ning 31 Conditorei, 


Beſtellungen nach Auswärts werden auf's Beſte ausgeführt. 
empfiehlt während diesjähriger Bauſaiſo 


billigen Preiſen das 


D 
7 


Albrechtsſtr, 


Eine hochelegante eichen geſchnitzte Speifefenl- 
Einrichtung iſt bedeutend unterm Koſtenpreiſe 
abzugeben. 4226) 


Derr 


90 31 


Ning 31 


: Ka 


[4667] 


STTPTIRIT Tee 


np by wa pm 
Mit Beſcheinigung Sr. Ehrwürden des hieſigen Nabbiners 
errn Dr. Cola. 

Wie alljährlich haben wir uns mit einem bedeutenden Lager in Koſcher⸗ 
Weine verſehen und N herbe und ſüße Oberungarweine von Rm. 1. 50., 
Tokavyerweine von Rm. 3. pro Liter ab und bitten unſere geehrten Kunden 
ergebenſt, ihre reſp. Aufträge rechtzeitig zu überſchreiben, damit wir in der 
Lage ſind, ſolche ſämmtlich prompt zu effectuiren. [945] 

3 


Rappaport & Silbiger 
unh entlang i lt Se. 
— Société des 


CAVES DU HEDOE 


Besonders empfehlenswerthe Weine. 


1 n zu ganz baſonders KW 
8 a. [4572] mm 


3 Gogoliner und Gorasdzer Kalk- 
2 


und Producten⸗Comptoir 


Louis Bodlaender, 
31 Ring 31. 


Die Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 
Bahnhofſtraße Nr. 22 (Locomotive), 
Könizsſtraße Nr. 3 (Paſſage), 


empfiehlt ihr praktiſches 


12 


Fabrikat zu zeitgemäß Lon ladoe 1554 ec 150 Paint Emition 1872 ....... ar 160 
711 R on oc pecialität) „ 1 istrae Médoc 1872 180 
billigen Preiſen. Fronsae 1874 ieee. „ 140 Saint-Julien Médoe 1870... „ 260 


In ihrem Fache iſt 
hieſige Fabrik in der 
Lage, jeder Anforderung 


Das Oxhoft enthält 225—228 Liter und wird franco bis zur franz. 
Grenze befördert. — Ziel 90 Tage. — Der Käufer kann die Annahme der 
Waare in nicht convenirendem Falle nur bei deren Ankunft verweigern, 

Feine und gewöhnliche Weine in Fässern und Flaschen. Preiscourante 


zu genügen, auch mit W auf er ve on BR: 5 a Bo 
1 N nfragen und Bestellungen wollen an J. J. Marot is 
jeder Concurrenz gleichen Directeurs de la Soelété des Caves du Medoe in Bordeaux, 


Schritt zu halten, da In⸗ gerichtet werden. 
haber der Breslauer Fa⸗ 
j brik gleichzeitig Mitbe⸗ 
ſitzer der 
Erſten Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 
von Reichard & Comp. in Wien, 
III., Marxergaſſe Nr. 17, iſt. 
(Früher Fürſtlich Salm'ſche Fabrik.) 


Wiederverkäufern gewährt die Fabrik Rabatt. Preiscourante gratis 
und franco. [4558] 


Breslauer Korn. 


er Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro⸗ 
ducten ſeinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 
tuoſes Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird feit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem 9 fabrizirt 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. 5 2650 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, Ho eg Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzer⸗ 
Geſchw. Nowotny, 4 en 77 ſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63] Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 
und Königsplatz 7, Robert Hoyer, Breiteſtr. 40, 
, Johann Plochowitz in . Nobert Fiebig in Wohlau 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrilpreiſen zu verkaufen. 


2 2 8 
h ür die Glasflaſche wird I. B hn, Mühlgaſſe 9, 


gr. berechnet. Sandvorſt. 


ſowie jeder Renovation 
von Gärten, 


In unſer Geſellſchafts⸗ 
ai Be 
oche & een ner“ 
bend, Folgendes: 5 
„I) der Kaufmann Julius wen 
zu Breslau iſt am 1. März 1877 
als Geſellſchafter in die Geſell⸗ 
chaft eingetreten; der Geſell⸗ 
' ſchafter Oscar Langner ift aus 
4 1105 Geſellſchaft geſchieden; 
die Firma der Geſellſchaft iſt 
ode & Fixek geändert. 
beut eingetragen worden. [25 
Breslau, den 13. März 1877. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 959, der Firma 
„Maſur, Grau & Co. in 
Liquid.“ 
beg, ee 
m „Die Vollmacht der Liquidatoren 
Heinrich Grau und Jacob Dan⸗ 
I nenbaum ift erloſchen, die Liquis 
19 5 beendet und die Firma ge⸗ 


ale * worden. 
reslau, 16. März 1877. 570 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I 


| Bekanntmachung. 
Hi In unſer Firmen⸗Regiſter ift bei 
a0 4435 das Erlöſchen der Firma 
Ernſt 
. heute zn worden. [256] 
reslau, den 16. März 1877. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Bauergutsbeſitzer Diedrich 
| act g zu Krinich gehörige Grund⸗ 
r. 34 Krintſch ſoll im Wege der 
doibwendigen Sub baſtation 
| am 18. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
15 dem unterzeichneten Subhoſtations⸗ 
J ichter in unſerem Gerſchts⸗Gebäude, 
1 eienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
u dem Grundstück gehören 38 Hek⸗ 
91 Ar 20 Quadrat⸗Meter der 


* 0 undſteuer nee Ländereien 
umd iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 

dad einem Reinertrag von 396,82 Thlr., 
Be der Gebäudeſteuer nach einem 

Wag wertbe von 168 Mark ver⸗ 
* Der Auszug aus der Steuerrolle, 

neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
under geſtellten Kaufbedingungen, 
10 aige Abſchätzungen und andere das 
rundſtück betreffende Nachweiſungen 


nnen in unſerem Bureau Ic. wäh⸗ 
dn „der Amtsſtunden 


Ale Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
Fer anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
hitte der Eintragung in das ppo⸗ 
” elenbuch bedürfende, aber nicht ein: 
agene Realrechte geltend zu machen 
esel. werden hiermit aufgefordert, 
eſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
We anne im Verſteigerungster⸗ 
ea 
| dds Urthel Über Ertheilung des 

ages wird 
am 19. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
terem Gerichts⸗Gebäude, Par⸗ 
immer Nr. 3, von dem unter⸗ 
g Bm Subbaftatione Nef DER 


eingeſehen 


£ 


1 


man den 2. Februar 1877. 
N Königl. Kreis⸗Gericht. 
er Subhaſtations⸗Nichter. 
8 Gebel. 
N unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
I Verfügung — 2 20. Febr. er. 
\jendes eingetragen worden: 
f 329 W. Schubert“ 
| = Adi enetun pen: 1 0 
Die Firma iſt durch Verlauf na 
dem Tode des n derſelben: 
swald Schubert auf den Kauf: 
günn Richard Stolle zu Jauer 
Waſelben be welcher das unter 


Bekanntmachung. er 

‚a 7 unter Nr. 4 eingetragenen 

0 ane einrich Wilhelm 
rſelben betriebene Colonial⸗, 


2. Gincereis Maren, Tabak- und 
7 8 on unter der 
8 Aena: „Nichard Stolle vor⸗ 

als H. W. Schubert“ fort⸗ 


es Firmenregiſters. 

ter der neuen Nummer 109 

Nich Nr. 4) die Firma 

chard Stolle vormals 

ug H. W. Schubert 

x IR Auer und deren Inhaber 
da aufmann Nichard Stolle zu 


N aber, den 28. Een 1877. 
is Kreis: Gericht. I, Abth. 


5 Bekanntmachung. 

i 5 unſerem Geſelſchaſteg eiter iſt 
tage as Crlöfchen der unter Nr. 107 ein: 
a ee lt 

eumann ere 
e vermerkt worden. ) 
Kr Kre urg, den 12. 1877. 
reis⸗Gericht. Abth. I. 


A Wekanntmachung ; 

. d een iſt bei 
j Rar löſchen der Firma 
2 to ei tofraner 

getragen worden. 
Ze en 1% icht 1877. ven 
6-Gericht, Abth. I. 


vn 


5 wird. — Vergleiche Nr. 109 


Abtheilung. 
Ratibor, den 14. März 1877, 
Vormittags 9% Uhr. 
ne das Vermögen des Ba: 


[657 
Johann Wladislaus Salifi 
zu Ratibor iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 
auf den 5. December 1876 
feit, eſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Acker⸗ 
mann von hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 23. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Schober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters, oder 
die me eines anderen einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüher ab⸗ 
augeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
ngörath zu beſtellen und welche 
Baer in denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu vera 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 12. April 1877 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
Tauche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch 1 8 8 ihre Ansprüche, | £ 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 


is zum 12. April 1877 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen, innerhalb der 

gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 

rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 

Personal des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 

auf den 27. April 1877, 

Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
1 5 5 u erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Zu leich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 

bis zum 14. Juni 1877 

einſchließlich 

fager und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
e Friſt angemeldeten Forderungen 

Termin 

7 Pa 27. Juni 1877, 
ormittags 9 Uhr, 

in unſerem Inſtructiankzimmer Nr. 7 
vor dem genannten Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Richter Schober anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Aa derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung je kunt Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Geheime Juſtizrath Klapper, Juſtiz⸗ 
Räthe Engelmann, Schmiedel 
und die Rechts⸗Anwälte Hoffmann, 
Korpulus und Sabarth zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter 9 unter 
Nummer 437 die 1 8 des Kauf⸗ 
manns N Hiller Sille Glatz, 

Bruno 9 2. 
zufolge Verfügung von 15 ge e⸗ 
14040 worden. 652 
latz, den 10. März 1 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 7 Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregister iſt unter 
Nummer 438 die Firma des Kauf⸗ 
manns Franz 5 8b zu Glatz, 

ranz Zibale“ 
zufolge Ver rfügung bon heut einge: 

tragen worden. 653 

laß, den 10, März 1877. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 
manns Carl Anton apart in Glatz 
„C. A. Cas spari“ 
iſt unter Nummer 264 des Firmen⸗ 
regiſters zufolge Sabre 5 ge 

vermerkt worden. 
Glatz, den 9. März 18 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 2 Abth. 


ai Cotkuts e g. Ei 
e in ‚las. Pe Gericht zu Ratibor, 


Montag, den 26. März c., 
von früh 10 Uhr, 
ſollen im Gramſch'ſchen Gaſthauſe 
85 Riemberg aus den Schutzbezirken 
ogtswald und Jäkel diverſes Kiefern: 
und Fichten⸗Bauholz: 51 
200 Raummeter Kiefern⸗Stangen⸗ 


haufen, 
357 ne Kiefern⸗Knüppel 
orte 
161 Raummeter Kiefern⸗Belagreiſig 
5 ar der Licitation verkauft 


„Mittwoch, den 4. En 6, 
ven früh 10 Uhr ab, 

ſoll im Seidel'ſchen Gaſthauſe zu 

Ranſern aus dem Revier Ranſern 

eine 3 Hectare große Parcelle 30jäh⸗ 

Hiper Eichen, bebufs Gewinnung von 

Eichen⸗Spiegelrinde, verkauft werden. 
Nächſtdem wird eine kleine 3 85 
Kiefern und Pappeln a Gier, ge 
wie eine größere Partie Eichen, Kle⸗ 
fern und Pappeln Brennhöl 85 im 
Wege der Licitation zum Verkauf 
geſtellt. 

Käufer werden mit dem Bemerken 
hierzu eingeladen, daß „ des Meiſt⸗ 
gebot3 im Termin fofort angezahlt 
werden muß. 

Riemberg, den 18. März 1877. 

Der Sberförſter. 
Engelken. 


Weidenverpachtung. 
Oberförſterei Schöneiche. 
Die Korbruthennutzung der hieſigen 
Weidenwerder wird 
nd 28. März c., 
früh 11 Uhr. 
in der goldenen Krone zu Steinau a. O. 
öffentlich meiſtbietend verw 


werden. * 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


2 8 
Kiefernſamen 
Dee zu den diesjährigen 40851 

** Klgr. 3 Mark 75 Pf. 


die Graf Renard'ſche 
Darr⸗ . 


in Colonowska, Poſt⸗ und 
Station Voſſowska der 


Eiſenbahn. 
Jagd. Veipachtung. 


Nachmittags von Pi 6 Uhr, 
wird in hieſiger Brauerei die Ruſtical⸗ 
Jagd von Riemberg und Haufen, ca. 
3695 Morgen, auf 6 Jahre meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. 
von Bahnhof Obernigk % Reiten 
entfernt. 72] 
Riemberg, den 5. März 18 70 
Der W e 


Muetion 
von 17,938 Hectoliter 
Stuckko ohlen. 


Donnerstag, den 5. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden auf der Suſannagrube bei 
Kattowitz daſelbſt lagernde 17,938 
Hectoliter Stückkohlen meiftbietend 
gegen baare Bezahlung ee 
werden. 656 
Myslowitz, den 15. März 1877. 
Königliche 
Kreis-Gerichts-Deputation. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 26. März e., Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in Nr. 38 ‚Kupferfömiede: | mer 
ſtraße ca. 200 Stück verſchied. Gyps⸗ 
ſiguren und 130 Stück Conſolen und 
Blumennäpfe, ſowie ein Repoſitorium; 

am 27. e., Vorm. 9 Uhr, 
im F erihneehiße Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel, ca. 300 Stück 
fenen „ zu Waſch⸗Ma⸗ 

inen: 
m 28. März e., Vorm. 9 Uhr, 
Appelt. ⸗Gerichts⸗ Gebäude Klei⸗ 
der, verſchied. Mobiliar, worunter eine 
olſter⸗ Garnitur und ein Noll 
ureau; ferner zwei Faß Wein, gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. le 81 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nervenleiden, 
Schwächezustände, 


außen wie specielle, weichen 
edingt den in Peru seit Urzeiten 
anerkannten Heilkräften der Coca- 
Pflanze, welche Alex. v. Humboldt 
wärmstens für Europa befürwortete. 
Die rationell aus frischer Pflanze be- 
reiteten Coca-Präp. derMohren-Apo- 
theke Mainz, das Resultat exacter 
Studien u. Versuche eines Humboldt- 
Schülers, Dr. Sampson, erwiesen 
sich seit langen Jahren als einzig 
roelles, für ob. Leiden unersetzliches 
Kraftmittel. Nach deutscher Arznei- 
taxe 1 Schachtel 3 Rmk., 6 Sch. 
45 Mark, Näheres gratis Tranco d. 
d. Mohrenapotheke Mainz u. deren 
Depots: Breslau: S. G. Ph 
Ohlauerstr. 21. Lipine 1. Schl.: 
Richter, Apoth. Posen: Dr. 5 
kiewiez, kgl. Hof-Apoth. Berlin: B. 
O. Pflug, Louisenstr. 30, Apoth. 
M. Kahnemann, Schwanenapotheke, 
Spandauerstr. 77. [243 


= 


Der Ort liegt] ® 


Holz. „Verkauf en von R 


ttwoch, den 21. März c. 
Katze 8 präeiſe von 3 Uhr ab, 
werde ich Zwingerſtraße 24, zweite 
Etage rechts, 
2 gute Mabag. e ein 
ar Nußbaum⸗ und 2 Poliſ.⸗ 
Pianinos; 

a gegen fofortige aber), 
erf 

0 Kön lausf ⸗Commiſſarius 


ausfelder. 


5 5 Muetion 


einer Hotel⸗Einrichtung. 
Wegen Auf * des Hotels lte 
Taſchenſtraße werde ich daſelbſt 
am Sonnabend, b 24. März, Vor⸗ 
mittags nn 9 4 Uhr ab: 
ca. 8 Zimmer u ute Mahag.⸗ 
— andere Möbel, Sophas, 
Bettſtellen mit Federmatratzen, 
25 Geb. Betten, Waſchſerviee, 
N Spiegel, viel Weine, 
1 gutes Billard mit Zubehör, 
Pt 7750 Huusgeräthe, ſowie 
naten e ſofortige Sablung 
beriteige 4688 
Der Knie liche Auet. Commifſarius 


G. Hausfelder. 
RB” Künstliche Zähne Weg 


werden unter Garantie des &ut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zükne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für kunsiliehen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I, Et. 


Meinen geehrten Zahnpatien⸗ 
ten zur Nachricht, daß ich von jetzt ab 
Albrechtsſtr. Nr. 18, vis-à-vis der 
Regierung, wohne und bin ich daſelbſt 
für Zahn⸗ und Mundleidende ſowie 
um ſchmerzloſen Einſetzen künſtlicher[ gugg- 
Zabne und Gebiſſe, Plombiren ꝛc. nach 
wie vor, Vormittags von 9—1 Uhr 
und Nachmittags von 2-6 Uhr, zu 
conſultiren. Für Unbemittelte a 
Sprechſtunden Vorm. von 7½ — 9% U 

Albert Loewensteln, 
prakt. Dentiſt, [4376] 
Breslau, Albrechtsſtr. 18, 2. Etage, 
vis-A-vis dem Regierungs⸗ Gebäude. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein deutſcher Gutsbeſitzer ga 
der Provinz Poſen, deſſen B 
ſitzung in nächſter Nähe Poſens 
gelegen, Wittwer, Vater von drei 
wohlerzogenen Mädchen, in ſehr 
guten, auskömmlichen Verhält⸗ 
niſſen, ſucht auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. ‚Reflectant 
wünſcht deshalb mit einer Dame 
in reiferem Alter in Verbindung 
u treten, die Herz und Gemüth 
eſitzt, einen an das häusliche 
Leben gewöhnten Mannzu feſſeln. 
Dieſelbe muß im Stande ſein 
einen größeren Haushalt zu lallen 
und einige Tauſend Thaler Ver⸗ 
mögen haben, welcher ſicherge⸗ 
ſtellt werden. Off. sub Chiffre 
R. 1732 bef. das Annoncen» 
Bureau Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. Anonyme, und 
Agenten verbeten. 


Penſion geſucht 


Herrmann Freudenthal, 
Magazin für vollſtändige 
e 
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1 
rendenthal, 


eslau, 


r 
Junkernſtraße 27. 


Tapeten, = Tapeten, 


geſchngddolle uſter, von 728 Pie Pfg. 
und Glanztapeten von 60 Pfg. an in 
größter Auswahl; das a über: 
nehme mit 40 Pfg. per Rolle unter 
Garantie. 4375 

Gleichzeitig empfehle aus meiner 
Pap 5 50 Bogen und 50 
Converts für m Pfg.; 100 Stück 
Viſitenkarten 1,25, 1,50 — 2 Mark, 
(Grotulationskacten und Pathen⸗ 
briefe, die neueſten Muſter, Stück 10, 
15, 20 — 100 Pfg., Portemonnaies, 
Cigarrentaſchen, Damentaſchen in 
Leder von 1,25 Ml. an. 


Wilh. Homann, 


IE” Oblauerftrafe Nr. 78, a 
gegenüber dem weißen Adler. 


Diſitenkarten, 


Spro 100 a 15, 20, 25, 30 Sgr. 


Verlobungsanzeigen, 


50 Stück für 5—6 M 


Mionlogramme, 


100 Bogen oder 100 Couverts 3 Ml. 


N. Raschkow Jr., 


oflieferant, 3962 
ee bislang. 51 


Ein hocheleg. Spiegel 


fund einige gute Oelgemälde bi I" 


von einem fein geb. Herrn in einer zu verkaufen bei Schröter, urg 


gig Familie. an sub 17 24 
Dur 


an \ 
Zwei ſchulpfichtige Knaben nn 
zu Oſtern [2822] 


Penſion 


in einer geachteten, gebildeten Fa⸗ 
milie, welche für 
geiftige Pflege aufs Beſte ſorgt. 
Sohn des Hauſes, Pri⸗ 

gane lite die Nachhilfe in den 
Schularbeiten. 

Herr Dr. Lion, Freiburgerſtr. 26, 
wird die Güte haben, nähere Aus: 
kunft zu ertheilen. 


J. Hollaender's 


Pensionat in Berlin, Wilhelmstrasse 
Nr. 127, für Zöglinge, die hies. Lehr- 
anstalten besuchen, sowie für solche, 
die privatim ihre Bildungszwecke 
verfolgen, Gute materielle Pflege 
und sorgsame Ueberwachung. 
Neuere Sprachen, Musik und Han- 
dels wissenschaften vertreten. [4647] 


Preuß. Ng Viertellgoſe 


2825 
ſind noch zu be fen bei 
. Striemer, Carlsſtr. 2, II. 5 


Beamte 
können unter Discretion Geld 
halten Kleine Holzgaſſe 7, 2 
im Comptoir. 


Höhere Beamte, 
dauernd angeſtellt, erh. bei ftr. Diger. ! 
1 in jeder Höhe. e 
geſta 


2. Etage 
[2735] 


ſucht ein Ur = in der Nähe 
einer Station der Niederſchleſ.⸗Märki⸗ 
ſchen Bahn zum 1. April einen cau⸗ 


ef Große Spie 


al 
©. Stan, Beten, Nicsfaif 28. 28/29. | 


r Milch 


ſtraße 23. 


Locale, 
Sophas, Fauteuils und compl. Ein⸗ 
richtungen für Zimmer, Laden, ra 
neu u. gebraucht, Neufcheitr. 2, 1. 


Elegauteſte Spiegel, 


egel für Eure 


lörperliche und Gardinenbretter, Bilderrahmen eigner 


a empfiehlt H. Meyer, 


upferſchmiedeſtraße 40. [2732] 
Meine [2834] 


Villa in Scheitnig, 


beſtehend aus 6 beizb. re AR 

allem Beigelaß, Stallung und 1½ Mrg. 

gr. Garten, iſt zu verkaufen. 
Michaelis, Weidenſtr. 31. 


Das herrſchaftl. Schloß zu 
Sacherwitz 


bei Breslau, ſoll vom 1. April d. J. 
ab, mit Parkbenutzung, Gemüſe⸗ und 
Obſtgarten, Glashaus, Kutſchenſtall, 
Wagenremiſe und nöthigenfalls mit 


der Jagd, auf mehrere Jahre durch 
den Director Froſt in Löwen ver⸗ 
pachtet werden. 11187 


ine Waſſermühle mit 2 Gängen 
in ſchöner Gegend Schleſiens, mit 
175 50 Morgen gutem Lande incl. 
Wald, ca. 500 T lr. Werth, Weinberg 


er: u. Wieſe, ſehr ſchönem Obſtgarten u. 


. an der Chauſſee gelegen, 
iſt m. 1000 1500 Thlr. Angeld Fami⸗ 


lienperhältniſſe halber billig zu ver⸗ 
kaun und ſofort zu übernehmen. 


Gef. Offerten unter Z. Nr. 53 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1162] 


Salzbrunn! 


Unſern, in den weiteſten Kreiſen 
bekannten und beſtrenommirten 


Kaffee⸗Garten 3 
3. Petersburger Haufe 


Kanne Abnehmer in Breslau. dierſelbſt verkaufen wir aus freier 
Gef. Offerten unter Chiffre H. 4508 Hand. 1 bei 


an Rudolf Moſſe in Breslau nieder⸗ 
[4680] I 


zulegen. 


Gertitſchke. 
Gertiischke’s Erben. 


1 > 
ek 
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Die b von ung in Verl in 
nen eingerichteten Vier⸗ 
hallen ſind event. von 
ſofort zu verpachten. 

Reflectanten mit dispo⸗ 
niblem Vermögen von 4⸗ 
bis 5000 Thalern wollen 
ſich gefäll. unter Angabe 
bisherigen Wirkungskreiſes 
direct an uns wenden. 

Warmbrunn. 139 
Warmbrunner Brauerei. 

E. Januscheck. 


Ich beabſichtige, eine in 5 Be⸗ 
triebe befindliche [2826] 


Brauerei 


5. kaufen, möglichſt Stadt und an 
ahn. Offerten erbitte mir unter F. 
81 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein ſehr gut gebautes 


Grund ſtück 


am Ninge in beſter Lage einer 
T N an zwei Eiſenbahnen ge⸗ 
egenen Provinzialſtadt, in welchem 
ſeit Jahren ein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros und en detail betrieben 
wird, iſt aus freier Hand anderer 
Unternehmungen halber 


zu verkaufen. 


Offerten von Selbſtkäufern sub 
H. 2613 befördert die Annoncen: Er⸗ 
pedition pon Haaſenſtein 446 40805 
in Breslau. 


2 einer Garniſon⸗ u. meet iſt 
ein Specerei⸗Geſchäft mit Mehl⸗ 
auf zu verkaufen reſp. zu ver⸗ 
pachten. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Offerten u. Chiffre A. B. 74 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1204] 


Ein Cigarren⸗Geſchäft 


mit Selterausſchank, ſehr frequente 
Lage, Verhältniſſe halber f vom A, 
zu verkaufen. Offerten L. 

lagernd Hauptpoſtamt. 2701 


Ein gut eingerichtetes und flott⸗ 
gehendes Cigarrengeſchäft ifi 
Umſtände halber jofort zu verkaufen. 
Selbſtreflectanten ale a Näheres 
unter Chiffre W. S. 10 poſtlagernd 
Breslau. 2794 


n einer lebhaften Kreis: und Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſiens iſt eine fre⸗ 
quente Gärtnerei mit dazu gehörigem 
Glashaus, 1 Morgen Garten, worin 
Frühbeete, bei ſehr ſoliden Bedingun⸗ 
gen fofort zu verpachten oder auch 
antun zu übernehmen. Es kann 
[Wunſch auch noch ein daran 
ſtoßender Garten von 1% Morgen 

mit übernommen werden. 
Gefällige Offerten sub G. M. 78 
an Expedition der Breslauer Zei⸗ 

[2824] 


Für Haut: 
und Geſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten ile 
ſchnelle und ſichere Hilf 
ohne jede e Folgen 
törung bei 12788 


und Berufs 
Dehnel, 
Special. für Geſchlechtskranke, 
Alte Ki rchſtraße Nr. 12, 


vis-A-vis dem Knaben⸗ Hospital. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ge lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
„ erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [844] 


Geschlechtskrankheiten, 


8 u. deren Folgen, Haut- u. 

Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 
Falle, heile ich brieflich ſicher ohne Be⸗ 
rufsſtörung nach den neueſten wiſſen⸗ 
4 5 ser Gelahrungen. Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. (939) 
— 
E 
2 


Gegen Impotenz, 
ſexuelle Schwäche ꝛc. 


ſchnelle und 1 Hilfe nr 
Apotheker William und Dehnel's 
Fe e 485 9 Mark 50 Pf. 
eneral⸗Depot bei Dehnel in are 
Alte Kirchſtraße Nr. 1 


Lilioneſe, das be⸗ 
kannte cosmetiſche 
Schönheits- Mittel, 
dient z. Entfernung 
aller! auen, 
N keiten. — u en 
bei S. G. Schwartz 
in Breslau, Ohlauerſtraße 21, 
und . 6, Edle 
der Adalbertſtra 


e. — 
50900009000 οοοο 


Schweizer 


Süss-Butter, 


hochfeine Waare, frische Ess- und 
Kochbutter, vorzüglichen 
Küse, sowie Mileh und Sahn, 
unverfälscht, bei A. Llebhetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23. 
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Nur reelle Waare! 
Erlene Sophageſtelle a 2% Thaler, 
kirſchbaumene a 4% Thaler 


verſendet Ds] 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe h. 


Tuche und Bukskins 
in Neſten und vom Stück 


kauft man enorm billig 
im Tuch⸗Ausſchnitt von 


Julius Neumann, 


Carlsſtraße Nr. 49, 
nahe der Schweidnitzerſtraße. 


Reſtaurations⸗ Artikel. 


Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Beſtecke. 


Stammkuffen. 


Fur Ladeneinrichtung: 
1. ee er, 
ech⸗ und Porzellan⸗Etiquetts. 


Schilder Stec un Jerk. 


Kloſterſtraße 1, 

Carl Stahn, en Seabznebe. 
5 Ein gedeckter, ſechsſitziger Omni⸗ 
* bus, neu, leicht fahrend, ehr 


Privat⸗Poſtfuhrwerk ſich eignend, ſteh 
für 200 Thlr. zum Verkauf. [1174] 


rimm, 
Hotelbeſitzer in Namslau. 


Drillmaſchinen 


von zweckmäßigſter Conſtruction und 
SE rk Ausführung von 13, 15, 
7, 21 und 29 Reihen, ſowie 


Breitſäemaſchinen, 
12 Fuß breit, zum Breit⸗ und Lang⸗ 
fahren empfiehlt 2768 
** die Fabrik landwirthſchaftlicher 
2 Maſchinen von F. Riedel in 
Breslau, Kleinburgerſtraße 36. 


Bitte zu leſen: 
Gegen Poſtzahlung von 8 M. über⸗ 
ſende franco 200 St. gute 6⸗Pfennig⸗ 
Cigarren. 2746 
W. Kapp, Breslau, Nikolaiſtr. 22. 


= 3 
8 


8 zu haben bei 5 
Salomon Markiewicz, 


Antonienſtraße 32. [2785] 


Inländlzohe Fonds. 


8 BILL 


MATICO-INJEGTION 


von GRIMAULT & C°, Apotheker ın PARIS 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Maticoblättern e 


A | Schleimflüffen. Cs iſt das einzige Medikament diefer Art, F HAM M 
Joeſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf g 
deſſen Erfolg man ſich verlaffen kann. um vielen Nachahmungen 
zu begegnen, wird gebeten die unterſchrift von Grimault 


Die beften, ſolideſten und 
billigſten [4334] 


Möbel! 


bekommt man zu tief herabge⸗ 

ſetzten Preiſen in der Möbel⸗ 

Niederlage von D. Silberſtein, 
Breslau, Neue Taſchenſtr. 16. 


Zur Saat 
offerire in beſter Qualität: 


Franzöſiſche Luzerne 


(ſeidefrei), von der hieſigen Samen⸗ 
ontrol⸗Station unterſucht, 

Thimotheé, garantirt, ſeidefrei, 
Engliſch, italieniſch und fran⸗ 

zöſiſch Naigras, 
Wieſen⸗Gräſer alle Sorten, 
Naſen⸗Gräſer alle Sorten, 
Fugen, Kuben, achte; 10 Sorten, 

ucker⸗Rüben, echte Imperial, 
Möhren, weiße, grünköpfige Rieſen, 


Amerik. Pferdezahn⸗ 


Mais, f 
Kiefer⸗, Fichten⸗ und Lärchen⸗ 
baum⸗Samen, 
ſowie alle anderen Feld⸗ und Wald⸗ 
Sämereien unter Garantie für Echt⸗ 
heit u. Keimfähigkeit zu civilen Preiſen. 
Ueber die Keimfähigkeit der verſchie⸗ 
denſten Saaten liegen die Atteſte der 
Samen⸗Control⸗Skation bei mir zur 
Einſicht bereit. 438 
Oswald Hübner, Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 
Dem Babinitz, Poſtſt. Woiſchnick 
OS., offerirt ſeidefrei geernteten 
Rothklee zur h. a Chevalier: 


Gerſte (1.Abjaat) 1 Mark über Notiz 
loco Tarnowitz pro Ctr. excl. Emballage. 


Frischen 
Lachs, 
Steinbutt, Seezungen, 
Kabeljau, Schellſisch, 
Dorsch, Zander, 
Hecht, Hummern, 


Wiener Mazzes Astrachan. Caviar, 


feinſten Blumenkohl 
aok eg 
E. Huhndorf, tr. 2 


Breslauer Börse vom 19. März 1877. 


Ioländische Elaenbhahn-Stammaatlen 
und Stamm -Prloritäteaetlen. 


om 
8 = 
E 
& 
15: 
* =) — 
8 im =| ..— 
NE == 
NN ES D 
* 2 
fa — = 
= 
= 3% 
= — 
Ä 2 
4 A — 
77 ö = 
t 5 
iii A 


S lose, in eigens hierzu 
construirten eisernen 
Theer-Waggons, sowie 
in Petroleum - Barrels 


franco Bahnstation 
offerirt [1113] 


M. Grünthal, 


5 Hattowitz. 


Beſte geſponnene und geſottene 
Noßhaare, Indiafaſer, Seegras, 
Werg, ſowie ſämmtliche Polſter⸗ 
materialien offerirt billigſt [2792 

Ferdinand London, 
Nikolaiſtraße 9. 


Ci 300 Centner ſchorbfreie 
Rinde, von Fichte oder Roth⸗ 
tanne diesjähriger Schälung, wird in 
Bunden ab Bahnitation zu kaufen 
geſucht von Adolph Moll, Breslau, 
Schießwerderſtraße 32. 2790] 


* 

Eichen ⸗ Pflanzen, 
2% und Zjährig, geſchult, derkauft 
Dom. Oswitz bei Breslau zu 1 bis 
2 Mark pro 100 Stück ebenſo Steck⸗ 
linge der kaspiſchen Weide zu 25 Pf. 
pro 60 St. Beſtellungen ſind an das 
Wirthſchafts⸗Amt zu richten. [2830] 
6 00 Ctr. Klee: u. Wieſenheu, 100 

Schock Weizen⸗ u. 100 Schock 
Gerſtenſtroh hat abzugeben das Do⸗ 
minium Neukirch bei Breslau. 


Petroleum 


à Liter 30 Pf., Ctr. 18 Mark. 
[3898] A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
— ——ͤ r me 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Zum 1. April c. ſuche ich für meine 
beiden Knaben [1188] 


einen Hauslehrer, 


der bis Secunda eines Gymnaſiums 
vorbereiten kann. 8 
Nybnik. Hermann Müller. 


Eine Putzmacherin, 
die ſich auch als Verkäuferin eignet 
und polniſch ſpricht, findet ſofort in 
einer Provinzialſtadt Stellung. 

Nähere Auskunft ertheilen [2811] 

Gebrüder Luſtig, 
Breslau, Reuſcheſtraße 56/57. 


ohlenthee 


= 
— 


. ERIK 


Eine geprüfte Erzieherin, 


welche ſchon einige Zeit als ſolche ger 
wirkt hat, findet in an auſe 


Stellung. 
L. Händler, Zabrze. 


Ein junges anſtändiges Mädchen 
aus achtbarer Familie, eine Waiſe, 
ſucht Stellung bei einer einzelnen 
Dame zu Allem, zum 1. oder 15. April. 
Es wird weniger auf Gehalt als auf 
gute Behandlung geſehen. Gefällige 
Offerten bitte poſtlagernd M. M. Mys⸗ 
lowitz zu richten. [1157] 


Einen routinirten [4682] 


Reiſenden 
ſuche ich für mein Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft. S. Berkowitz in Chemnitz. 


Funes Mühlengeſch. ſuche 1 Lager⸗ 
halter. C. A. Goblitſchke, 
[2806] Schmiedebrücke 19, I., Hinterh. 


Ich ſuche ver ſofort 
einen jungen Mann, 


der einfachen Buchführung mächtig 
und Verkäufer, für mein e 


Geſchäft. 
Grottkau, den 19. März 1877. 
E. Schwenk. 


Ein junger Mann, 
welcher zum 1. April ſeine Militär⸗ 


pflicht a. W beendet hat, m. 
beit. Ref, verſehen u. der dopp. ital. 


Buchf. mächtig iſt, ſchöne Handſchrift h 


beſ., w. in belieb. Branche für Compt. 
oder Reiſ. Engagement. Gef. of sub 
K. 75 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Commis, 


Speceriſt, welcher erſt vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat, auch put 
polniſch ſpricht, ſucht per 1. April e. 
unter ganz beſcheidenen Anſprüchen 
anderweitig Stellung. Gef. Off. ſind 
an das Bureau Bavaria, Breslau, 
Gräbſchnerſtraße 21, zu richten. 


Zum Antritt nach Oſtern wird ein 
praktiſcher, zu kleineren Reiſen be⸗ 
fähigter [1220] 


Deſtillateur geſucht. 


Meldungen mit Angabe des Ge⸗ 
haltsanſpruchs wolle man der Exped. 
der Breslauer Ztg. sub J. A. 80 zur 
Weiterbeförderung übergeben. 


Ein junger Landwirth, 


der praktiſche und theoretiſche Kennt⸗ 
niſſe beſitzt, ſucht zum 1. April d. J. 
Stellung. [1219] 
Offerten an die Expedition der 
Breslauer Ztg. unter W. Nr. 79. 


Ein junger Menſch, Gärtner, wel⸗ 
cher theoretiſch pop als praktiſch 
gebildet iſt, ſucht baldigſt Stellung 
in einer größeren Privat: oder Schloß: 
gärtnerei. 2782 
Offerten werden unter E. K. 600 
Charlottenbrunn poſtlagernd erbeten. 


Ein Ziergärtner 


mit guten Zeugniſſen wird zum An⸗ 
tritt am 1. April d. J. gesteht, 
v. Kreuski, Bergrath zu Nosdzin. 


Ein Kutſcher 


ſucht per ſofort oder 1. April cr. Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten beliebe man 
unter F. R. 10 poſtlagernd Kalkau, 
Kreis Neiſſe, niederzulegen. 


Ausländische Elsenbahn-Aatlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours. 


Amtlicher Cours. - 
Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 89 G — 
nn Br.-Schw.- Erb. la 67,60 & 65 bes Lombarden ...|4 | — alt, 136 ba 
eee Obschl. A0 DE. 37 122,50 à 75 bis |Oest-Franz-Stb.|4 | — ult. 380480, 50020 
nme: | da WR. 17 32 — Rumän. St.-Act.|4 | 13 0 — 
St. Schuldsch.. 37g 92.50 0 R.-0,-U.-Eisenb |4 99,50 0 do. St. FPrlor 8 — 
E rss Präm.-Anl 30 145 G do, S8t.-Prior.. 5 |W7G Warsch.-W. StA 4 — — 
2 Bresl. Stdt.-Obl. 4 a, Br.-Warsch, do. 5 — do, Prior. ]5 — — 
. do do 4 101,30 etbz do. St.-A. 5 war I ra rn 7 — — 
* 1 * 2 PPP ©. Hor. — — 
n inländische Eisenbahn-Prieritäte- | Krak.-Oberschl. | 4 — PS 
; 2 altl. 7 96,15 baz Obllgattonen. do. Prior,-Obl, 4 — — 
do. Lit. A. 4 | 94,40 G Freiburger....|4 | 91,25 B 6.95,503 ] Möhrisch ent, 
do. do. . [4% 101,75 bzB do, 4% 96,25 B A.92,153 Cantrelb. Frier 225 > 
do. Lit. B. 3 - do. Lit. J. 46 — Ks Bank-Actler, 8 
n 4 — do. Lit. K. 4 | 9,15 B Brsi.Discontob.|4 | 71 — 
do. Lit. O. 4 I. 95,75 6 do. . 45 100 6 do. Maklerbk. 4 — — 
do 4 II. 94,30 6 Oberschl. Lit. E. 3 | 85,75 bid do. M.-Ver.-B. 4 1 = 
do. do.. [434 101,60 6 do. Lit. GC. u. D. 4 92 G do. Wechsl.-B. | 4 76 6 — 
do. (Eusticel). 4 I. 95,10 B do. 1873 4 90,80 B D. Reichobenk 4 | — Br 
do. do. 4 | I. 94,25 G do. 1874. 400 99 ba Ostd. Bank ... fr. — — 
do. do. 444 101,0 @ do. Lit. F.. . 144 1101 G Sch. Bankverein 4 | 88,50 bz — 

5 Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,30 bz do. Lit. G. 4 99,25 8 do, Bodenerd. 4 95 B ze 
BRontonbr. Schl. 4 95,90 tz do, Lit. H.. 1454, 101,75 E do. Vercinsbk. | 4 85,50 & 5,00 bz — [& 61 bz 
Ao. Posener 4 — do. 1889... . 5 103 0 Ossterr. Credit 4 — 257750359258 

1 * ie 1 = ee 35 103 4 ladustris-Rotles. 
Schl. Bod.-Ord. 4 94,0 8 R.-Oder-Dfer..\5 101/10 B Bresl. Act.: Ges. 
do. A „10 G — 2 ] A A TEEN für Möbel 4 — —— 
goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Conrse vom 19. Mürz. do. do. 3t.-Pr. | 4 — — 
Suche. Renta.. 3 u Amsterd. 100 fl. 3 [kS. 170,15 B do. Börsenact, 4 — — 
8 2 do. do. 3 |2M. 169 6 do. Spritactien 4 — 3 
PPV eg rl 100 Frs. 2% KS. do. Wagenb.-G 4 45 6 
Ausländisohe Fonds. do. do. 29 2. — do, Baubank . 1 — 52 
erikaner 6 1885er 99,45 bzG | London 1 L. Strl. 2 |kS. 20,46 bz Donnersmarkh. — 1 
kalen. Rente. 5 — * do. do. 2 |3M. 20,365 6 Laurabütte....|% 68,50 G ult. 67,75 à 68,50 
Oest. Pap.-Rent. 4½% 54 à 4,40 bz Paris 100 Frs. 38 [kS. 81,40 8 Moxitzhütte . 4 — 3 6 
do. Silb.-Rent. 4½ | 57,50 à 80 bz do. do. 3 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 26,50 G 
do. Goldrente 4 64,50 & 75 bz Warsch. 1008. R.] 6 I8T. 252,50 6 Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loosel860|— 101,60 B Wien 100 fl.. 4% KS. 167 bzG Schl. Feuervere. 4 — — 
do. do. 1864 — — do. do. 4 2M. 165,75 bz do. Immob. I. | — = 
Poln. Liqu.-Efd. 4 | 63,25 bad — do do. U. 4 —- — 
do. Plandbr, |4 — Fromde Waluten. do, Lainenind, 4 67,50 G — 
do. do. 5 — Ducaton — do, Ak. -A. 4 — 
Russ. Bod.-Crd. | & — 20 Fre. Sticks Schere) * — — 
. Anl. 18855 — Osstr. W. 100 f. 167,40 b il. (V. ch. Fabr.) ken, = 
8 555 Bauxbill. 5 Vor. Oelfabrik. 4 — 43,50 6 


N S. R. 


253,40 hz 


Verantwortlicher Nedacteur: 


4 


Norwhrtshötte 


9 8 ö 
Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Como. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 5 

einen Lehrling. 

Eduard 8 
Schweidnitz. 


1 unſer Getreide- u. Saatgeſchäft 
ſuchen wir zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Gebr. Philippsohn 
[1212] Dresden. l 
>> 
3 Behrlinge 
finden per April a. e. wieder Auf: 
nahme in der Modew.⸗Handlung 


Adolf Sachs, 


Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6. 


ür mein Farbew.⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen 
Lehrling, der mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen iſt. 


Ismar Wiener, [2821] 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße 75. 


Einen kräftigen Lehrling m. guter 

Handſchrift ſucht 2823] 
Heinrich Nother, 

Gamaſchen⸗Fabrik, Graupenſtraße 14. 


Ein junger Mann, mit den erſorder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen, Sohn an⸗ 
ſtändiger Eltern, welcher die Abſicht 
at, ſich für das praktiſche Baufach 
(Maurer: und Zimmermeiſter) auszu⸗ 
bilden, findet eine angemeſſene Stel⸗ 
lung als Eleve. 1214 
Offerten unter M. Z. Nr. 77 ver⸗ 
mittelt die Exed. der Bresl. Ztg. 


Ei junger Mann, der Luſt hat, die 
Landwirthſchaft zu lernen, kann 
ſich zum baldigen Antritt melden. 
Gef. Offerten A. B. poſtlagernd 
Neukirch bei Breslau. [2701] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Eine Wohnung von 2 Stuben und 
1 Küchenſtube iſt per April zu 
vermiethen. 2818 
Näheres beim Hausmeiſter Ohlauer 
Stadtgraben Nr. 18. 


Ein aus 6 Stuben, 2 Cab., Küche, 
mit Gas⸗ und Waſſerl., entſpr. 
Beigel. beſt., geſ. Quart. Kloſterſtraße 
Ib, 3. St., iſt zu perm. und hald zu 
beziehen. Näh. Junkernſtr. Nr. 1¹ 
bei Leinert. [2724] 


Säubbrüde 35, 2. Etage, iſt ein 
kleines möblirtes Zimmer per 1. 
April an einen Herrn zu vermiethen. 


Schuhbrücke 5, 
ſchrägeüber der gold. Gans, iſt die 
1. Etage, aus 9 Zimmern, Küche und 
prößem Beigelaß beſtehend, per Jo⸗ 
anni d. J. zu vermiethen und das 
Nähere in der zweiten Etage 
zu erfahren. 


Nahe dem Ringe, 


Burgſtraße 1, an der Oderſtraße, 
ſind 2 freundliche, aus 3 Piecen be⸗ 


„3. 


daſelbſt 
[2817] 


7 BER A 1 2 x 7 n 2 Ciege, Hal 
r me ann 10 0 hr . G e His? Etage, links, 
pril 14663] 


9 Ein gr. unmöbl. Zimmer, ſep. Eing., 
per 1 


iſt ein möbl. 2fenſtr. 


‚ immer * 
1. April zu vermiethen. [2820 


April an einen Herrn zu 
verm. Neuſcheſtr. 16, 2 Tr. rechts. 


Große Feldſtraße 114 


ſchöne herrſchaftliche Wohnung, mit 
arten, 6 Zimmer, großem Beigelaß, 
für 450 Thaler. [2800] 


Freiburgerſtraße Nr. 32 


find noch einige herrſchaftl. Wohnun⸗ 
gen vom 1. April ab zu vermiethen. 


Blage 11 ſind ſofort eine Re⸗ 
miſe u. Comptoir zu vermiethen. 
Näheres Zimmerſtraße 19, 2. Et. 


Ein gut möbl. Zimmer 


iſt bald zu vermiethen Matthias⸗ 
ſtraße 260, 1. Etage. [4568] 


Kabnbofftr. 20, 1. Etage, find 3 
> zweif. Zimmer, Cab. und Küche 
mit Waſſerl. ꝛc. bald oder Termin 
Oſtern zu vermiethen. [2779] 


S;ämiedebrüde 57 iſt die zweite 
Etage per Oſtern zu vermiethen. 
Näheres im Goldarb.⸗Laden daſelbſt. 


Für mein Woll und Weißwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich [2805] 


ein Local, | 


beſtehend aus 2 Zimmern, in der 
erſten Etage. 


Julius Sachs ‚Junior, 


Niemerzeile 1 


Hummerei 46 u. 47 
it ein Gewölbe nebſt Wohnung 
per J. Juli zu vermiethen. Näheres 
bei E. Schäche, Albrechtsſtraße 6. | 


Ring Nr, 4 
it der UTdeHzer'ſcheLaden 


per 1. October er. zu vermiethen. 
Näheres Alexanderſtraße Nr. 2 
bei W. Hiller. [4683] 
Ein Garten iſt zu vermiethen 
Fiſcherſtr. 13. 2833 
Das Dom. Wohnhaus 
zu Protſch bei Hunern, 1 Meile 
v. Breslau, durch die Trebnitzer Chauſſee 
und die Eiſenbahn⸗Station Oswitz in 
kurzer Zeit zu erreichen, iſt als dauernde 
Wohnung oder als Sommer⸗Auf⸗ 
enthalt ganz oder zum Theil, eventuell 
mit Stall und Wagenraum zu ver⸗ 
miethen. [2829] 
Näheres bei dem Eigenthümer, Geh. 


Rath Schröter, Breslau, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 86. 


Ladenvermiethung. 

Ein Laden mit Wohnung, in guter 
Geſchäftslage Laubans (cchleſiſche 
Gebirgsſtadt mit 10 Mille Einwohner), 
iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
miethen. N | 

Lauban, im März 1877. 

E. Frenzel, Maurermeiſter. d 

Desgl. iſt daſelbſt eine prachtvoll 

gelegene Villa zu verkaufen. fl 


tallung und Wagen: Remife in 
der Schweidnitzerſtraße oder in der 


. 


2 


11218] 


Nähe derſelben wird ſofort oder zum 

1. April zu miethen geſucht. [2814 
Adreſſen unter A. B. C. 36 an die 

Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


ſtehende Wohnungen mit ſchöner 
Ausſicht, vornh., für 120 u. 110 Thlr. 
an ruhige Miether per 1. April zu 
vermiethen. Näh. beim Haushälter. 


Preise der Gereallen. 
Feststellungen der otädtlachen Markt-Deputatla. 
Pro 100 Ki 


Kilogramm. 

Wanre: schwere mittlere leiehtn 
—— nn nn —— U—ü—— — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, höchst, nisdriysi 
4184 AM ch Ai 

Weizen, weisser.. 198619 — } 21160320 | 704 18 | — f 17 | 6ü 

do. gelber... 197018 90 $ 21 | 30 1 20 | 50 # 17 170417 | 30 

Roggen neuer . 13} — 173016501580 415150414 | 80 

Gerste nene 15 6015 20 | 14 | 80 14 6014 — 1330 

Hafer nener . 151 — 14 8014 4014 101380113 — 

ERS 15/50] 15 50 1450 13 | 80 | 13 | 30 | 12 | 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Gommlasion 


zur Feststellung der Marktpreise von Reys und Rübeen. 

Pre 100 Kilogramm uetto. | 
4 1 4 

„ 40.0 ET RI air 28 A 25 2 20 | — 
Winter-Bübsen naar e 27 — 24 — 18 — 
Sommer-Rübs en S 27 — 122 — 118 | — 
Dotter r eren, 22 — 118 — 15 — 
Schlaglein N 25 — 122 — 119 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 45—52, mittel 55—63, fein 69---73, 
hochfeir 76—79. 

Kleesaat, weisse, ordinär 40—50, mittel 55-60, fein 62- 66, 
hochfein 69—73. 


Hen 2,60—3,00 Mark pro 50 Kilogramm, 
Boggenstroh 30,00-—32,75 Mark pro Schook & 800 Kilogramm. 


Kündigungs-Prelss für den 20. Mürz. 
Roggen 154,00 Mark, Weisen 200,00, Gerste —, Hafer 132,00, 
Raps 320, Rüböl 64,90, Spiritus, 50,00. 


Börsen-Notiz von Kurtoffel-Spiritug. 
Pro 100 Liter a 100 & Trolies loc 49,20 B, 48,70 G. 


Zink: Kramsta-Marke 19,50 bes. 


